
Be o Vrelß
r Halle u. Giebichen

Kalle, Sonnabend 9. Jannar 1892.

rn 390. ein 2,50 dur Tee o et ſnrDie Halliſche et für erſcheint h chu in erſter Ausgabe Vormittags 112 Uhr, in
zweiter achm.

37 Je rege rrind unru

i Leipzig.d Anicint r ire ne 3

di N.n Unmmer 7.
rz 61,

r 5v F. IcIett,25 S Hofphotograph. Swer S Halle a. S. Alte Promenade 4dg. S
S Aufunanhmen in allen Grössen und bei jeder S

ve S WMWitteruung. [4400potin eer T Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)t und Zweite (Suſeraten- Beilage.

z Politiſche Wochenſchau.
n ESchluß.)Ueber die norwegiſch-ſchwediſche Unions-
t. frage, die durch den Sieg der Radikalen bei den Stor
atraki thingwahlen in ein neues Stadium gerückt t und die Hoff
an nungen der extremen Norweger gewaltig geſtärkt hat, wird

man des Weiteren erſt reden müſſen, wenn die politiſche
h Agitation weiter fortgeſchritten ſein wird, die ſich aus die
es ſen t Sieg entwickeln dürſte und die nichts Geringeres for

ert, als eine ſtaatsrechtliche s Norwegens und
Schwedens oder die Auflöſung der Union

eſrr Die perſiſche Tabaksrevolte hat uns einen
Cie eigenthümlichen Einblick in die Geheimkanzlei des Schahs

ber ihun laſſen, in welche die Monopolidee durch die Anrege
eines ausländiſchen Diplomaten hineingetragen und dann
fofort, d über Kopf, codificirt wurde. Bald merkte
man, daß Perſien wenig profitirt und vielmehr die Türkei
den fetteſten Biſſen hei dem Handel bekommen habe. Was
thun? Jm Orient iſt man um draſtiſche Auskunftsmittel
nicht verlegen. Man ſteckte ſich hinter die Mollahs und
erregte mit deren Hülfe künſtlich den religiöſen
mus der Maſſen. Dadurch bekam man Grund, ben un
günſtigen Vertrag mit den zeitherigen Monopolerwerbern
zu kündigen. Das Weitere wird ſich. dann ſchon finden
und der Schah wird bei dem nächſten Contraktabſchluß
hoffentlich nicht ſo naiv ſein wie das erſte Mal!

allährlich, in der Nachbarſchaft ein paar
von den Kabylen ermwordet. Das iſt dort landesüoſiche
Sitte; eine Revolte ſieht da ganz anders aus! Um die
Sache vollends gefährlich zu machen, ſchicken Frankreich
und England ſofort Kriegsſchiffe ab; letzteres zum Schutze
ſeiner Kolonie bei Kap Juby. Man ſieht, die Comödie iſt
famos inſcenirt; darin waren ja die Diplomaten jenſeits
der Vogeſen von jeher Meiſter. Es fragt ſich nur, was
fagt Spanien dazu, welches doch nach alter Tradition das
geſammte Marokko als den ihm gebührenden Antheil be
trachtet? Und könnten wir nicht am Ende auch mit zu
greifen, falls es dort einmal zum Theilen kommen ſollte,
oder wollen wir die alte Michel-Rolle ewig weiter ſpielen
und bei jeder neuen Theilung der Erde beſcheidentlich im
Hintergrunde warten, bis die Anderen die ganze Mahlzeit
verſpeiſet haben

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Bundesrath hielt am 7. d. M. unter dem

Vorſitz des Vizepräſidenten des Staatsminiſterinums,
Staatsſekretär des Jnnern Dr. von Boetticher ſeine erſte
Plenarſitzung in dieſem Jahre ab. Ein neu eingegangener
Geſetzentwurf für ElſaßLothringen über die Rechtsverhält
niſſe der Lehrer iſt den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen
worden, womit die Verſammlung ſich einverſtanden erklärte.
Hierauf wurde der Bericht der zuſtändigen Ausſchüſſe überden Entwurf eines Geſetzes betr. die Beran pfuny der
Trunkfucht entgegengenommen und in die Spezialderath
ung des Geſetz-Entwurfes eingetreten, welche indeſſen indieſer Sitzung noch nicht zum Abſchluſſe gelangte. Auf den

Bericht der zuſtändigen Ausſchüſſe wurde eine Reihe von
Abänderungen des Eiſenb. huBetriebsReglements rücckſicht

lich der Beförderung von er h von
Präparaten aus Terpentin-Oel und Harz, von Würfel
pulver und ſo weiter feſtgeſetzt. Die nachgefuchte Befreiung
von der Verſicherungspflicht gemäß dem Invaliditäts- und
Altersverſicherungsgeſetze wurde ertheilt rückſichtlich der bei

der Verwaltung der weſtpreußiſchen und der neuen weſt
preußiſchen Landſchaft, ſowie bei dem WarthebruchDeich
verband mit Penſions- Berechtigung angeſtellten Beamten.
Schließlich wurden Eingaben vorgekegt. 7.

Die Diszipliunrunterſuchnng gegen den Grafenvon Limburg-Stirum Kinder ſich wie eine halbamt-
liche Notiz des „Hamb. Korr. ſagt, nicht auf die in einem
Krenzzeitungsartikel des Grafen geübte Kritik der Handels
verträge, ſondern lediglich auf diejenigen Stellen dieſesArtikels, in welchen die auswärtige Politit der gegen
wärtigen Regierung angegriffen wird. „Wie wir hören,
b die Notiz, ging man dabei von der Anſchauung aus,
daß Graf Limbürg in ſeiner Eigenſchaft als Landtags Ab
erger und Staatsbürger ſeiner ehrlichen Ueberzeugung

usdruck geben könne, wie er wolle, und daß es ihm über
laſſen bleibe, die Handelsverträge und andere Maßnahmen
der Regierung öffentlich in der Weiſe zu beſprechen, die er
für zutreffend erachte, daß es dagegen einem Beamten des
Auswärtigen Miniſteriums nicht zuſtehe, die auswärtige
Politik der Regierung und ſpeziell diejenige ſeines direkten
Vorgeſetzten öffentlich mit der Behauptung anznugreifen, daß
dieſer Politik eine Schwächung Deutſchlands und eine Ver

Eine afrikaniſche Frage iſt ganz unerwarteterWeiſe durch den Tod des Khedives auf Tapet geſtellt;
das Nöthige iſt bereits geſtern von uns an dieſer Stelle
berichtet. Vielleicht taucht jetzt in Marokko eine zweite
auf, die noch unvermutheter kommt, und vielleicht noch

j ernſter iſt als jene. Sie g. W Frankreichs diplomat
7 iſches Jntriguenſpiel aufs Neue in grellſter Beleuchtung.Wir haben ſchon früher gemeldet, daß Frankreich woße

Neigung die TuatOaſe zu annektiren. Nun wollte
der Sultan Marokkos: Muley gepar abſolut nicht aner

e kennen, daß die Herren Franzoſen dazu irgend einen Beſitz
n anſpruch aufbringen könnten und ſchickte ſich an, mit einem
mnt Heere ſelbſt nacht Tuat S h um jene Oaſenbezirke ein-

r Um das zu hindern, inſcenirt Frankreich eine Revo
tion und läßtalle elektriſchen Drähte, die ihm zu Gebote ſtehen,

von „marokkaniſchen Reibungen“ ganz grauſelige Sachen
erzählen, damit Muley Haſſan ſobald als möglich aus dem

wo Süden wieder abrücke, weil man ihm meldet, in Tanger.
l pi eine helle Revolte ansgehrochen. Davon weiß dortd v e ne Menſchenſeele etwas, höchſtens ſoll die Landbevölke

zung bezüglich der Marktbeſchickung jener Feſtung eine
n Urt von Boykott beſchloſſen haben und außerdem ſind, wie
ö v

a Nachdruck verboten.Zvunderbare Neuigkeiten.
z Humoreske von Wiltzelm Anthonh.

ad (Schluß.)Fran von Beredt richtig, da ſtand ſie! Seite
vierzehn! Aus Danzig! Der Name der Tochter: Emmy
von Beredt fand ſich erſt drei Seiten ſpäter; ſie war alſo
einige Tage nach der Mutter eingetroffen!

10 Baron Emil befand ſich in einer von ſehr ungleich-
e artigen Empfindungen durchwogten Stimmung. Auch eru hätte mit Clärchen ſagen können:

r r zum Tode betrübt.“Und ſo ſchlief er die zweite Nacht, ſeit er Emmy ge
uar, ebenſo ſchlecht wie die vorige, wie es bei allen Ver

iebten von ſeinem Temperament überall üblich iſt auf der
anzen weiten Erde! Am andern Morgen beſchloß er, ſoſen abzureiſen und bezahlte ſeine Hotelrechnung. Das war

um ſieben Uhr. Eine Stunde ſpäter kreuzte er, unruhig
wie das böſe Gewiſſen, in der Nähe des Gaſthofes herum,
in dem Eminy wohnte. Natürlich war er ihretwillen nicht
dageblieben, ſondern nur darum, weil er nicht wußte,

wo ſich eben jetzt Dr. Buchholz, ſein Kaſtor, befände und
ebenſo natürlich war er in die Gegend nur zufällig ge
rathen. Belohnt wurde er reichlich, denn nach fünf Mi-
nuten ſchon klang ein l und im Rahmen deſſelben
erſchien in all' ihrer Munterkeit, und thaufriſch wie der
ſchöne Junimorgen, Fräulein Emmy in einer geradezu be
zaubernden Toilette.

Und wiederum glitt dieſes unbeſchreibliche Lächeln über
ihr Geſichtchen dahin, als ſie des Barons anſichtig wurde.

Armer Baron!
Selbſtredend wollte er nun am Abend ganz beſtimmt

abreiſen, denn ihm war eingefallen, daß Adolf ja ſein hie
ſiges Hotel wiſſe und ihn dort aufſuchen werde, ſobald er
am Ort. Da mochte er denn erfahren, wohin er dem
liebeskranken, unglücklichen Freunde folgen ſollte. Als aberder Abend kam, n er doch zu bleiben.

„Am Ende läßt Adolf mit ſich reden“, ſo dachte er,

v

auf ſo belebter
erfihr Baron Emil, daß die
fehler geweſen und Emmy's Anrede an die freilich ältereSchweſter (aus Papas a

brachtes Koſewort im ganzen Halt nkreiſe ſei.

minderung ſeines Anſehens nach innen und nach außen hin

„und wer weiß, ob Frau von Beredt wirklich ſo ſchlimm
iſt, wie ſie freilich ausſieht!“

Und ſo kam der dritte Tag und mit ihm ein Tele
Puernn des Doktors, dahinlautend, daß er im Laufe des-
elben in Wiesbaden eintreffen und dem alten Freunde

„wunderbare Nenigkeiten“ mitbringen werde. Wohnung
mußte er bei einem entfernten Verwandten nehmen, den er
zufallg jetzt in Köln getroffen und mit dem er jetzt die Reiſe
nach Wiesbaden gemeinſam mache.

„Wunderbare Neuigkeiten
Für Baron Emil gab es derlek in dieſer Welt, bei

anderen Menſchenkindern gar nicht mehr, ſelbſt nicht bei
ſeinem Buſenfreunde Adolf, es war nur eine einzige Nenig-
keit unter der Anrede wunderbar: daß er ſich in Emmy
von Beredt verliebt hatte.

Beinahe wäre der dritte Tag zu Ende gegangen, ohne
daß er „ſie“ geſehen, als ſie endlich mit Mama und
dem Doktor, alle drei Arm in Arm, auf der Promenade
erſchienen!

Baron Emil glaubte in die Erde ſinken zu müſſen.
„Komm doch näher, Du ſchüchternſter aller Sterb

lichen“, befahl Doktor Adolf. „Hier ſtelle ich meine
Nichten, die beiden Fräuleins von Beredt, dem Herrn
Baron Emil Sturm vor, meinem Pollux, dem ſolideſten
und beſten Menſchen in ganz Mitteleuropa, Jnhaber von
fünfzehntauſend Thalern Reute und ledig!“

„Aber, Onkel“, rief Emmy und wurde roth wie
e Päonien zu Pfingſten, wenn die Welt in Mailuft
keht.

Dem Baron Emil erging es ebenſo!
Und dann ging man weiter natürlich, wie ſich'sdrdcheiade ſchickt, zu Zweien, und dabei

rau von Beredt ein Druck-

ter Ehe) „Mama“ ein altherge-

Hernach ging man zum Diner in das Hotel.
„Du wollteſt mir eine wunderbare Neuigkeit mittheilen“,

ſagte jetzt Emil.

e A.
Zeitung

en Verkage. (Halliſcher Conrier.)

v. Sltablewski konſekriren wird, iſt
Zeitungen ſollen, wie wir der Danz. Ztg. entnehmen, berichten,
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zur Laſt falle. Ein ſolches Vorgehen zu dulden, hieße die
Disziplin lockern und untergraben, deren Geſetze für einen
hochgeſtellten Beamten genau ebenſo maßgebend ſeien, wie
für jeden Andern.“

Die Beſſerung im Befinden des Grafen
Eulenburg (unſeres Geſandten in München) iſt anhaltend.
Bulletins werden nicht mehr ausgegeben.

Die Köln. VolksZtg. veröffentlicht die vom Finanz
miniſter und vom Cultusminiſter erlaſſenen Ausführungs-
beſtimmungen zu dem Sperrgelder-Geſetz. Jn dieſen
Beſtimmungen wird empfohlen, vor Ablauf der dreimonar-
lichen Friſt zur Einreichung von Anträgen keine endgiltigen
Beſchlüſſe zu faſſen, fowie vor Auszahlung der Gelder
eine Ueberſicht über deren Vertheilung dem Finanzminiſter
einzureichen und deſſen Entſchließung abzuwarten.

Junerhalb des Königlichen Eiſeubahndirections-
bezirks Breslau fanden abermals zahlreiche Arbeiter
entlaſſungen von Wagenſchiebern, Güterbodenarbeitern und
Hülfsſchreibern ſtatt.

Der Plan, für die Kreiſe Glogan, Freyſtadt und Grün
berg eine gemeinſame Sandelskammer ins Leben zu rufen.
wird, wie die „Schleſ. Zta.“ meldet, auf Veranlaſſung des Lieg
nitzer Regierungspräſidenten, Prinzen Handjery, von Neuem
erwogen.

An den in Verlin ſtattfindenden Berathungen über die Aus
arbeitung eines Reichs-Auswanderungsgeſetzes nimmt für den
Hamburger Staat, wie die „H. Vörſ.H. berichtet, Herr C. Ferd.
Lacisz und für die hamburgiſch amerikaniſche Packetfadrtgeſellſchaft
Director Ballin Theil.

Der Königliche Hof legte für den Prinzen Guſtav vor
Sachſen-Weimar auf 5 Tage Trauer an.

„Der König und die Königin von Württemberg werden,
ſo viel bekannt. am 24 oder 25. zum Veſuche, am Kaiſerlichen

eintreffen und ſich an der Feier des Geburtstages Sr.
ajeſtät betheiligen. Das Königspaar kommt mit großen Ge

folge, zu dem auch der Miniſter Freiherr v. Mittnarht gebört.der beim württembergiſchen Geſandien ſein Abſteigequartier
nehmen wird.

Der Geueralfeld marſchall Graf Blumenthal, welcher an
einer n ing erkrankt war, befindet ſich
ſwiedertim auf dem Wege der Geneſung.

Das Unwohlſein des italieniſchen Botſchafters Grafen
Laungt iſt glücklicherweiſe gehoben, feit einigen Tagen fährt der
Botſchafter wieder aus.

Der neue voluiſche Erzbiſchof v. Stablewski wird, wie
der Dziennit Pozu. mittheilt, am 12. d. M. Sr. M. dem Kaiſer
den Homagial-Eid leiſten Daß Fürſtbiſchof Dr. Kopp Herrn

bereits bekannt. Polniſche

man habe urſprünglich gehofft, daß die Konſekration durch den
frommen und g Bekenner, den früheren Biſchof vonErmiand, jetzigen Erzbiſchof von Köln, Or Krementz' geſchehen

werde; die jetzige Beſtimmung entſpringe einer Anordnung aus
Rom. Auch die Hoffnung der Polen, daß der Feier der Kar
dinal Dunajewski aus Krakgu beiwohnen werde, hat ſich nicht
beſtätigt. Die Ngachricht, daß eine Dankadreſſe von polniſcher
Seite an den Papſt wegen Ernennung Stablewskis e
werden ſoll ſcheint auch unter den Polen den beſonneneren Köpſen
etwas zu ſtark zu ſein. Der Dziennik Pozn. baut ſchon vor;
entweder, meint dieſes Blatt, könnte von zwei gleichzeitigen
Adreſſen an den Papſt und an den Kaiſer, oder von gar keiner
Adreſſe die Rede ſein.

Das Centrumswahlkomitee für PleßzRybnik ſtellt als
Pggehgtags Kandidaten den Baron von Reitzenſtein Pawlo-
vitz auf.

Zwei Verſammlungen von Arbeitsloſen waren für Frei
tag Vormittag von ſozialdemokratiſcher Seite in Berlin einbe
rufen worden. Jn der Vockbrauerei am Tempelbofer Berg
ſprach Herr Stadtv. Voigtherr über die Arbeitsloſen und die
Zukunft in der Verſammlung am Friedrichshain ſprach Stadtv.
Zubeil über die Arbeitsloſigkeit und ihre Folgen“. Jn beiden

„Nur wenn Du mir auch eine zu erzählen haſt!“
Morgen halte ich um Emmy's Hand an. Jſt das

eine
„Freilich mein Junge! Jch gratulire. Das kannſt

Du übrigens bei mir auch.
„Und wozu
„Jch bin Hofrath geworden, für mein neues Luſtſpiel

„Der Schwiegervater“.
„Schwiegervater? Wo haſt Du denn, jugendlicher

Dichtergreis, Deine Studien gemacht in dieſer Species?
Ha ha ha! Das iſt koſtbar, dir eingefleiſchteſte Feind der
Schwiegermütter S eine Komödie über

„Schweige, Spötter! Du ſollſt an Dir ſelbſt erleben,
was ich für ein Schwiegervater ſein werde! Wiſſe, ent
arteter Bube, ich heirathe „Mama“, folglich bin ich Dein
Schwiegerpapa! Kuſch Dich, Emil!“

Kleines Feuilleton.
Seit dem Dhnamitattentat, dem der Millionär Ruſſer

Sage in Newyork glücklich entronnen, hat er nicht weniger als
1200 Droh und Ervpreſſungsbriefe erhalten, die meiſten ans
Amerika, einige aber auch aus Europa. Am 30. Dezember.
Abends nach 9 Uhr, drang ein Menſch in das in der fünſten
Avenue gelegene Haus des Millionärs und verlangte 2500 Doll.,
ſonſt werde er Herrn Sage ſofort umbringen. Sage ſchlief be
reits, ſeine Frau, eine alte Dame, fand den Mulh, den Ein
dringling bei der Kehle zu packen und ihn die Treppe dinabzu-
werfen. Sage S iſt vorſichtig geworden und hat ſich eine
Leibwache augeſchafft, einen ſtattlichen Mann, der im Bureau
des Millionärs Wache bäilt, ſo lange er dort arbeſtet.

Die Fälle, daß mit der Jnfluenza Tobſucht und Ver
folaungswahn verbunden iſt, haben ſich in jüngſter Zeit gemehrt.Nachdem zunächſt aus Oberſchleſien einige Faut gemeldet waren,

wird jetzt aus einem Dorſe des Goldberger Kreiſes berichtet,
daß der Der bei Jnfluenza in Verfolgungswahn ſich
durch einen Streiſſchuß im Geſicht e at, und aus Glas
hütte Leitersdorf, daß ein junger Knecht in u
in Tobſucht verfallen iſt, ſo daß er nach einer
bracht werden mußte.

Ein toller Wolf hat

der Jnfluenza
rrenanſtalt ge

ſie wie bulgariſche Zeitungen mel
eden, kürzlich in dem Dorfe ſtrimo bei Bellova rin

Der Wolf fiel über Ziegen, Schweine und Hunde her undkonntez wegen einbrechender Vuynkelheit im Dorſe nicht erieg
Die heutige Nummer 1. und 2. Ansgade umfaßt 24 Seiten mit dein illuſtrirſen Sonnſagsblatſe-



erſammlungen wurden Reſolutionen angenommen, in welchende hrbeitueit als Produkt der gegenwärtigen Geſellſchaſts
ordnung bingeſtellt und nur der ſozialdemokratiſche Zukunfts-ſtagt a Heilmittel empfohlen wird. Beide Reſolutionen wen-
den ſich auch gegen die ſtädtiſchen Behörden Berlius, weil ſich
dieſelben nicht dazu gebrauchen laſſen wollen, den la
g. der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Vorſchub
zu leiſten

Eine für die Einſchätzung von Kauflenten und
Gewerbetreibenden wichtige Frage hat viel Kopfzerbrechen
verurſacht. Nach dem Geſetze ſoll der Einſchätzung, welche
bis 20. Januar 1892 eingereicht ſein muß, der Durch
r des geſchäftlichen Einkommens aus den beiden letzten
c Deklaration vorangegangenen Geſchäſtsjahren zu

Grunde gelegt werden. Bei denjenigen Kaufleuten, deren
Geſchäſtsjahr nicht mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt,
entſteht hieraus kaum eine Schwierigkeit, da bei dieſen,
mag das Geſchäſtsjahr mit April, Jnli oder Oktober be
Hinnen, durchweg jetzt die Bilanzen bereits vorliegen dürf
ten. Viele Kaufleute dagegen, deren Geſchäftsjahr das
Kalenderjahr iſt, ſind gewohnt, die Bilanz zwar per 31.
Dezember aufzuſtellen, aber erſt im Februar oder März
die hierzu erforderlichen Arbeiten zu beenden. Bei vielen
derartigen Geſchäften iſt es gar nicht oder nur mit ganz
außerordentlicher Aufbietung von Hülfskräften möglich, die
Bilanz pro 1891 bis zum 20. Januar fertig zu ſtellen.
Die deshalb vielfach nachgeſuchte Verlängerung der Friſt
für Einreichung der Steuererklärung (den Aktiengeſellſchaf
ten iſt der gewünſchte Ausſtand gegeben) wird indeſſen den
Kaufleuten und den Gewerbetreibenden von den Vorſitzen
den der Veranlagskommiſſionen durchgängig verſagt, theil
weiſe mit dem Zuſatze, daß dem Steuerpflichtigen, falls erbe Bilanz pro 1891 nicht fertigſtellen könne, anheimge-

ſtellt werden müſſe, der Stenererklärung den Durchſchnitt
des geſchäftlichen Einkommens aus der Zeit vom 1. Jannar
1889 bis 31. Dezember 1890 zu Grunde zu legen. Auf
letzteren Hinweis machen wir die intereſſirten Leſer beſon
9ers aufmerkſam.

Der „NatZtg.“ wird geſchrieben: „Jn Megklen-
vurg, beſonders in Schwerin, wirbelt der Com-
petenzſtreit zwiſchen dem Militärdepartementund dem preußiſchen Commando des mecklen-
burgiſchen Truppen-Contingents viel Staub
auf. Die „Mecklenburger Nachrichten“ haben dieſe Angelegen-
heit in ganz einſeitiger und ungerechtfertigter Weiſe vor dieDeffenttich eit gebracht, und es wäre daher auch zunächſt an
ihnen, die Gemüther durch eine einfache, klare Darſtellung des
Vorgangs zu Dies iſt leider bisher nicht geſchehen.
Um Mißverſtändniſſen rechtzeitig vorzubeugen, verhandelte das
Commando der mecklenburgiſchen Truppen ſeit etwa 1 Jahren
mit dem großberzoglichen Militärdepartement über eine Regel-
ung und gegenſeitige Abgrenzung der Disciplinargewalt. Als
kein Erfolg zu erzielen war, trug ſchließlich das preußiſche Com-
mando dem Großherzog die Sache zur Entſcheidung vor. Wie
nicht anders zu erwarten, verfügte dieſer zu Gunſten des preuß-
iſchen Commandos ſeiner Truppen und ließ dem Militärdepar-
kement die bezüglichen Weiſungen zugehen Dieſes verſäumte in
der Folge, ſeine Untergebeiten mit den erforderlichen Jnſtruc-
tionen zu verſehen. Uebergehen wir den peinlichen Zwiſchenfall
mit dem Verbot des Hiſſens der Flagge am Geburtstage der
Kaiſerin durch den dem großherzoglichen Militärdepartement
unterſtellten Commandanten von Schwerin. Nun beſtrafte kürz-
lich der ebenfalls dem Militärdepartement unterſtellte Comman-
dant von Dömitz einen Wachpoſten mit Arreſt. Auf Grund der
erwähnten Verfügung des Großherzogs forderte das preußiſche
Truppen- Commando die ſofortige Freigebung des Arreſtanten,
da der Commandant wohl über die Feſtungsgefangenen, jedoch
nicht über die Truppen der dortigen Garniſon Diseiplinvarge-
walt beſitzt. Das Commando mußte dies fordern, mußte für
den Weigerungsfall ſogar mit Anwendung von Gewalt droben,
da es unmöglich anerkennen konnte und durfte, daß die bezüg-
lichen Jnſtruktionen vom großherzoglichen Militärdepartement
noch immer nicht erlaſſen waren. So liegt der Fall, und auf
welcher Seite das Recht, iſt biernach leicht zu entſcheiden
Hoffentlich hat die peinliche Angelegenheit für immer ihre Er
ledigung gefunden, da folgerichtig bereits der bisherige Chef
des Militärdepartements, wie ſchon berichtet wurde, durch einen
S Offizier bisherigen Adjutanten des Großherzogs, er
etzt iſt, Der Leiter aber der „Mecklenburger Nachrichten“, dem

es als „alten Offizier beſonders leicht geweſen wäre, ſich in
den betheiligten Kreiſen über die Angelegenheit zu nuterrichten,
bevor er ſeinen „Sylveſtergedanken“ ſchriftlichen Ausdruck gab,
zu ſich hent gewiß ſelbſt, daß er letzteres beſſer unterlaſſen
ätte.

Streiflichter.
Sozial demokratiſche Agitation ge

Sparen. Zu dieſem Kapitel und zu der Frage, ob jngend-
liche Arbeiter und Arbeiterinnen nicht für ihre Zukunft mehr
ſparen könuten, als thatſächlich jetzt der Fall iſt, wird die Freiſ.-

tg., aus ihrem derr auf folgende Ausführungen in der
roſchüre des Prof. Umpfenbach „Altersverſorgung und Staats

Sozialismus“ (Stuttgart 1883) aufmerkſam gemacht. Es heißt
daſelbſt: „Was in dieſer Verpflichtung (nämlich die Blüthe der
Erwerbskraft in den Jahren von 17--29 bei dem jungen Mann,
15--24 bei dem Mädchen, auszunutzen für die Zukunft, auszu-
nutzen insbeſondere der jedem h obliegenden Pflicht des

en das

Vorausdenkens, wenn er eine eigene Familie gründen will) jahr
aus, jahrein verabſäumt wird, iſt in ſeiner unabläſſigen Wieder
ehr einer der größten Schäden unſerer heutigen Volkswirth-
chaften, größer als jede Einbuße durch Krieg, Mißwachs,

euchen und Handelskriſen, größer als die Mehrzahl aller
unſerer Vorſtellung überhaupt zugänglichen Schäden, Was für

„J S —„J
werden. Hinter dem Dorfe ſtieß er auf die heimkehrenden Her
den von Pferden, Manlthieren und Ochſen. Nachdem er vielen
Thieren Viſſe beigebracht hatte. lief er in das Dorf Bellova.
wo er gax keinen Schaden that und erlegt wurde. Nach 10
Tagen erkrankten die gebiſſenen Thiere, von denen bis jetzt 110
Stück, Ziegen und Schweine nicht mitgerechnet, verendet ſind.
Der Verluſt wird auf mehr als 16 000 Fr. geſchätzt.

Diamanten im Meteoreiſen. Das Novemberheft des
American Jourxnal of Science“ enthält eine Notiz von A. E.Foote über Meteoreiſen, welches im Egnon Diablo in Arizona

gefunden wurde und ſowobl ſchwarze als weiße Diamanten ein-
ſchließt. Man wurde z die Diamanten dadurch aufmerkſam,
daß beim Poliren des, Eiſens auf einem Schmirgelrade letzteres
xninirt wurde. Jm Raturhiſtoriſchen Hofmuſenm in Wien be
finden ſich Meteoreiſen von Magura im Arvger Komitat, welche
war keine Diamanten, wohl aber Einſchlüſſe von Graphit in

ſendomorphoſen nach Diamant alſo aus Diamant enſſtan-
den in der Größe von zwei Centimetern enthalten. Ferner
wurden Diamanten in Meteoreiſen zu Penkarring Rock bei Yon
day in Auftralien (1884) und in den Meteorſteinen von Corcote
in Chile (1888) und von Urej im Gouvernement Kaſan in Ruß-
land (1886) gefunden.

Die Hochzeit im wen Königshanſe. Der Herzog
von Clarence und die Prinzeſſin May werden die erſten Wochen
Bach ihrer am 27. Februar ſtattfindenden Vermählung voraus-
ſichtlich in Sundringham zubringen. Jn London hat ein
Comitee vornehmer Damen gebildet, das eine Subſcription für
ein van den Frauen Londons darzubringendes Hochzeitsgeſchenk
vperonſtaltet. Dieſem Beiſpiele iſt bereits Belfaſt gefolgt andere
Städte werden fich anſchließen. Jn vielen engliſchen Städten
pegen die Stadtvertretungen Beralhungen behufs einer wür-

aen Huldigung für das junge Paar. Die Zurüſtungen
das feſtliche Ereigniß ſind im gapzen Königreiche allgemſein.

für 41

Schugps und Putz, für Jämmerlichkeiten und
der piatteſten und leider oft denkbar gemeinſten Art verſchwen
det wird in den Kreiſen ger jungen Arbeiterbevölkerung,
überſteigt bei weitem das Maß, welches man im Sinne und
Geiſte unſerer Kulturſtufe anch bei der tolerguteſten Auslegun
noch als vernünftig und. anſtändig betrachten kann. Deeiner exgkten Stolitie gelingen wird, alle bedauerliche Einzel
heiten dieſer Vorgänge jemals in den Rahmen ihrer Be
tung hineinzuziehen. mag dabingeſtellt bleiben die furchtbar
ren batſache kann Niemandem entgehen, deſſen

eobachtungsſinn für wirthſchaftliche und ſoziale Krankbeits
erſcheivung nur, etwas n n der Anmerkung wird
ſodann mitgetheilt, daß U. bei ſe erſuch, eine ungefähre
Veranſchlagung zu entwerfen, zu einer n von mindeſtens
2—300 Millionen Mark komme, die in Deutſchland jährlich von
jungen Arbeitern und Arbeiterinnen völlig unnütz verſchwendet
wird. U. fährt ſodann fort: „Sicherlich legt hier ein Hang zu
Grunde, der jeder Kulturſtufe ohne Ausnahme ganz normal an
haftet und über deſſen gelegentlich ſtärkeres Auftreten ſich nur
erſtannen kann, wer vergißt, wie leicht dem geſegueten,aufquellenden Seloſtgefihi der heranwachſenden Generation die

Ausartungen der blinden Genußſucht, der Selbſtüberſchätzung
und thöricht auſbegehrenden Eitelkeit hinzutreten. Aber ebenſo

iſt, daß wir es gerade für unſere Zeit. welche alle perſön

iſt.
inem

en Gebundenheiten aufgegeben und die vollſtändige perſön
liche Freiheit des Jndividunms eingeführt hat, mit einer exceſ
ſiven akuten Ausarkung zu thun haben und daß wir mit unſerer
verfügbaren Geſammtkraft bereit ſein müſſen, damit nicht eine
chroniſch krankhafte Entartung daraus werde, bei welcher ganz
andere Dinge auf dem Spiele ſtehen als das perfgitige Zu
grundegßen dieſer oder jener leichtfertigen re önlichkeit.

Die „Züricher Poſt behandelt jetzt auchdie Monopoliſfirung der Waſſerkräfte zu Elek-
tricitätszwecken und meint zunächſt, nachdem ſie auf die
hohe Bedeutung der Sache hingewieſen, es müßten zuerſt die
Begriffe geklart werden. Man könne nicht von einem Monopol
der Waſſerkräfte ſprechen, denn die Waſſerkräfte befänden ſich zu
einem großen Theil in Privatbeſitz, den der Stagt nicht einfach
an ſich ziehen könne. Auch ſei es nicht parbig und hätte ſchwer
lich einen Sinn, alle beſtehenden Waſſerrechte aufzuheben und
den Bund oder die Kantone zum Eigenthümer der Waſſerkraft
des ganzen ſchweizeriſchen Stromgebiets zu machen. Etwas
Anderes ſei es, dem Staate die rechtzeitige Wabhrung ſeiner Jn-
tereſſen Fgepare den Fortſchritten der Elektrotechnik zu em
pfehlen. Es handle ſich darum, daß wir uns derjenigen Waſſer
rechte, die an Private noch nicht vergeben ſind, nicht zum Nutzen
Einzelner und zum Schaden der Geſammtheit in dem Momente
entäußern, da jener Nutzen und dieſer Schaden durch die Kon
zeſſionirung von Unternehmungen elektrotechniſcher Art ſehr be
deutend werden können. Es ſoll nicht um r hundert oder
auch um r tauſend Franken Recognitionsgebühr eine Natur-
kraft in den Dienſt der Spekulation geſtellt werden. welche jetzt
ſchon für manche induſtrielle Zwecke verwerthet werden kann und
künftig. wie man hofft, die Beleuchtung, Heizung, Lokomotion
außerordentlich erleichtern wird. Jnsbeſondere die Gemeinden
haben Grund, da auf der Wacht zu ſtehen. Aber auch der Staat
erfüllt nur eine Pflicht, wenn er bei Zeiten zur Sache ſiebt.
Man vergegenwärtige ſich doch beiſpielsweiſe, in wie ſehr ver
änderter Lage ſich der Bund befände, der die Eiſenbahnkon-
zeſſionen ertheilt und darin die Bedingungen des Eiſenbahnrück-
kaufs feſtgeſetzt hat, wenn die Waſſerkraft einmal zur Bewegung
der Eiſenbahnzüge verwendet werden könnte. Dann würden die
Betriebsausgaben der konzeſſionirten Eiſenbahngeſellſchaften viel
kleinere, die Reingewinne aber und damit auch die Rückkaufs
ſummen entſprechend größere ſein. r Schluß heißt es in
dem Blatte: „Was ſodann die Privatrechte an den Gewäſſern
betrifft, ſo geht unſere Anſicht dahin, daß dieſelben nicht durch
Konzeſſionen entſtanden ſind, welche die Anwendung der Elek-
trizität vorgeſehen haben, ſo daß ſie auch für dieſe gelten könnten.
Man gab die Waſſerrechte einer Spinnerei oder Zwirnerei, einer
Müble, Säge oder Schleife; man ertheilte eine Waſſerrechts-
Konzeſſion vielleicht ganz allgemein für gewerbliche Zwecke. Jn
jedem dieſer Fälle aber konnten die konzeſſionirenden politiſchen
Gewalten nicht wiſſen, wie ſehr einſt die Techuik durch die Ver
theilung der Kraft eine andere werden würde,

Technik, die ſie kannten. eine
kannte Technik durften ſie keine Rechte vergeben. Die Rechte
eines ſpäteren Geſchlechts im Vorans zu konfisziren, wäre ihnen
ar nicht erlaubt geweſen. Mithin wird der Staat, weit entfernt,
iedurch das Recht zu beugen, einzig daun rechtlich handeln.

wenn er die Ausnutzung der Waſſerkräfte durch elektrotechniſche
Betriebe nur auf Grundlage neuer Konzeſſionen geſtattet. Nicht
das Monopol der Waſſerkräfte ſoll er beanſpruchen nicht die
Privatrechte, welche beſtehen,

aber das Elektrizitätsmonovpol darf und muß er einführen,
von Bundes wegen oder in den Kantonen. Nach wie vor

mögen die Spinnerei und Zwirnerei, die Mühlen, Sägen und
Schleifen ihre Waſſerrechte beſitzen. es ſei denn, daß dieſelben
für öffentliche Dienſte und im ordentlichen Rechtsgange expro-
priirt würden die erſt in unſerer Zeit erkannte und verwend-
bar gewordene elektriſche Kraft der Gewäſſer dagegen ſoll Staats
monopol ſein. So wird Niemand gekränkt, die Allgemeinheit
aber vor drohendem Verluſte behütet werden.

Zickzack.

Vom Fürſten Bismarck. Aus Friedrichs-
ruhe wird unter dem 6. Januar gemeldet: raf Rantzau,
der mit ſeiner Gemahlin und drei Söhnen während der
Weihnachtsfeiertage hier beim Fürſten Bismarck verweilte,
iſt geſtern Abend nach dem Haag abgereiſt. Jetzt verweilen
nur noch Graf Herbert Bismarck und die Gräfin Schrecken
ſtein hier. Graf Wilhelm Bismarck nebſt Gemahlin, Frauvon Arnim Schweſter des Fürſten), ſowie die Profeſſoren

von Schweninger und Lenbach ſind bereits vorgeſtern
abgereiſt.

Alle achtundvierzig Stunden eins! Jn einer
Gerichtsverhandlung über ein Liebesdrama theilte der
Staatsanwalt von Paris eine Statiſtik mit, wonach in den
letzten 12 Monaten im Durchſchnitt alle achtundvierzig
Stunden ein Revolverattentat eines Mannes auf eine
Frau oder einer Frau auf einen Mann in Paris vorge-
kommen ſei.

Vonden Vorkehrungen, die in Trakehnen
für die Rettung des Geſtüts im Falle desKrieges getroffen ſind, erzählt die Nordd. Allg. Ztg.
nach einer neuerdings erſchienenen r über dieſes
Geſtüt: Die am meiſten öſtlich gelegenen Vorwerke von Tra
kehnen ſind nur zwei Meilen von der ruſſiſchen Grenze entfernt.
Dadurch iſt im Falle eines Krieges mit dem e Nachbarn
für das Geſtüt allerdings eine nicht zu unterſchätzende Gefahr
eſchaffen. Gleichwohl ſind alle Beſorgniſſe unnötbig, denn
tetige Wachſamkeit und Bereitſchaft, wie ein fertiger, vraktiſch

erprobter Mobilmachungsplan,, verbürgen die Rettung der
Heerden, die in unglaublich kurzer Zeit den Ort verlaſſen
würden. Ein trplpre d prgpzt. der den Hauptort mit den
Vorwerken verbindet, ermöglicht die ſofortige Ertheilung der
Befehle. An Reitern kann es natürlich in dem Roſſeland, wo
jedes männliche Jndividuum ein geborener Reiter iſt, nicht
fehlen

Vom Druckfehlexteufel. Der „Schleſiſchen Volks
zeitung“ ſpielte der Druckfehlerkobold P Jahreswechſel den
bosbaſten Streich, daß er ſie in der Ein dungen Abonnement

die Schleſiſche Zeitung. empfehlen ließ. Das Blatt bemerkt
jetzt dazu Wußten doch alle Blätter in letzter Zeit ein Liedchen
vom Drugkfeblerteufel ſingen. Die Poſt hat in ihrer
Nr. 358 vom 31. Dezember v. den eben verſtorbenen Biſchof
Rreppe zum Major (Seite 1, Spalte 2) n und als ſeinen
dachfolger (alſo als Major) den Erzbiſchof von Aix deſignirt.

Die „Metbode“ iſt ganz die nämliche: ebenſo leicht, wie aus dem
Bg ein Major werden kann, konnte aus der Schleſiſchen
Volkszeitung eine „Schleſiſche Zeitung. werden. Die Kreuz
zeitung“ wußte vor einiger Keit von einem Manne in München“

r und was ſiethaten, hatte billigermaßen Sinn und Bedeutung blos für die
Für eine neue, ihnen noch nicht be

ſoll er, wie ſie beſtehen, antaſten

zunrratt in Märchen“) zu erzählen, bet dem alles Gold über
Nacht zu Koble geworden war. Voll Galgenbumox meinte denn
auch ein ſüddeutſches Blatt, die Herren ſtreikenden Setzer möchten

ſich doch nicht etwa einbilden, daß die Herren Prinzipale durch
die vielen ckfehler zu eit gezwungen werdenkönnſen; im Gegenlbeil, die Zeitungen ſeien dadurch nur noch
intereſſanter worden

Die r e das internationale Bodenſeekabel von Romanshorn nach Friedrichsbafen, das im
vorigen Spätſommer brach, wiederherzuſtellen, ſind als erfolglos
aufgegeben worden. Man hat in Romanshorn mit der Neu
legung begonnen. Das alte Kabel hatte nahezu dreißig Jahre
gedient. Das erſte in Romanshorn eingetroffene Stück des
neuen Kabels hat eine Länge von 1100 Metern, mißpt alſo un
gefähr den zehnten Tbeil der ganzen Strecke; es iſt auf zwei
großen Kurbeln i und wiegt etwa vier Tonnen

Die viel erwähnte Sü ewelche Frhr. Oskar Dickſon mit einer erheblichen Summe
unterſtützen wollte, iſt endgiltig aufgegeben, ſeit Auſtralien die
Mittel verweigert hat. will Dickſon jedoch, deſſenSuczus zu jener Exbedition fortfällt, Prof. Nordenfſkiölds

ohn, der im Sommer eine Reiſe nach Spitzbergen gemacht
hat, in den Stand ſetzen, an einer praktiſchen Verſuchstour nach
rn en Eismeer mit einem ſchottiſchen Walfiſchfänger

eilzunehmen.

alliſche Lokalnachrichten.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Der 2. kommunale Bezirksverein hielt geſtern ſein

Monatsverſammlung ab. Der Vorſttzende erſtattete den Jahres
bericht und theilte mit, daß die vom Verein an den Magiſtrat
gerichteten Petitionen durchweg genehmigt worden ſeien. Hier-
auf fand die Rechnungslegüng ſtatt und wurde dem Kaſſirer
nach Richtigbefund der Bücher Decharge ertheilt. Bei der nin-
mehr vorgenommenen Vorſtandswahl, wurden gewählt die

erren Baumeiſter Stengel, 1.Vorſ., Du. Kutznitzki, 2. Vor
lau, Kaſſirer, Friedländer, Schriſtführer und Tor nan:

Brüning, Schwarz und Luther als Beiſitzer. Dem
bisherigen Vorſitzenden, Herrn Wächter, der aus dem Bezirkverzieht und desdalb fein Amt niedergelegt hat, wurde der Dank
des Vereins ausgeſprochen. Jm weiteren Verlauf der Be
ſprechung kam die bereits verſchiedentlich erörterte Waſſermeſſer
frage zur Diskuſſion und wurde folgende Reſolution angenom-
men: Der 2. kommunale Bezirksverein hält die allgemeine Ein
ſahrug der Waſſermeſſer für eine Härte, da das zum Wirth
chaftsbedarf erforderliche Waſſer bereits durch die Erhebung
der Miethsſteuer bezahlt wird, auch die Koſten für Beſchaffung
der Waſſermeſſer reſp. deren Berzinſung, und Amortiſation
ſeitens der Konſumenten bezahlt werden müſſen. Ein er
daß die Stadtverordneten das Recht haben ſollen, im Vereine Fu
erſcheinen. und zu ſprechen und die vom Bezirk gewählten Stadt
verordneten auch Stimmrecht haben ſollen, wurde augenommen.
Zum Schluſſe wurde das ſchlechte Pflaſter am Bauhofe, Nie-
meyer und Bahnhofſtraße erwähnt.

7 2 Jm preußiſchen Beamtenverein hielt geſtern Abenv
im Saale der Tulpe Herr Amtsrichter a. D. und Landſchafts
direktor Hoffmann für die ordentlichen Mitglieder einen Vor
trag über „das neue Einkommengeſetz.“ Der Redner ging aufdie Einzelheiten des Geſetzes ein und beſprach in feſſelnder

Weiſe die allgemein wiſſenswerthen Punkte. Die Verſammelten
zollten ihm lebhaften Beifall für ſeine intereſſanten Mit
theilungen.

g. Jm Thüringer BezirksVerein deutſcher Jugenienrewird gegen Ende d. M ein Vortrag Uerer die techniſchen und

ökonomiſchen a w. der Vertheilung von Licht und Kraft
in Städten durch den elektriſchen Strom ſeitens eines hervor
ragenden Elektrotechnikers gehalten werden.

a. Gaſtwirthsverein. Jn der geſtrigen Mopatsver-
ſammlung gelangte der von dem Verein für die Anfang Februar
in Leipzig ſtattfindende Jnternationale Ausſtellung für das
Rothe Kreuz geſtiftete Ehrenpreis, ein koſtbares Beſteck mit
Peng Meſſern, Gabeln und Löffeln zur Ausſtellung. Der

exeinsvorſitzende, Herr Neſſe, iſt von dem Comſté der Aus
ſtellung in das Preisrichterkollegium berufen. Es wurde dann
mitgetheilt, daß die Weihnachtsbeſcheerung, bei welcher 14 be-
dürftige Familien bedacht wurden, einen Koſtenaufwand von
200 erfordert hat. Hierxauf bielt der re eprte Herx
Laegel einen ausführlichen Vortrag über die Durchführung d
Alters- und Jnvalidätsgeſetzes.

Ernennung. Bei dem gemäß 8 43 des Statuts der
NVorddeutſ,hen, Knappſchafts-Penſionskaſſe,ialle a. d. Sgale, für die aus dem Bezirke der Sektion I
der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft erwachſenden Streitigkeiten
bei Durchführung der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung dort-
ſelbſt errichteten Schiedsgericht iſt laut Bekanntmachung des
Miniſters für Supte und Gewerbe an re des u
Oberbergraths T ä a chsbeck, jetzt in Berlin der Königliche
n nrarat Dr. Arndt zu Halle zum Vorſitzenden ernannt

orden.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben: Am kommenden Montag, den 11. er., getangt auf
Kartenfarbe „gelb“ Friedrich von Schiller's Schauſpiel Die
Räuber“ zur Aufführung. Den Carl Moor ſpielt Herr Hart-
mann vom Stadttheater zu Leipzig als Gaſt. Morgen,
Sonntag, gelangt Nachmittags das Märchen „Doryröschen“,
Abends die Oper „Oberon“ in der bisherigen Beſetung zuv
Aufführung.

C. R. Stadttheater. Auch die geſtrige zweite Wiederholunder Oper „Oberon“ von C. d von Webeér fand vor fa
ausverkauftem Hauſe ſtatt und hatte einen uubeſtrittenen äußeren
Erfolg aufzuweiſen. Wieder war es die Feerie am Ende des
II. Actes, welche die allgemeinſte Bewunderung erregte und zu
wiederboltem Hervorrufe des ſtädtiſchen Obermaſchinenmeifſter

errn Richter führte dem bei derſelben Gelegenheit auch ein
orbeerkranz geworfen wurde. Wir unſererſeits ſtimmen der

Anerkennung der prächtigen Ausſtattung von „Oberon“
unumwunden bei, fanden im Kebrigen aber auch geſtern wieder
unſer gelegentlich der Erſtanfführung abgegebenes Urkheil be
ſtätigt: ohne Recitative iſt die Oper ein todtgeborenes Kind,
namentlich wenn der Dialog nicht beſſer geſprochen wird, wie
von dem größten Theile unſeres Opernperſonals.

Thaliatheater in den Kaiſerſälen. Sonntag Nach-
mittag 3 Uhr veranſtaltet die Direktion des Thalia-
Theaters eine Vorſtellung zu halben Preiſen. Zur
Juſühmpa gelangt das mit ſo großem Beifall aufgenommene
Volksſtück Der Millionenbauer“ nach dem gleichnami-
gen Roman von Max Kretzer. Abends 7 Uhr geht zuut
2. Male das luſtige Lebensbild mit Geſang „Drei Paar

chuhe“ von Görlitz in Scene. Montag findet eine W eder
an des Schwankes Die Großſtadkluft“ ſtatt; hierouf
olgt mit Frl. Johanna Frey als Nandel das ländliche Gemälde
„Verſprechen hinterm Herd“.

es. Peuſionirung. Oſtern d. J. treten zwei Jnſpectoren
der Francke'ſchen Stiftungen, die Herren Jnſpector der Knaben-
bürgerſchule Bilke und r des Pädagogiums Dr. S.
Schulz, in den Ruheſtand. Die Knabenbürgerſchule und die
damit verbundene Vorſchule wird bis auf Weiteres vom Ju
wer der Mädchenbürgerſchule, Herrn Trebſt, verwaltet
werden.

t. Ehrende Auerkennung. Die Eiſengießerei, von Fr
en u. Co., Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaft
icher Maſchinen hat bei der im September vorigen Jahres

vom Königl. Rumäniſchen Landwirthſchafts Miniſterium zu
Hereſtreu bei Bukareſt veranſtalteten Concurreuz von Dri
und Breitſäe-Maſchinen, den erſten Preis: die große
goldene Medaille erhalten. Das Urtheil iſt jetzt, nach Anang der Saat, gefällt worden. Sckeetiat waren faſt ſämmt
iche größeren namhaften deutſchen Fabriken landwirthſchaftlicher
Maſchinen.

Die Leipziger Quartett und Conpletſäuger werden.
wie bereits von uns erwähnt, an den Abenden des 11. 12. und
13. Januar im großen Saale des Krinz Karl je eine große
muſikaliſche Soiree abhalten, deren Beſnch wir allen Freunden
eines heiteren harmloſen Humors yur angekegenflichſt einpfehlenkönnen. Wohin die Sängzr auch teien nd und ſingen
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ol e azur ein voller Saal nicht fehlen

es Der neueſte Wohnunsanzeizer von Halle a. S. bringt
olgende leerſtehenden oder zum 1. April d. J. leer werdenden

hnungen zur Anzeige. Zum bis 300 pro
ahr 112, zum Preiſe 301-450 4 zum Preiſe von600 66, zum von 601-1000 72, zum Preiſeon 1001 und mehr 19 rſgmmen alſo 357. Re man

rzu noch die vielen in den Tagesblättern bekannt gegebenen
iwerdenden Wohnungen, ſo wird man finden, daß von einer
hnungsnoth nicht die Rede ſein kaun.

nn. Photographiſche ellſchaft. e nächſte SitzungFindet am Montgg den 11. d Wgalt, s Vör im Hotel zum
oldenen Ring ſtatt.

Voretzſch-Abonnements- Konzert. Bekanntlich tritt
rau Amalie Jogchim im Februar eine Konzertreiſe nach

Amerika an. Es iſt ſür uns eine große Freude, daß wir ſie
vorher noch einmal, und zwar am Montag in dem Abon-
nements konzert im Saale der Volksſchule begrüßen können.
Sie ſingt dieſes Mal nur Lieder, da ſie ja doch in dieſem Fache
unerreichte Meiſterſängerin iſt, und zwar eine größere Auswahl
unter den in ihren a 5 ör gebrachtenälteren und neueren en von dem ein innigen „Abſchied
e S n bis zu den intereſſanten Liedern eines Liszt und

ra ak. Durch Ueberfahren getödtet. Durch ein Laſtgeſchirr
wurde geſtern Nachmittag auf dem Heimwege aus der Schule
die 8 Jahre alte R des Kaufmanns L. K., Merſeburger-
traße T3a, als ſie im Begriff war, an der Königs und Linden
raßenecke den Fahrdamm zu überſchreiten, umgeworfen und
urch Ueberfahren ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf in der
ohnung der Eltern verſtarb.

e. Gefaßte Diebe. Schon wieder iſt es unſerer Polizei

r e d r. enaben zu e e, auf drei Banden vertheilt, eſetzt planmäßig Diebſtähle ausgeführt haben. rtven. forta

Diebſtahl. Wie wir hören, ſind dem Brückenpächter
Winter in Cröllwitz in vorvergangener Nacht 100 Mk. aus
dem Brückenhaus entwendet worden.

W Unfallschronik. Der 5 Jghre alte Sohn des am alten
Markt wohnhaften Schneidermeiſters M. kam gtſtern Mittag,
als er kaum die elterliche Wohnung verlaſſen hatte, auf einer
froſtglatten Stelle des Trottoirs zu Falle und brach ein Bein
am Oberſchenkel. Von einem bedauerlichen Unglücksfalle wurde
e Abend zwiſchen 9 u 10 Uhr der Malermeiſter R. von

ier betroffen. Derſelbe hatte des Guten etwas zu viel gethan
und kam in Folge deſſen auf der alten Promenade derartig zu
Falle, daß er einen komplizirten Unterſchenkelbruch erlitt und
nach der Klinik gebracht werden mußte.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer rigen r uint nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.S Querfurt, 8. Jan. Sm angeordneten Wieder-
aufnahme-Verfahren) verhandelte, wie uns mitgetheilt
wird, ren die Strafkammer in Naumburg gegen den Lehrer
K. W i bneibelt welcher am 13. März v. J. zu 6 Jahren
rot verurtheilt worden war. Da ſehr viel entlaſtende

omente für den Angeklagten vorhanden waren, beantragte
der Staatsanwalt Freiſprechung, während der Gerichtshof
ſein früheres Urtheil aufrecht erbielt.

Querfurt, 8. Jan. (Einen fchlimmen Ausgang)Hat der ünglücksfall genommen der ſich geſtern Mittag in der
Wohnung des Fabrikarbeiters Noben s hierſelbſt zutrug. Eines
der beiden ſchwer verbrannten Kinder des Mannes, ein Mädchen
on 8 Jahren, iſt in der verfloſſenen Nacht bereits in der
alliſchen Klinik nach vorhergegangenen fürchterlichen Qualene während das um 4 S ältere Geſchwiſter heute
bend ebenfalls verſchieden iſt. Möchten doch die Eltern An

r des vorliegenden betrübenden Falles endlich einmal die
Mahnung beherzigen, kleine Kinder nicht allein zu laſſen.

s Torgaun, 9. Jan. (Zum Landtagsabgeordneten)
fur den Wahlkreis Torgau-Liebenwerda wurde heute der

ittmeiſter und Rittergutsbeſitzer Herr von P ötz in Völlingen
bei Elſterwerda gewählt. Abgegeben hatten insgeſammt 381
Wahlmänner ihre Stimmen.

Mylan, 8. Januar. (Groß feuer.) Geſtern früh
.5 Uhr branute die in der Baugaſſe und am Seifenbach ge
legene, Herrn Franz Meyer gehörige mechaniſche Weberei. Die
Feuerwehr war ſchnell zur Stelle; da jedoch das Feuer faſt zu
Fache Zeit an e Stellen ausbrach und mit raſender
Geſchwindigkeit um ſich griff, war an ein Retten von Garn
ertigen Waaren, Mobiliar u. ſ. w. gar nicht zu denken. Fabrik,

Wohnhaus, len ſind bis auf die Umfaſſungsmauern nieder
ebrannt; gerettet iſt gar nichts worden. Die Kalamitoſe war
erſichert. Ueber die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch

nichts bekannt; man vermuthet böswillige Brandſtiftung. Dieſe
abrik war ſchon bei der zweimaligen Ueberſchwemmung am

und 4. Juni 1889 ſtark heimgeſucht worden.
Kleine Notizen. Auf dem Ernſtſchachte bei Helbra

erpglet am 7. Pepr der jugendliche Bergmann Wilhelm
Kurock, indem ihm durch niedergehendes Geſtein der Kopf ge
quetſcht wurde, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Jm Jabre
1891 paſſirten die Havelberger Zugbrücke circa 9000 große

ahrzeuge, worunter ſich 1400 Schleppdampfſchiffe und 610
ähne mit ſtehendem Maſt befanden. Vom Vorſtande der

Verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt iſt in der Perſon des
Herrn Premier-Lieut. a. D. v. a ein Kontrollbeamterauf Grund des Jnvaliditäts- und Alkersverſicherungs- Geſetzes
ür den Bezirk des Kreiſes Salzwedel beſtellt worden.

Der freche Einbrecher, der vor einiger Zeit im Steueramte
u Roda einen Diebſtahl ausführte iſt in der Perſon des aus
er Strafanſtalt Gräfentonna enkwichenen Sträflings Geiſen-

hainer aus Roda feſtgenommen worden. Die Verhaftung des
Verbrechers erfolgte in der Schweiz, in r 77 würden
noch etwa 2000 perggiden Die Einverleibung der
Gemeinde Jüdewein in die Stadtgemeinde Pößneck iſt nun
mehr von der Staatsregierung rig worden und wird
vorausſichtlich am 1. r ruar vollzogen werden. Die neue
eiſerne Werrabrücke bei Spichra iſt am 7. Januar dem
Verkehr übergeben worden. Der ſächſiſche Landtag
Bewillibte u. A. eine Summe von 252 400 für Vergrößerung

S wen auf dem Bayeriſchen Bahnhofe
i Leipzig.

Concursſachen, Zahlungsſtocknugen e.
Concurseröffnunugen. Firma „Nicolaus Pindo Nach

olger“ in driſheeg Kaufmann Guſtav Meyer in Magde
urg. Bäcker Max Hecht in Rudolſtadt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
der Halliſchen Zeitung.)

erlin, 9. Jan. Das isziplinarverfahren
gen den Grafen Simburg-Stirum findet nahezu in
Der geſammten Preſſe eine abfällige Beurtheilnng.
Die Vertheidigung der Regierung war bisher nur in öffizi
öſen Blättern zu finden.

Der Magiſtrat beſchloß, von ſeinem Rechte
einer größeren Beſchränkung der r

keinen Gebrau Dult machen, ſondern vertritt vielmehr
die Anſicht, daß Milderungen des Geſetzes nur erwünſcht
ſind. Dieſer Beſchluß wird den

enntnißnahme mitgetheilt.
Stadtverordneten zur

Poſen, 9. Jan. Daß der neue Erzbiſchof Staviewsky
den Huldigungeid direkt in die Hände des Kaiſers leiſtet,
geſchieht auf direkten Befehl des Monarchen, ein Umſtand,
welcher ſeit 1866 nicht wieder zur Geltung gekommen war.

London, 9. Jan. Competente Beurtheiler der
n ter e welche der Regierungund der n e leich naheſtehen, verſichern,
daß ernſte Complicationen aus Anlaß des Todes
des e ausgeſchloſſen ſeien. Ruſtan Paſcha
hatte geſtern eine längere Confererz mit Salisbury aus
Anlaß des Todes des Khedive.

Peſt, 8. Januar. Der „Peſter Lloyd ſucht in einem län
r Artikel an der Hand des Berner Vertrages, Artikel I
ie Rechtmäßigkeit der ertheilten Frachtvergünſtiguungen zu recht

ſertigen. Gehörig veröffentlichte Tarifermäßigungen ſeien er
laubt. Das Blatt beruft ſich auch auf den öſterreichiſchen Mo
tivenbericht zu dem Handelsvertrage mit Deutſchland, aus dem
erhelle, daß ſelbſt bei Wahrung der r 7 Gegenſeitigkeit
eine unbedingt gleiche Behandlung des Auslandverkehrs mit
dem internen nicht in Ausſicht genommen iſt. Nichts ſtehe der
ungariſchen Regierung ferner, als der Gedanke an eine Ver
letzung internationaler Verträge, doch werde ſie unbeſchadet
derſelben den einheimiſchen Verkehr nach Kräften fördern.

Rom, 8. Januar. Jn Papia haben Bombenottentate
und Androhungen e zwei Hausbeſitzer veranlaßt, die Ge
denktafeln für Karl Albert und Mazzini abzunehmen. Jn
Groſſeto ſind Polizei und Militär wachſam, weil man eine
Wiederholung der Sprengattentate gegen die Präfektur und die
Bürgermeiſterei befürchtet-

(Hirſch's Telegraphiſches Büregau.)
Dresden, 8. Jan. In der erſten Kammer des Landtags

ſam geſtern der Autrag Opitz und Gen. zur Annahme, dahin
id, daß:

„„die königl. Staatsregierung erſucht werdein Buündesratheſ dahin zu wirken, daß den bei
r Börſe beſtehenden, neuerlich wieder beſon-
rs ſtark hervorgetretenen, Mißſtänden im
ege der Ge a entgegen getreten werde“.

ie von den Referenten aufgeſtellte Behauptung, daß nur
u der Zeitgeſchäfte, Differenzgeſchäfte und des Terminhandelsſo d ſeien, wurde in der Debatke widerlegt.

Wien, 9. Jan. Jn hieſigen boltiſhen Kreiſen wird dem
Tode des Khedive von Egypten und den Vorgängen in
Marokko keine große Bedeutung beigelegt, und ernſtere
Rückwirkungen beider Ereigniſſe auf die allgemeine Lage nicht
befürchtet. Nachrichten aus Kairo melden, daß der Sohn des
Khedive, Abbas Paſcha, für mündig erklärt werden ſoll und der
Thbronuwechſel ohne u ſich Pefn wird.Gennug, 9. Jan. Der Dampfer „Roſario“ kam in Quaran
täne, weil 6 Todesfälle am gelben F ieber auf der
yeberfahrt von BuenosAyres vorkamen-

(Wolff's Telegraphiſches Buregu.)
Eſſen a. d. Ruhr, 9. Jan. Jn der Zeche Wolfs-

bank Borbeck fand geſtern Abend eine Verbrennung in der
Grube ſtatt. Sechs Bergleute ſind todt, ſieben theils ſchwer
verletzt.

airo, 9. Jan. Der Großvezier telegraphirte dem
Präſidenten des Miniſterraths: Der Sultan ernannte Abbas
zum Khedive. Carnot beglückwünſchte Abbas
telegraphiſch.

New-rYork, 8. Jan. Nach einer Meldung aus Oſage-
Agency (JndianerTerritorium) hat in einer der Gruben
der „Coal and Mining Company“ eine ſchreckliche Ex
ploſion ſtattgefunden, wodurch gegen 200 Bergarbeiterverſchüttet wurden. Man baurchtet, daß dieſelben

ſämmtlich das Leben eingebüßt haben.

Berliner Börſe vom 9. Jannar 1892,
Anfangsevurſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt, Halle a/S.
Credit 162,20 Duy-Bodenbach 220,40ranzoſen 1326 75 Hufchtiehrader 209,50
ombarden 14,50 Elbethal 108.50Disconto-Commandit. 179,10 Gotthardtbahn 142,25
andels- Geſellſchaft 135, 10 tal. Mittelmeer 97,75
resdner Bank arſchau Wien. 214.90Darmſtädter Bank 12550 5 Jtaliener 91,

Nationalbank f. D. 117,90 4 Ungarn 92,Dortmunder Union 4 Egypter 95,75Lauxabütte e 109,60 Ruſſ. Noten e 106.,75
Bochumer Guß ibernig 129,75Mainzer Eiſenb. elſenkirchen 139,25Marienburg-Mlawka. 5430 Harpener a 146,50

Se M R rubed- D ener ynami Vru oNordd. Lloyd e 2 98,60
Tendenz: ſtill.

NKnursbericht.
J ſtre 9meidnnz der Halliſchen Zeitung

Verlin, 9. Januar. 1892 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds Börſe.49 Neivsanleibe 1 166, SVaurabütte

o*3 99, »Dortm Union St. Pr. 59,

D

n S

8

*3 do 34,70 *Gotthardbahn 141,60Couſols 10620 Oeſtr. Cred.-Llctien 162,75
*3 do 999,20 üran oſen 1127,5/0,70 ombarden 4,9.Riebeck Montanwerke 176,o 54*cueNtlbsanleibe ind *Erölliw. Papierfabrik 108,

n Kohlenonſo a ten*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 95e 80 Ruß. Süd Weſt 700
*Disconto-Commandit 179,10 45, Oeſtr. Goldrente
*Darmſtädter Bank 12490 49 Ung. do. 92
Deutſche Bank 155,50 Jtal. Renten 91,80»Vverl. Handelsgeſellſch. 186.50 *80. MRuſſ. 93.00
*Dresdner Bank 139, eſtr. Noten. 172,60
Bochumer Gußſtahl 115 Ruſſ. do. W 199,76

Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
GetreideBörſe.

Weizen: loco 216, 21550, April-Mai 214 beſſer.
Roggen: loco 237, Jan. 236,25, April-Mai 22125, feſter

afer: loco Jan. 164 April. Mai 166, ruhig.
üböl: April-Mai 57,50 matt.

Spiritus (70 er Waare) loco 49,50, Jan. 49,40, April-Mai
50,60, JuniJuli 51,20, Tendenz feſt. (50er Waar), loco 69,20
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Der 22 Millionen-Weberſchuß im öſterreichiſchen Budget verfehlte nicht, die Wiener e und im weiteren

Verlaufe auch die hieſige günſtig zu beeinfluſſen, zumal der
wiſchenfall in Kairo, wie die ſteigenden Egypter Kurſe inondon zeigen, zu keinerlei Beunrubigung nlaß zu geben

ſcheint. m Vordergrund ſtanden heute ungariſche Goldrente

und Lombarden, die den geſtrigen Schluß-Kurs nicht unweſent
lich erhöhen konnten, aber auch auf den übrigen Gebieten
herrſchte große Feſtigkeit, nur der Montanmarkt angeblich
auf neuere ungünſtige Nachrichten vom Shgrwar e wag
Juf Darmſtädter drückten die vom Generalkonſulat in Frank
urt abgegebenen Erklärungen über die Zinsſcheine der portugie

ſiſchen Eiſenbahnanleihe. Jm weikeren Verlaufe büßteſchäft an Lebhaftigkeit ein. die Stimmung blieb g. z 48
Schl verreh c g. S

borſe. Jn New York war Weizen iändert. Paris war ſchwach, und in Amſterdan irat t. t.
deutende Wertbermäßigung ein. Hier waren Anfangs zu geſirigenPreiſen ſtärkere Kaufordres aus der Provinz am Markt Als
aber dieſe erledigt waren. krat ſtärkeres Angebot hervor und die

endenz ſchwächte ſich vorübergehend ab. Weizen anfänglich 2
oggen 1 .4 höher, doch ging ein Theil der Aufſchläge wiederverloren. Auf änngen der Vaiſſepartie wurde die Haltung

u Schluß wieder ſehr feſt. Die in Hamburg eingetroffenen
eizenladungen fanden guten Abſatz. Hafer konnte ſich bei

ſt Geſchäft behaupten. Jn Roggenmehl war zu etwas er
mäßigten rgea lebhaftes Geſchäft. Rüböl matt. Von Spiri
tus war die Locozufuhr knapp und wurde zu 20 beſſeren
Preiſen raſch ger umt. Die SGoinhr in der letzten Woche blieb
um 150 000 Liter hinter dem Vorjahre zurück. Bei der anhaltend
ſchwachen Zufuhr glaubt man aügemein, daß die Jannar-

Se war le r wird. Jnt e ill, weil Abgeber fehlten. Przogen um 30 an. Se
Wetterausſichten anf Grund der Berichte der

deutſchen Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

Für Sonntag, 10. Jannar:
Veränderlich wolkig, ziemlich kalt, theils klar, lebhaft

windig. Sturmwaruung für die Küſten,
Für Montag, 11. Januar:

Wolkig, bedeckt, nahe Null, lebhaft windig, vielfach Nebel,
Sturmwarnung

Induſtrie und Handel.
s Deſſauer Artien- Zucker Raffine rie. An Stelle

des am 4. November 1891 verſtorbenen Kaufmanns Heinrich
Rennau in Schöningen, welcher des Aufſichtsrathes
war, iſt Herr Dr. Emil Fleiſcher in Wiesbaden gewählt. Der
Aufſichtsrath beſteht nunmehr aus den Herren Ämtsraäth
Strandes in Zehringen, Guſtav Piedboeuf in Aachen und Dr. Emit
Fleiſcher in Wiesbaden

en

Marca Italin. re I nVino da Pasto 1 a M. 1.05 120
I Vino da Pasto 3 1.30 135Vino da Pasto 4 155 150Bef Abnahme von I2 Plaschen etner Sorte

5 Pſg. Rabatt per Flasche.
Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer,

welche berechnet und zum berechneten Preiſe zurückge-
nommen werden. Dieſe durch Königl. Jtalieniſche
Staatscontrolle garantirt reinen, angenehm ſchmeckenden
und wohlbekömmlichen, rothen, italieniſchen Naturweine
der DeutſchJtalien. WeinJmport Geſellſchaft Daube,
Donner Kinen Co. (Central-Verwaltung: Frankfurt
a. M.) eignen ſich vorzüglich als tägliches Tiſchgetränt
für weite Kreiſe und übertreffen nach dem Urihell com-

J petenter Weinkenner und Autoritäten weſentlich die ſoge-
nannten Bordeaux-Weine in gleicher Preislage.

R Aber auch anf die vorzüglichen feineren Tafel und
n eine der Geſellſchaft ſei beſonders aufmerkſam
ne

Zu beziehen, ſowie auch ausführliche Preisliſten der
Geſellſchaft, durch Wein, Colonial und Delicateſſen-
Waaren-Handlaungen (4606

Bar

h a
e

Dem
e Tvon Von Elten C. (Keussan, Grofelt, calſo aus erſter Hand in
jedem Magß zu beziehen. Schwarzk, farbigen weiße Seidenſtoffe, Sommke

un gd PlüſcheNän eine Buer mit Angabe des Gewünſchte

3nhi werden faſt täglich dadurch beLeichtgläubige heuto Wehen vo e 1§ hen de
heimmittel, die man vor dem Arzte und dem Pharmakologen
verſtecken muß, und von denen man ſo viele auch als angebliches

Heilmittel bei Hals Bruſt und R r anbielet,aufſchwätzen laſſen. Der größte Theil iſt theuer und werthlos.
Der aufgeklärte Mann, wenn er an geutem Huſten, Catarrhen,
Verſchleimung e. exkrankt, wird ſich nicht dupiren laſſen, er
wird kein anderes Mittel anwenden, als Fay's ächte Sodener
Mineral-Paſtillen, weil er die Garantie hat daß er hierfür
ſein Geld nicht unnütz ausgiebt Fav's Paſtillen koſten nur 85 Pfg.
in den Apotheken, Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Boltze,

Weyiand, Abe Ab. Becker in Gimritz, Koſſath
Bruder in Raunitz, Gutsbeſitzer Sturm in Lettewitz,
Pixrl in Beiderſee, Schmidt in Morl iſt die Man 477
Klauenſeuche ausgebrochen,an nitz, den 8. Januar 1892.

Der Autsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviebbeſtande
des Freigutes in Morl iſt erloſchen. [4538

Raunitz, den 7. Januar 1892.
Der Amts-Vorfſteher.

GSSA”AÖÜÄPrmwwwwÜWÜwwaaawwwoas
Familien Nachrichten.

C An h h n h h m h n h n
Die glückliche Geburt eines geſunden Wventer en

i erfreut anzeigen hocherf Nitasen,
Lieutenant im Magdeb. Füſ.-Regt. 36,

und Frau Anng geb. Weber
Naumburg a/S., den 7. Januar 1892.

h A. alückliche Geburt eines munteren ſtrammen 3
fangen zeigen vo erfreut an [4667 5pickendorf, den 8. Januar 1892.

O. Creutzmann u. Frau.
e
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Thüringen:

sowie gsämmtlicher

vorgerückter Saison

nur Neuheiten der Saison

Weit urater HIerstellurage reiGelegenheitskauf Ein Posten
in nur modernen Pacçons, das Stück 3, 4,

Winter-Fahrplan
S ab 1. Oktober 1891.a. Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle nach:

3.11 V. 5.50 V. *6.07 V. 7.37 10.11 o19 V. z rauchen 9 r 9 r 4 53 e
za ünchen). 6.27 nur bisSee 1.--3. Kl.). 9.20 N. (nur bis Erfurt)

Leipzig: 45 V. 7.33 V. 9.00 V.
7.07 N. 88.30 N. 9.05 N. (1.--3. Kl.

10.56 N. 811.40 N.
86.46 V. Gr bis Cöthen). 7.15 V. (1.--3. Kl.). 9.52

V. 810.48 V. (nur bis göthen), *11.51 V.
1.26 N. Kl.). 3.13 N. 5.41 N 7.02 MVit Cothen I. 3. Kl. 16,25 N. 77 N. (nur

is CöNordhauſ.-Caſſel: 5.15 V. e V. (nur bis Saugerhauſen). 9. V.
V. 1.28 N. (nur bis Eisleben). 2.05 N.

50 N. 9.30 N. (nur bis Nordhauſen) 10.31 N.
36 N. (nur bis Eisleben).

*3.46 V. 4.28 V. 7.25 V. *8.58 V.V. 140 N. 5.21 N. 5.34 N. *8.11 N.
Gur bis P iterſeld, Anſchluß nach Berlin in

11EoranGuben: e R .24 9 1.31 N. (1--3 Kl. 6.36 N.
Galberſtadt: 2 V. C 11.35 J (1.--3. Kl.). 1.18 N. 3.05 N.

Magdeburg:

W
Werliu-Anhalt: 12.13 s S

8.

b. Aukunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle von:
Thüringen 3.42 V. (von München) 4.22 V. 526 V. nur Woher

tags von Merſeburg. 6.56 V. *8.52 V. 10.28 V.
06 N. 4.21 N. 5.01 N. 65.16 N. 8.042 66 wen *8.29 N. *9.16 N. 11.14 N.

Leipzigs 96.25 V. t i 81./19). V. V.
V. 9.40 V. ).30 V. 11.28 V. 1.5 N.i 4.14 N J 6.09 N.*6.57 N. 2 89.09 N.10.18 N. 11Mandeburg: 2.32 V. 5.27 V. (von Cöthew, 7.14 V. 7.24 V.

8.50 V. 9.53 V. 0.27 V. 1.23 N.3,38 N. *5.01 N. 6 56 8.58 N. *10.50 N.
Mordhauf.-Caſſel: 86, 3 pon n Ehſebe o r (von Nordhauſen).

1 812.40 N. (von Eisleben).1 v e 5.13 N. 87.29 d on Eisleben). *8.03
N. 10.40 N.Berlin-Anhalt: 3.96 S B 466 V. 7.22 (von Ziterfeld) S c V.

10.30 V. 11.19 V. 155 N. 5.51 N.F2o R. F544 N. 842 R. rSorauGuben: r0 3 Sgitenbero) e 12.46 N.
Halberſtadt: e (von Cönnern ab 1./11. 40 Min. 2 r

10.03 V. 12.43 N. 4.55 N. 20 N. 9.55 NSchnellzug 1. und 2. Je Schnellzug 1. bis Kinſſe.
s Lokalzug.

T

Nächſten Sonntag und Montag, den 10. und 11. ds. Mts., halte ich mit d
einem Transport der beſten 4. und 5-jährigen

däniſchen Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages zu ſehr ſoliden Preiſen in Delitzſch eweißen Roß zum Verkauf. [447Pferdehändler A. Albrecht.

Creuma.
Mit dem heutigen Tage habe ich in dem Grundstück melner Privat-

Klinik, Magdeburgerstrasse 32, eine
Poliklinik für chirurgische Kranke
eröffnet. Die unentgeltliche Sprechstunde findet täglich von Il--1 Uhbr, in
ädringenäden Fällen zu jeder andern Zeit statt. Ferner habe ioh durch Ein-
richtung einer 3. Verpflegungsklasse dafür Sorge getragen, dass in ernsteren
Erkrankungfällen Unbemittelte bei freier Behandlung zu dem ermässigten in
anderen öffentlichen Jnstituten fiblichen Kostensatz Auſnahme finden,

Professor Dr. PGCcdlor EKauiSsee.

Verkauf der gesammtenDamen und Kinder-

Leiprigerstrasse 5
en Wohnung, Zte
halbe Gloge 6 Piecen nebſt

Badezimmer zum 1. April a. e.
für Mark 700 zu vermiethen.

Näheres bei Julius Bethge,
is Leipzigerſtraße 2.

Prima holländ. Austern,
friſche Rehrücken, Keulen

und Blätter,
Waldschnepfen, Fasanen
Birkwild Haselhlühner,
Vierländ. Günse, Enten

und Hähnchen,
fr. Périgord-Trüffeln,
franz. Kopfanlat, En-

divien, Radise,
reiſe Mandarinen, span
Weintrauben,
feinſten Astrachaner, Vral-

und EDBib-Caviar,
fettesten ger. Rhein-

und Weserlachs,
gr. geräucherte Anle,
Rügenwald. Güneebrüste
Strassburg. Gänseleber-

pasteten,
Ronstbeef, Kalbesbraten,
Prager und Hamburger

SchinKen,
alle fen. Wargtwanren,täglich fr. Frankfurter

u. Fraustädter Siede-
würstechenceht westrài. FPumper-
nicekel,täüglien r. Tafelbutter 9

empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse S.

Sorgf. Anfert. ff. Dawenagrd. zu
ſolid. Pr. Kl. Brauhausg. 24, I.

J., anſt. Mödch. kann grdl. die ff.
Damenſchneid. erl. Kl. Brauhausg. 24, I

OrcheſterFautenils
h Albrechtſtraße 25.
9000 Markt ſind zu 4 z Prozent

auf mündelſichere Hypothek zum 1.
Juli auszuleihen.

Näheres durch
Rechtsanw. Föhrikug, Rathhausg. 6,1

Unterricht
im Schneidern, re n. theoretiſch
ertheilt F. Lüdecke.Anfertigung aller de
daſelbſt Albrechtſtraße 34 a, II,

Nähe d. Wuchererſtr.

Sehlachtvieh- Vorgicherung
6 übernimmt wegte Berge erun

Verein zu Halle g. dmntdie ihr zum Sie cFien erlogh tes
Maſtvieh gegen Schlachtenwerthung
durch Tuberculoſe, Perlſucht 2c. ver
ſichern wollen, können ſich direct mit
uns in Verbindung ſetzen. [457

Halleſcher Verſicherungsberein.

Zuckerrüben.
Für nächſte Campagne ſucht eine

Zuckerfabrik in der Nähe von We
noch mehrere hundert Morgen Zucker
rüben unter günſtigen a
abzuſchließen. Offerten unter

federn, Schreib und

und 6 Mark.

Dauerhafto

n
r

J Geldtaschen!
Gcehreib-

r

S unterlagen!
Photographie-Alhum!
Ringtäschochen!

Necessaires!
Handtaschen!
Courirtaschen!

RoeisekKoffer!
Nur beſtes t billigſten

Preiſen!AMulinth z eanuee- ſ.

Contobücher!
Alle Größen 33 Liniaturen am

Lager!

Copiebücher
500 o m. Reg. v 1,50 M. an!

1009 Blatt m. Reg. v. 2,60 M. an!
Biblorhaptes!
Falzmappen!

Sönnecken- u. Shannon
Apparate u. Mappen!Helſwe

Conceptpapiere!

Briefpapierer. Couverts
ſowie ſämmtliche Comptoir
utenſilien empfehle zu ſehr

billigen Preiſen.
Abin Hentze 39 en 99

engliſcher oxterrier-
C. Putfarken, Mansfelderſtraße 3Se itengeb. rechts 1 Tr. i

d b t.i Klaviere e ehe
v v

e

Jagd- Verpachtung.s zur Dübener

S Jagdreviere ſollen amannar 1892 Vormittags 11 Uhr an
Rathhausſtelle zu Düben anderweit
auf 6 Jahre verpachtet werden. Düben
erhält demnächſt Bahnverbindung-

brieſtaschen! S

Confektion
R Heſ i e

prima Regenmantel
4. Markt 4. J- en e Gut alle (Caale.) 4. Markt 4

e e e von Th. StarkKe, gr. Verlin 10.Freundl. geräum. Wohnnng i in ſchöner
geinnder Lage, dem Waiſenhanſe gegen

über. Regelmäßige Arbeitsſtundenunter welle beſtändigen Aufſicht mit
g Llarei ver Kachhüt e, durch welche

ute. Reſultate erzielt werdenKehiſſ ubafte rziehnng bei unmittel

barem Familienanſchluß. Gemeiuſanie

S Ausreichende und ana aute Koſt. Muſikunterricht im

83 e. r n wefftnige Stellen frei, wozu ich baAnmeldungen erbitte ararke-
mit nach.

Der Unterricht f. ſein. j. eng
e am 15 Jannar u. d. br Jnmeidungen Vormittags.

M. Lotz, Schulberg 19. I.

Jn der Strafſache
gegen den Fabuikarbeiter Vranm
NMerker zu Giebichenſtein, o
zu Jnwenden, Saalkreis, amr 1837, evangeliſch, wegen ve

eidigung (4520at das e r S dotſeigerht zu
alle a. S. am 8. Dezember 1891 für
echt daß der Angeklagte,

Fabrikarbeiter Franz Merker zu
Giebichenſtein, der öffentlichen Beleidignng chuldig und desbalb unter Anf-

erlegung der Koſten mit 30 Mark
Geldſtrafe, im Unvermögensfalle mit
P n Seſtngiß zu beſtrafen der

Gendarmerie-Brigade auch die Beſugniß zuzuſprechen, die Verurtheilung
des Angeklagten auf deſſen Koſten
binnen 4 Wochen nach Zuſtellung des
rechtskräftigen en durch ein
malige Einrückung der Urtheilsformel
in die Halliſche Zeitung öffentlich be
kannt zu machen.

Auction.
Sonnabend den 9. d. Mts. Vor

mittags 11 Khr ſollen im Gaſthol
zum goldenen „Stern“
hier folgende Gegenſtände gegen baare

Zahlung zwangsweiſe verſteig. werden:
eine voſſſtändige Badeeinrichtung
mit Ofen, eine Kohlhobelmaſchine,
ſam große Bpt! e nenn Stück
äſſer und drei Schweine

Hankel, Gericbtsvollz. in Eisleben
Ein Colouial-, Mater al- u. Delicagteſſengeſchäft verbunden mit flottem

Bierverkanf in beſter Lage der Garni
ſonſtadt Blankenburg a. Garz ſoll Fa
milienverhältniſſe halber ſofort ver
pachtet werden. [442Zur Uebernahme genügen 5-600
Mark.

Franco Offerten unter Z. 4427
bef. die Expedition d. Zta.

11000 Mr.auf 1. Hypothek geſucht. Werthtaxe16000 Mk., Feuertaxe De Mk. 3
unter Z. 4483 Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine Hhpothek von To, 000
unt. d. günſt. erhält z. edeiren getr
indem der Cedent ſein Geld zu anderenUnternehm. brauchen will. St. abzunter Z. 4495 in der Exp. e der Ztg.

Menescher Aushbruch,
(rotber Ungarwein), unlerſucht u. be

qutachtet, ſowie v. ärztl. Autorität. f
Bl. ichſücht. u. Blutarme beſond. empf.

iſt in Originalflaſchen zu bei:Zu Franuke, Oberglaucha 30,
e Naumannu, Merſeburgerſtraße 20,

F Eingang von Neuheiten in

Ball -Kleiderstoffen.

befördert die Expedition d. Blattes.

14582) A. Huth Co

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. (Saale).

Thüringerſtraße S.
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Erſte Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Zur Weinzollfrage im Reichstage.
Unter den verſchiedenen wirthſchaftlichen Fragen, welche in

Deuiſchland durch die jüngſten Reichstags- Verhandlungen über
die Handelsverträge in den Vordergrund des öffentlichen Jnter
eſſes getreten ſind, ſteht die Frage der Weineinfuhr wit oben an.
Bei den bundesfreundlichen Beziehungen zwiſchen Jtalien und
dem deutſchen Reich einerſeits, und der reichen Weinerzeugung
in Jtalien andererſeits konnte im voraus behauptet werden. da
die Erleichterung der Weinausfuhr nach Deutſchland ſür Jtalien
Vordedingnung für ſeine ſonſtigen handelspolitiſchen Zugeſtänd
miſſe an Deutſchland ſein würde.

Wie aus den Berathungen im Reichstage bekannt, ſoll derZoll auf Wein und Moſt in Fäſſern von 24 auf 20 auf
rothe Verſchnittweine von einem beſtimmten Alcohol- und Extrack-
ehalt, die unter amtlicher Controle als ſolche zu verwenden
ind, von 24 anf 40.4 und auf eingeſtampfte Trauben von 10
iuf 4 pro 100 Kg herabgeſetzt werden.

Während die erſt Poſition (Zoll auf Wein und Moſt) die
beſtehenden Verhältniſſe kaum verändert, hat die beträchtliche
Zollermäßiaunng auf Verſchnittweine und Trauben die Gemüther
der deutſchen Nothwein und WeißweinProducenten bedeutend
erregt. Es ſrägt ſi-h, wie weit dies berechtigt iſt.

Das Wort: „Verſchnitt“ entbehrt nicht eines gewiſſen Bei
geſchmacks. Der gewiſſenhaſte Fachmann wird einen Verſchnitt
von Weinen nur dann vornehmen, wenn er in der Miſchung
diejenige harmoniſche Vereinigung aller integrirenden Beſtand-
theile zu erzielen glaubt, wie ſie die menſchlichen Geruchs und
Geſchmacksorgane verlangen, inſofern dieſe Harmonie in den
einzelnen Weinen nicht vorhanden iſt. Er würd alſo den Ver-
ſchnitt nie als eine Regel, ſondern ſtets als eine Ausnahme
betrachten. Gewiſſermaßen macht einen Verſchnitt im engern
Sinne meiſt ſchon der Produzent im Weinberge, indem er zwei,
drei oder noch mehr verſchiedene Traubenſorten in ſeinen Wein
bergen anpflanzt und ſie zuſammen keltert. Selbſt in Gegenden.
wo Qualitätsweine gezogen werden und man daher mehr auf
einheitlichen Rebſatz hält, verſchmäht man es doch nicht, mehr
oder weniger verſchiedene Traubenſorten zu pflanzen, und ihre
Früchte gemeinſam zu keltern.

Findet man- geeignetes Material zu einem zu verſchneidey-
den Wein nicht unter den heimiſchen Gewächſen, ſo muß man
ſelbſtverſtändlich zum Ausland greifen, und dies führt nun an
ben Verſchnitt im weiteren Sinne, der weniger harmlos iſt.

Wenn wir von unſeren vorzüglichen rothen Gewächſen (wie
Asmannshäuſer, Jugelheimer, Affenthaler, die Ahrweine u. a.)
abſehen. die anßerhalb aller Concurrenz ſtehen, muß man von
den übrigen an Extractgehalt, Farbſtoff und Alcohol armen
deutſchen Rothweinen allerdings zugeben, daß ſie durch einenVerſchnitt mit den gn dieſen Soffen reicheren italieniſchen Roth

weinen gewinnen können. Zudem haben unſere kleinen Roth
weine wenig Eigenart und ſlud, da Rothwein an ſich ein ſchmieg-
ſameres Material für Verſchnitte bildet als Weißwein, ſehr für
dieſen Zweck geeignet.

Anders ſteht es mit unſeren Weißweinen. Wenn, wie dies
von dem Unterſtagts- Secretgir, von Schraut empfohlen wird,
unſere kleinen Weißweine mit italieniſchem Material zu trink-
baren Roth oder Weißweinen umgeſtaltet werden ſollen, ſo iſt
Verfaſſer nicht damit eiyverſtanden. Wir ſchaden damit dem
Ruſe unſerer einzig daſtehenden Rhein, Moſel und Pfalzweine,
und die von Dr. Buhl ausgeſprochenen Befürchtuugen, daß der
lüddentſche Weißwein, der ſich n r arkt erobert
bat, dann bald wieder von italieniſchen und franzöſiſchen Roth-
wein verdrängt würde, dürfte zutreſſend ſein.

Gerade in Norddeutſchland, und drüber hinaus, in Skandi-
navien, hat man ſeit einer Reihe von Jahren unſere pikanten
Rbein, Moſel und Pfalzweine ſehr ſchähen gelernt und die
Eigenart derſelben ſtebt Kiort auf dem Spiel, wenn wir ſie
verſchneiden. Wenn der Nordländer unſere Weißweine trinkt,
will er eben deren Charakter ſchmecken.
zie ne der Herabſetzung des Traubenzolles brauchen ſich

nicht hinzugeben. Es iſt praltiſch gar nicht unbedenklich, ge

12

Wenn er nur nicht ſrüher zurückkehrt
J habe ich Dir nicht erſt vor einer Stunde bewieſen, daß dies un

nRöglich iſt
gin es ſteht meinerſeits viel auf dem Spiele verſetzte Piſani gedehnt.

un, auch für mich, da ich Dich begleiten werde.
Ja, bis an die Gartentnauer, das iſt kein Wagniß, während ich ſchon eine

koſtbare Zeit damit verliere, Giovanna kunſ.gerecht zu binden und zu knebeln, damit
dann werde ich in dem Schmuckſchranke der ſchönen

Und verlangſt Du vielleicht, daß ich Dir dabei helfen ſoll?

kein Verdacht auf ſie falle; erſt
MNarcheſa ein wenig aufräumen.

Das wäre mir freilich lieb.
Du Narr! Liegt es nicht im Bereiche der Möglichkeit, daß die Marcheſa

erwacht? in dieſem Fall. aker würde ſie mich doch ſofort erkennen und Alles
päre verrathen.

Jn dumpfem Tore

vöchte
Er vollendete nicht, trotzdem hatte Baſileo ihn verſtanden, denn ſeine Augen

r eter Blitze, ſein Herz u zum Zerſpringen, doch beherrſchte er dieſe Erregung
0 fort und verſetzte ernſten

Daran thäteſt Du
hübſchen Frau, wie der

ones:
anz recht.

ju bringen.
Das denke ich anch, meinte beruhigt der Bandit.
Der Notar aarf einen muſternden Blick auf die Geſtalt ſeines Begleiters

Imd fuhr dann ſchadenfroh fort:
Solche vornehme Damen haben zarte Nerven und ich möchte meinen Kopf verwetten,

daß die Marcheſa, wenn ſie Dich, mein guter Antonio, ſo plötzlich zur Nachtzeit
vor ſich ſtehen ſieht, an eine infernaliſche Heimſuchung glaubt und ſofort in Ohn
nacht fällt.

Sehr ſchmeichelhaft, Tommaſo, ich danke Dir für das Compliment.
Du zürnſt mir doch nicht?
Mürriſch erwiderte Antonio: Jch meine, wir hätten Ernſteres zu verhandeln,

als ſchlechte Scherze zu machen. Jm Uebrigen kann ich Dir zuſchwören, daß es
mir verdammt einerlei iſt, welchen Eindruck meine Perſon auf die Marcheſa macht;
über derlei Thorheiten bin ich erhaben, während Du mir noch ſehr unter ihrem
Banne zu ſtehent heinſt!

Wäre die

as in wechſelnd, ſragte er faſt theilnehmend:
u

zachen.

ntereſſenten meines Erachtens beſonderen Befürchtungen

erwiderte der Buckelige: Dies zu verhindern, giebt
z3 wohl ein Mi'el, welch. ich freilich nur im höchſten Nothfalle anwenden

üte Dich vor Gewaltmaßregeln; einer ſo
archeſa Albina gegenüber, wird ein Cavalier und

der wollteſt Du doch immer ſein alle gebotenen Rückſichten walten laſſen, ſelbſt
venn er ſich erlault, eine kleine Anleihe bei ihr zu machen. Sollte Madonna
Albina übrigens verrünftigen Gründen unzugänglich ſein und nach Weiberart ein
a dere erheben was die Gärtnersleute aufwecken und Dir auf den
ehen könnte nun, ſo genügt ja eine ernſte Trohung, ſie zum Schweigen

i ac,t nicht ſo dunkel und das Anllitz Baſileo's durch die herabge
ogene Krämpe des weiten Filzhütes nicht halb verdeckt geweſen, dann hätte der

Buckelige die Gerugthuung gehabt zu ſehen, daß ſeine verſteckte Anſpielung ver-
tanden worden ſei, denn die Wangen des Notars bedeckte ein verrätheriſches Roth.

ſcheinſt ermüdet und doch haben wir noch ein gut Stück Weges zu

Halle, Sonnabend 9. Jannar 1892.

netſchte Tranben obne Nachtbeil für den daraus zu kelterndenWein auf weite Strecken zu transportiren. Verfaſſer weiß aus
ſeiner Praxis in den ſüddeutſchen Weinbaugebieten wie vorſichtig
man verfahren muß. wenn man gemoſtete Trauben aus ver
ſchiedenen Gegenden nach einer etwas entfernteren Centralſtelle
zum Abkeltern transportiren läßt. Bei den weit bedentenderen
Entfernungen von Atelre nach den ſüddeutſchen Weinbange
bieten kann dieſer Uebelſtand noch bedenklicher werden, g.
bei höherer Luſt-Temperatur, wo der Moſt dann auf den
Kämmen ſchnell ins Gähren kommt. Die der Grenze am
nächſten liegenden Häuſer werden allerdings Vortheil von der
Traubeneinſuhr haben. ß

Dem Publikum wird durch die billigeren Preiſe der Rotb-
weine (denn unſere heimiſchen weißen ſind in Folge der letzien
Mißernte eben jetzt nicht billig, ſofern es nicht Kunſtweine ſind)
nahegelegt, den Wein weniger als bisher als ein nur den Wohl
habenden zugängliches Genußmittel zu betrachten, und möchte
nunmehr in Folge größerer Nachfrage nach Wein überhaupt
die Weinproduction und der Weinhandel Deutſchlands von den
r Ke dele verträgen ebenſo gut profitiren als der Weinban
in Jtalien.Die vom Reichskanzler unter anderem auch ausgeſprochene
Abſicht der Regierungen, den Kunſtwein und den Schnaps
durch die Tarifänderungen zu verdrängen, wird recht originell
durch folgende Worte des Abgeordneten Dr. Böttcher beleuchtet:

„Daß in Frankreich und Italien bei der politiſch doch ſonſt
ſo ziemlich radikal geſiunten Natur der Bewohner die Sozial-
demokratie bisher keine Fortſchritte macht, kommt nur vom vor-
trefflichen Weingenuß. (Große Heiterkeit. Denn der Wein er-
freut des Menſchen Herz, er macht fröhlich, heiter und genügſam,
der Schunaps dagegen vergrämt und verdüſtert.“ Ein hübſches
Seitenſtück zu Dr. A. Meyer's vortrefſlicher Vierrede.

Es wäre wirklich ſo übel nicht, die ſociale Frage aus dieſen
Geſichtspunkten durch den Wein gelöſt zu ſehen; Verfaſſer bätte
nichts dagegen einzuwenden. L. Grün.

Sitzung des Provinzial-Ansſchuſſes
zu Merſeburg.

Merſeburg, 8. Januar 1892.
Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter

Leitung ſeines Vorſitzenden, Königlichen Landraths Herrn von
Rauchhaupt-Storckwitz am 16. und 17, Dezember v. J.
hier eine Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter der
Königlichen Staatsregierung der Königliche Ober Präſidialrath
Herr von Arnſtedt ſowie zeitweilig der Vorſitzende des
Provinzial-Landtages, Seine Durchlaucht Olto, Fürſt zu
Stolberg-Wernigerode Theil genommen baben.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben.
Die Entwürfe des Haupt-Hausbaltsplans,

der Haushaltspläne für die Taubſtummen-
Anſtalt Halle und des Sortenobſtgartens beiDiemitz ſowie des Beſoldungsplanes für die
Beamten des Provinzial- Verbandes auf die
Rechnungsjahre 1892 --94 wurden zur Vorlage an den Pro
n r r. n auch über eine Abänderung der Beſoldungsgrundſätze Beſchluß gefaßt. Bei der See des
HaupthaushaltsplanEntwurfs wurde gleichzeitig beſchloſſen, in
demſelben die Koſten des in Ausſicht ſtehenden Neubaues
eines zweiten Ständehanſes, die Koſten des Neu-
baues c. ſowie der Nuteghoterpe und Verwaltung einer neu
nerrrichtenden Anſtalt für Epileptiſche und
dioten und die Koſten der Unterhaltung und Verwaltung

der am 1. April d. J. zu übernehmenden fiskaliſchen
Straßen nicht vorzuſehen, dieſer n wegenvielmehr dem Provinzial-Landtage beſondere Vorlagen zu
machen.

eber eine anderweite Organiſation des
Vorſtandes der Jnvaliditäts- und Alters-
Verſicherungs- Anſtalt v en-Anhalt ſollendem nächſten Provinzial-Landtage Vor dem

p landwirthſchaftlichen

ſelben ein Nachtrag zu dem ProvinzialStatut empfohlen were
den, behufs Zuordunung weiterer drei oberer Provinzial Be
S die Angelegenheiten der genannten Verſicherungs-

alt.
Für den mit der 4 abzuſchließenden Miethsverkrag

über das für ſie erbaute Geſchäſtshaus wurden die rechneriſchen
Unterlagen im Prinzip fefigeſtellt und wurde dem vorgelegten
Vertrags- Entwurf die Zuſtimmung ertheilt.

Der zur re der Armengeſetz- Novelle vom
11. Juli 1891 vorgelegte Entwurf eines allgemeinen Reglements
wurde genehmigt und über die in Folge jener Geſetzes-Aender-
ung nothwendig gewordene Abänderung einzelner- Beſtimm-
ungen des Reglements für die Provinzſal-Jrren anſtalten
zu Nietleben und Altſcherbitz Beſchluß gefaßt. Eine
Aenderung des Reglements ſür die Blinden- Anſtalt und die
Taubſtummen Anſtalten der Provinz aus Anlaß des Geſebes
vom 11. Juli 1891 wurde als nicht zuläſſig angeſehen.

Bezüglich der Erbauung einer dritten Provinzial
Jrren- Anſtalt ſoll dem o W v eine Vorlage
dahin Je gemacht werden daß dieſer Bau noch zwei Jahre
binausgeſchoben werden kann.

Die re Ortsarmen Verbandes gegen einen Be
ſcheid des Herrn LandesDireltors, durch welchen dieſer, wegen
unterlaſſener rechtzeitiger Anmeldung behufs Wahrung des
Erſtattungsanſpruchs bei der zuſtändigen vorgeſetzten
Bebörde, die Erſtaktung der in einer Armenfürſorgeſache ent
ſtandenen Koſten aus LandarmenFonds abgelehnt haite, wurde
zurückgewieſen.

„Einem Ortsarmenverbande wurde eine, früber abgelehnte.
Beihülfe aus Landarmenſonds, nach nochmoaliger Prüfung der
in z kommenden Verhältniſſe bewilligt.

Das Anerbieten der Königl. Stagtsregierung auf Ueber
nahme der innerhalbfiskaliſchen Brücken und Fäbren auf den Pro
vinzigl-Verband, wurde abgelehnt: desgleichen die Ueber-
nahme des Neubaues einer Brücke über einen ſchiffbaren Strom
dagegen ſoll die Bereitwilligkeit zur Uebernahme des Neubaues
dreier Fluthbrücken einer in Zuge einer Proviaziglchauſſee ge-
legenen fiskaliſchen Straße auf den Provinzial-Verband der
Königlichen Staatsregierung gegenüber erklärt werden.
Zu dem Verkauf eines Böſchungsſtreifens von 1.30 a Flächeu
inhalt rechtsſeitig der Eisleben-Quexfurter Provinzial
Chauſſee gab Provinzial-Ausſchuß ſeine Genehmigung.

Die, früher bewilligte Veihülſe zu dem Ausbau eines Weges
im Kreiſe Naumburg wurde den veränderten Verhältniſſen
entſprechend nach dem Antrage des Kreis Ausſchuſſes erböbr
und es wurde ſerner für einen Kreis-Chauſſeebau im Kreiſe
Stendal die früber bewilligte Provinzial-Beihülfe auch für
die nachträglich h veränderte Linie gewährt.

u der im Jntereſſe einer LandesMelioration nothwendigen
Befeſtigung eines Weges im Kreiſe Wittenberg wurde eine
Beihülſe und zu einer WieſenMelioration in mehreren Fluren
des Schweinitzer und Wittenberger Kreiſes ein
Tilgungsdarlehn zu mäßigen Zins und Tilgungsſätzen aus dem
Landes-MeliorationsFonds bewilligt.

Die Gewährung von Beihülfen zur Wiederberſtellung, Ver
ſtärkung und Erhöhung der durch das Hochwaſſer von 1890
beſchädigten oder bei demſelben als unzureichend erkannten Elbe
und SaaleDeiche wurde abgelehnt.

Dem FiſchereiVerein für die Provinz Sachſen und
das Herzogthum Anhalt wurde die erbetene Veihülle in bis
beriger Höhe unter der Vorausſetzung bewilligt, daß der Pro
vinzial-Landtag. durch den Haupibausbaltungsplan für 1892/94
die bisber zur Unterſtützung der Fiſchzucht zur Verſügung ge
ſtellte Summe weiter bewilligen werde.Die weitere Verfolgung der in prguyg gebrachten Ver-
leibung der Penſionsberechtigung on die Fachlehrer (Dixectoren

)nlerſchule lehnte Provinzial Aus

der Provinz belegenen

uß ab

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. o
Jm Dunkeln.

aus einem der Häuſer ein freundlicher Lichtſchein einladend in die Nacht hinaus ge
leuchtet hätte, dann würde man gewähnt haben, daß alles Lebende erſtorben

Da plötzlich tauchten, gleich Nachtgeiſtern, zwei z anf, die in dunkle
Mäntel gehüllt, ſchnell und geräuſchlos auf dem Schnee
Boden deckte.

augenblicklich von der
werden.

deſſelben, ſein än

die wie Ausge

Roman von Ernſt von Waldow.

ei,

ahinſchritten, der den

Das Schneegeſtöber hatte nachgelaſſen und der kleinere und ſchlanker gebaute
nächtliche Wanderer drückte ſeinen breitkrämpigen Hut noch mehr in die Stirn,

Sorge getrieben, bei einer etwaigen Bewegung erkannt zu

Auch ſein e ſandre ſpähende Blicke aus und der ſchleichende Gang
tliches

ſelbſt den e lichen
urten der Nacht das herrſchende Dunkel unheimlich belebten, ein

Werk der Finſterniß vorhatten.
Und dem war wirklich ſo, wie das jetzt in leiſem Tone geführte Geſpräch

uſammenfahren bei dem geringſten Geräuſche, hätten
eobachter errathen laſſen, daß dieſe düſteren Geſtalten,

bewies, das der Kleinere durch die Bemerkung eröffnete:

Der Notar

als
Antonio Piſani gehorchte,

Das Schneetreiben hat nachgelaſſen, jetzt gilt es doppelt vorſichtig zu ſein,
denn es liegt immerhin im Bereiche der Möglichkeit, daß uns Jemand begeguet,
der dann jedenfalls eine aufmerkſame Muſterung anſtellen möchte.

Man rot Tommaſo, verſetzte ein wenig ſpöttiſch der Andere, daß Du nicht
gewöhnt biſt, um dieſe Stunde auf freiem Felde zu luſtwandeln, obgleich Du
übrigens ſonſt die verbotenen Wege gerade nicht verabſcheuſt.

Tommaſo tdie Achſel und forderte dann ſeinen Freund auf, den Schritt zu beſchlennigen, hin
zuſetzend, daß die Kälte ſich alsdann minder u machen werde.

Baſileo denn er war es wirklich zuckte nur

Er war eine abſchreckende Erſcheinung; rothhaarig,
aus ſtechenden, ſchwarzen Augen ein wenig ſchielend in die Welt blickend und mit
einer höhen Schulter verſehen, die ſeine wenig zartfühlenden Schulgenoſſen ſchon
veranlaſſt hatte, ihn den „gobbo“ (Buckligen) zu nennen. Er war in Neagpel ge-
boren und hatte hier was er ſo nannte, auch ſeine Erziehung genoſſen.
Der Vater Antonios

geſchickt ſich erwies.

war er es

handelte mit geſchmuggelten Waaren und genoß eben keines
beſonders guten Rufes.

Möglich, daß dieſe Jugendeindrücke maßgebend für die ſpätere Charakter-
entwickelung des Jünglings geweſen, feſtteend war, daß Autonio Piſani es mit
der Moral nicht eben genau nahm un
Leuten ein ſchlechtes Ende prophezeit, obwohl er aufgeweckten Gei

mehr als einmal ward e d
tes und zu Allein

Klug genug, ſich über den Spott ſeiner Freunde und Genoſſen nicht zu ärgernſelbſt der ſeine Häßlichkeit beſpöttelte und durch witzige Einfälle wie

gifige Ueberlegenheit die Andern anzog und ihnen imponirte. So lange Antenio's
ater am Leben war und auf redliche und unredliche Weiſe für den Unterhalt

Gelü
der r ſorgte, konnte der junge Mann im Geheimen allen ſeinen verwerflichen

ken fröhnen, aber als der alte Piſani plötzlich verſchied,mehr als Schulden zu hinterlaſſen, trat an den Sohn die wie Nothwendigket

heran, für die Mutter und ſich das Brot zu verdienen.
Den Ermahnungen der Letzteren zum Tro

ohne den Seinen viel

that er dies in einer Art und
Weiſe, welche ihn immer weiter vom Pfade des Rechtes und der Ehre entfernten.
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9

mer vorgeworfen und dieſe
fort vom häuslichen Herde, deſſen heilige Gluth erloſchen war durch ſeine

Tödlung au Rohzkraukbeit gefallenes Pferd, da ein Verſchulden Sag reren
der Ve r des Pſferdes nicht vorlag, bewilligt dunt

en ſchaft beſchloß Provinzial-Aus- Kreiſe
S s

tentgt. t gebaut worden iſt. Da aber dere edlen e. e eande
des nächſten, auf den 20. d d

orbis ſteht u. A. Bewilligung der de Thie arg
n

des uAbſatz 3 des GenoſſenſchaftsStatuts Theile des Kreiſes mitrn n des Kaleunderjahres zu veröffenilichende Bekannt hat, ſo ſcheint man ſich
machung betreffs der Anmeldung von Betriebsänderungen die denn auf der Tagesorduun
Disherige Faſſung beizubehalten und bezüglich des zur Begunt ansgeſchriebenen Kreis

aufgezogen werden. er Oſlerbury unneronteteſlber ppermann-Gethlingen erklärten R
Uebernahme von Stationen bereit. Ferner wurde beſchloſſen,

ln e lekn die diesjährige gemeinſchaftliche Sitzung der drei land
beſonnen zu haben, wirthſchaftlichen Vereine Oſterburg, Seehaufen und

Mts. leben abzubalken. Zum Schluß hieltt e a er einen Vortrag über

ä illiLandta bew e e oder ans Pekger u z Bullendin et eile Wanf

Arendſee in
je-Collegiums einer Beibülfe des Kreiſes Worbis zu den Grunderwerbskoſten Die Pflege der Haut u edmaßen der landwirthſchaftlia hen hie ein n ben Gelraug fur die Sſendadn Buderſtgdt-peineſeide. Nubthiere andwirkbſchakttichen

d i i iſſion für Tanna, 8. Jan.dwirithſchaſtlicher Maſchinen den von der Commiſſ t er d n rie) Das im
t

um Erlaß einheitlicher Polizeivorſchriften wenigſtens für den

ſt a gang dereſitze des Herrn LAAnguſt abgehaltenen
dem Wunſ Knoch befindliche Rittergut in Schildach iſt von Herrn Reg weigverein

aumeiſter Knoch in Halle auge maufe des Sommers in deſſen Beſiß
ür die Rechnung der hiſtoriſchen Commiſſion der Stickerei, deren acht Maſchinen mit 24 000 und deren Ge e e er. Die Einnahme betrug 1

Pro nz Sachſen für 1890/91 wurde den Rechnungslegern Ent bäude mit 11000 verſichert iſt in der geſtern anbe ſo daß xraumten freiwilligen Verſteigerung mit 9720 verkauft worden. An die Eenkralkaſſe wurden 421 abgeführt. Bei der Neu

8 Halberſtadt, 8. Jan. (Harzklub,) Jn der vorgeſtern
au weg h g. bigen Beant

a er Vor e zun ruft worden und wird ber die Thätigkeit des bieſigen Swehderrint en des
bergeben. Eine hieſige letzten Jahres. Der Verein zählte im vgrquiaeneg ahre 421

297 38 die AusgabeBeſtand von 141 58 H verbleibt.

Wegen VornahmederErſatz-und Ergänzun ſei Einen ſchlagenderen Beweis ſür den Rückgang der Stickerei wahl des Vorſtandes wurden an Stelle des Oberbürgermeiſters

B. Burgſtädt, 8.
wieder gemacht werden

dem gen gen Kreisverbande aufgeſtellte Plan über die an den.

nehmigt.
Für den Bezirks- Ausſchuß Merſeburg wurde an raths nicht einge

vinzial- Ausſchuß die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter xtür die gewäß S 41, 50 des r w. vom 24. Fe ötante Die hi
Juni 1891 zu bildenden Berufungskommiſſtonen der drei Re die nunmehr völlig ferti
gierungs-Bezirke der Provinz. öffnet werden. DerAußerdem wurde über den Bericht der Rechnungskommiſſion, hat eine F
betreffend die Prüfung und Entlaſtung von Rechnungen, ſowie (Nr. 1768) übernommen.
über Perſoual- Angelegenheiten Beſchluß gefaßt- Calbe a. S., 8.

eer und Marine. Kaiſers inSämmtliche
nicht geübt haben und deren Dienſtpflicht in der Erſatzreſerve Bildes überwieſen worden, das in phet iſcher Aufnahme Ph. alſo ſolche, die im Jahre unſern wie er ſu enleitehig c wie begründet der Verdacht war. Die Vorzeiger des Cbe

Gefolges auf der Freitreppe des waren der
vom 1. Oktober 1886 ab zählt, d1886 der Erſatzreſerve 1. Klaſſe überwieſen worden ſind, haben und mehrerer Herren d

Ueberführung zum Landſturm I.erf 3 hierbei beſonders

Jnduſtrie kann es wohl kaum

d t aus L y d n ne h 8haft men wor gewähl
i rlamünder, i nterſuchungshaft genommen wor-r n er. t Die Unterbilanz des Kreditvereins beträgt etwa 321 000 .4.

ertheilung der Kreisordnungs-Beihülfe wurde ge Bereits vor zwei Jahren ſoll der Kreditverein nicht mehr günſtig
geſtanden haben, trohdem. ab

a
Stelle eines zum Mitgliede gewähſten ſtellvertretenden Mit- vor Kurzem neue Mitglieder angliedes die Erſabwabi en Ebenſo bewirkte der Pro ebenfalls mit büßen müſſen.

iſt von Seiten des Anfſichts a
vielmehr ſind ungewarnt bis leeren Gerüchten beruhende Mittheilung von dem drobenden

genommen worden, welche nun Coneurs des hieſigen großen Hanſes Limburger jun. als That

an. (Anden die Kaiſer-tage.) Heute iſt der ikecekeden Schäbengilde ein des Gothaer Haubptgeſchäfts, ausgeſtellt von der Deutſchen Bank

ehr werthvolles Andenken d3 Reggotterste gen von Herrn Kammerherrn treffenden Beamten erſchien die Sache verdächtig, er bat die
annſchaften der Erſatzreſerve die von AÄlvenskeben Neugattersleben in Geſtalt eines Herren, einen Augenblick zu warten, und ſandte

ufgebots dem zuſtändigen gilde am Fuße der Treppe Auſſtellung

Bödcher und des Seminardireklors Dr. Hirt, welche ihr Amt
aftung.) Der Direktor ſchon vorher niedergelegt hatten, Rector Hey zum Vorſitzenitvereins Burgſtädt, Heh zu ſitzen r Oberlehrer r Nordmann zum Stellvertreter

Leipzig, Januar. (Affaire Limburger.) Viele
eitungen bringen jetzt eine Erklärung des Redactenrs Kutzſchach, welcher ar ßtſeret der „Voſſ. 3 g. dieſer die auf

ſache hatte zugehen laſſen. Kutzſchbach geſteht ein, das für ihn
Bitterfeld, 8. Jan. (Kleinkinderbewahranſtalt. völlig uncontrolirbhar geweſene Gerücht in unüberlegler Weiſe

e Kleinkinderbewahranſtalt, ohne nähere Prüfung aufgegriffen und in die Oeffentlichkeit
ellt iſt, wird gleich nach Oſtern ge lancirt a haben.

rieger- und Landwehrverein Bitterfeld Leit
echtſchule der deutſchen Krieger-Fecht- Anſtalt Beg Filiale der „Gothaer Privatbauk' wurde hente durch die

eipzig, 8. Januar. Abgefaßte Betrüger.) Die
Vorſicht eines Beamten vor einem großen Verluſt bewahrt.
Jn den Vormittagsſtunden erſchienen zwei Herren, einen Check

letzten Befnch des in Berlin über 36 675 zum Jncaſſo präſentirend. Dem be

r ſchleunigſt zurPolizei. Bei der Verhaftung ſtellte ſich alsbald berans,

Kaſſenbote der Deutſchen Bank in Berlin,

Beſitze der „Deutſchen Bank“ befindliche Checkbuch der Go
die in n eſitz befindlichen Grſahre ſern ſofort behufs Schloſſes ſteht, während die 8 Chargirten der hieſigen Schützen- Hscar Leonbardt, und deſſen Bruder. L. batle das im

Bezirks-Feldwebel einzureichen. Es wird

och der Erſatzreſerve angehört.4 Der u Mars“ iſt dem GardeJäger
bataillon vor drei Wochen entlaufen und nicht wieder zu dem ſocialdemokrat

i ü l hi „Fahnen- Folgendes gemeldet. Der Antrag des weg en Vorbereitung zume e c ten und Higieſtätsdeledlgung in Unterſuchungshaft be in Lauſigk wieder und die Herren Khorter Hinze in uetſen
ndlichen Schriftſtellers Peus aus Deſſ

gegen 10 000 Mk. Caution iſt vom Landgericht abgelehnt
ſt r in amtlichen Blättern ein „Steckbrief“ erlaſſen wurde,

at man ſeiner bisher noch nicht habhaft werden können.

d trägt die Unterſcheiſt her haben.
ild trägt die Unterſchrift:darauf aufmerkſam gemacht, daß, ſolange der Ueberführungs- denk r Heaglterßkeben, tbermerk in dem ErſaßzreſervePaß fehlt, der Jnhaber deſſelben W e die iehen rade enteitertieben. on

v. Magdeburg, itnru (Zur Verhaftung des Periode als d e zur
gen Agikators Peus) wird noch Herren Geb. Re

a

ormirten e thaer Bank geſtohlen und durch Ausfüllung eines Checksr verſucht, auf ſchnelle Art zu einem Vermögen zu kommen.

O Aus Anhalt, 8. Jan. (Allerlei.) Die Defſauer
Diözeſanverwaltung hat vorgeſtern für eine ſedgabrige

Landesſynode die
t r Rümelin, Rektor Sturmeh. Ober Juſtizrath Weſt in Deſſau und Pfarrer Sten

a u auf Haftentlaſſung dorf und Hrtsvorſteher Krüger in Ziebigk neu gewihlt.
öthen geht man mit dem Plane um, für die dortigen

worden. ittelſchule einen botaniſchen Garten einzurich ten.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. s Prettin, 8. Jan. (Zum Morde in Bethau). Leider Der allgemein geachtete Schuhmachermeiſter Leopold SomOer Nachdrug Fr in Saſſe in nur mit n an ſich der Verdacht, daß der eigne Sohn des ermordet auf- merlatte feierte am 8. Januar ſein 50 jähriges Meiſter
gefun

nehmen nach hat der Kaiſer die Abſicht kundgegeben, auch im
kommenden Herbſt wieder beim Herrn Amtsrath von Dietze-

itſte ſührlen vom Hofe des T4 Uhr kam in der im Oberbadeborn hinter dem alten Fried Jan. durch den Schulknaben Dre
inker dem rn d Reſtantsbe

erſchienene. Feuerwehr konnte das Feuer auf ſeinen Herd be gar

jabr für die angrenzenden Staditbeile (Oberbadeborn. Sperlings- en e Vernehmung bereits in Widerſprüche
berg) vor. Die Entſtebungsurſache iſt noch nicht aufgeklärt. Jn verwickelt. Der Ermordete

Hettſtedt, 8. Januar. (Feuer.) Geſtern früh gegen

hof belegenen Böttcher'ſchen Scheune Feuer aus. Dieſelbe war
mit Futtervorräthen gefüllt. Unſere ſchnell auf dem Brandplatz

ſchränken. Bei dem ſturmartigen ſtarken Winde lag große Ge

fanden ſich Stroh und Klee' von 12 Morgen, ſowie 2 Wagen.

geſtattet. nen Auszüglers MüllerX Barby, 8. Januar. (Kaiſerbeſuch.) Dem Ver- Ingswürdi e Verbreger geweſen i

des Auszugs in Streitigkeiten und ſoll ſchon öfters von ihm unterſcheidet nicht zwiſ

Bethau der verabſcheu- jubiläum. Die Volksküche der Stadt Deſſau wird
i zu beſtätigen. Der Aus ſicherem Vernehmen nach noch im Laufe dieſes Monats eröffnet

ügler Müller war am 2. Januar bis Abends 8 Uhr im Gaſt werden.
ofe der Wittwe Lutzmann geweſen, iſt dann nach Hanſe ge ſtädtiſchen Schlachthauſes zu Deſſau iſt nunmehr am

geſehen worden. Fußſpuren 1. Januar 1893 ins Auge gefa i
u der Stelle, wo er am
ne der im Abzugsgraben heit der Stadt, gab Anlaß zu einer längeren Debatte, aus der
rs Hohn dorf liegende man den Schinß ziehen kann, daß eine Vermehrung der Nacht

olzpantoffeln des r paſſen r geboten ſei. Der Magiſtrat ſoll ermächtigt werden,
hat ſich der letztere nebſt i
urch den Gendarmerie-Wachtmeiſter erheiſchen.

Die Betriebseröffnung des im Bau befindlichen

ne Petition des Deſſauer
Bürgervereins, betreffend die nächtliche Sicher-

einer Frau die Vermehrung vorzunehmen, ſobald die Umſtände eine ſolche

Weimar, 8. Januar. (Vom Landtag e.) Wie ver
lebte ſeit längerer Zeit mit ſeinem lautet, wird dem Landtage eine Vorlage r Reform der Land

en ſtädtiſchen und ländlichen Cemeinden,
der bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannten Scheune be Sohne, dem jetzigen Beſitzer der väterlichen Wirthſchaft, wegen gemeindeordunng e Die jetzt giltige Gemeindeordnung

S Worbis, 8. Jan. nd e utge ung in mit dem Tode bedroht worden ſein.
Oſterburg, 8. Jan.83 i t Bis jetzt hat gegen dieewilligung des vom Eiſenba

unſer Kreis beharrli

den Grunuderwerbungskoſten für den Bau der

Es iſt zu erwarten, daß in dieſer Beziehung mit der beſtehenden
(Jn der Sitzung des land Geſehgebung gebrochen wird. Die Zulagen, welche den Beamten

miniſter geforderten Antheils zu wirthſchaftlichen Vereins Oſterburg) wurde u. A. zugedacht ſind, betragen dem Vernehmen nach 109 bei wBahnlinie auch über die im bieſigen Kreiſe zu errichtenden 9 7 Hebalt cis Söbo hBullen- Gehalt bis 2500 M P bei eDuderſtadt-Worbis-Leinefelde geſträubt, was zur I ſtationen verhandelt. Jn den Stationen ſollen 6--12 friſch und 59 bei einem ſolchen über 3000 Mark.
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Dabei gelang es ihm, den Schein zu r und mit großer Schlauheit zeit
weiligen Nachforſchungen der Sicherheitsbehörde zu entgehen. Die Zeitläufe mit
ihren kriegeriſchen und politiſchen Umwälzungen begünſtigten die tioneniſani's, der es verſtand, im Trüben zu i en und ſich zu Allem gebrauchen ließ,

wenn ein guter Gewinn in Ausſicht ſtand.
So war es ihm endlich gelungen, ein kleives Vermögen zu erwerben und er

verließ Neapel und den Kreis ſeiner Freunde, wozu er wahrſcheinlich ſeine guten
Gründe hatte, um ſich yach Calabrien zu begeben, woſelbſt er im reifen Manes
alter h zählte 36 Jahre ſich mit einem hübſchen, aber armen Mädchen
perheirathete.

Jn dem erſten Jahre dieſer Liebesehe ſchien es faſt, als wolle Antonio Piſani
ein anderer, ein beſſerer Menſch werden, aber die ſchlimmen Gewohnheiten
wannen nur zu bald wieder die Oberhand, und als ihm ein Sohn, ſpäter eine
Tochter geboren ward, die Ausgaben ſich vermehrten und Krankheiten, ſowie
hänsliche Sorgen eintraten, da erſchien Antonio ſeine Heirath in einem ganz
anderen Lichte und er ſchalt ſich einen Thoren, daß er ſich in das Ehejoch geſpannt.

Um den Vorwürfen von Frau und Mutter zu r blieb er dem Hauſe
ſo viel als möglich fern und ſuchte in luſtiger Geſellſchaft bei heiteren Gelagen
den Kummer zu verſcheuchen, welchen ihm die immer bedrängter werdende Lage
ſeiner Familie 7 denn noch war ſein nicht völlig verhärtet und
er hing mit einer gewiſſen Zärtlichkeit an Weib und Kindern.

Vielleicht hätte er noch gerettet werden können, wenn der Dämon des Spiels
ſich ſedwer nicht bemächtigt ſo ſank er von Stufe zu Stufe und riß die Seinigen
mit hinab in das r verſchuldete Elend.

Noch einmal ſuchte er mit der früheren Energie ſich daraus zu befreien und
da der letzte Sparpfennig aufgezehrt war und der Hunger an die Thür des be
ſcheidenen Häuschens klopfte, wo die Familie Piſani Unkerkunft gefunden, begann
Antonio nach einer Veſchäftigung ſich umzuſehen, ja endlich mit fieberhafter Haſt
nach Arbeit zu ſuchen.

P wie vorauszuſehen geweſen, fand er überall verſchloſſene Thüren. Erſtand in dem Rufe eines leichtſemtgen Verſchwenders, eines Spielers und gewiſſen-

loſen Menſchen und wer hätte einen ſolchen in e nehmen, oder ihm ein
m anvertrauen wollen, wenn er dafür auch die Befähigung beſeſſen haben
würde.

Die bitterſten Enttänſchungen und Demüthigungen wurden nun dem Reumü-
thigen zu Theil, der ſich die Umkehr zum Beſſeren viel zu leicht geda t hatte.Lange währte es denn auch nicht, gab Antonio Ken aufs Tiefſte ver

vittert, ſeine vergeblichen Bemühungen wieder auf und die Verzweiflung bemächtigte
ſich ſeiner Seele völliUm den Seinen Brod zu ſchaffen, ward er zum Betrüger, zum Diebe, und

wenn es dem Gericht auch nicht gelungen war, ihm ſeine Schuld zu beweiſen, ſo
ward ſein Ruf doch immer ſchlechter und er galt als ein Verworfener, von dem
ſich rechtlich denkende Menſchen mit abwandten.

Ein entehrter Name iſt das ans rbe, welches Du Deinen Kindern hinter
läßt! ſo hatte ihm einſt ſein Weib, welches er elend gemacht, in bitterem Jam

orte klangen 7 ſtets in den Ohren, ſie trieben ihn

So kehrte nach jahrelanger Abwesenheit allein nach Neapel zurück,i

Kaß wandernd, betteind, hungernd, ſich und ſein Geſchick verfluchend. Jn e

l Stunden ſehnte er ſich wohl heim in zu ärmliche er C
nichtne und Entbehrungen aller

elfen.
Den Sohn, der ihm leider körperlich auf ein Haar glich, hatte er nie leiden

mögen, go an der lieblichen Tochter Carlolta, einem Engel an Sauftinuth und
Güte, die für den Vater ſtets nur Worte der Zärtlichkeit gehabt, hing ſein Herz.
Auch die alte Mutter ſo ſchwur er ſich zu ſollte im Greiſenalter nicht mehr
darben und wenn er der Geſellſchaft den Krieg erklären und mit Liſt und Gewalt
ſein Theil von Glückſeligkeit ſich erbeuten ſollte. Verwegene Pläne kreuzten ſichin dem r erregten Hirn des Mannes, der entſchloſſen war, die Verbrecher

laufbahn zu betreten,
Das Vergängniß führte ihn bald nach ſeiner Ankunft in Neapel mit Tom-

maſo Baſileo zuſammen.
Die re trafen ſich in einer Locanda und die Bekanntſchaft wurde

erneuert, obgleich der Notar ſich anfänglich ſehr kühl gegen den Verkommenen ver
hielt, deſſen Klagen er achſelzuckend

Später ließ er ſich doch herbei, ihm ein wenig Arbeit zu verſchaffen durch
Copiren von Acten, obwohl er ſehr gut wußte, daß Antonio ſich auf verbreche
riſche Weiſe in den Beſitz von Waaren zu ſetzen gewußt hatte, die er zu Schleuder-
preiſen verkaufte. Aber es lag dem Calabreſen ſo nannte man ihn jetzt in
Neapel viel daran, ſich, falls die Polizei Nachforſchungen anſtellte, ausweiſen
zu können, was die Mittel zu Exiſtenz betraf.

Einmal hatte der tief Geſunkene, einer beſſeren Regung folgend eine klein
Geldſumme an die Seinen nach Calabrien geſchickt, doch hütete er ſich wohl, den
Armen mitzutheilen, woher dieſer Beſitz ſtamme, denn er war deſſen ſicher, daß

alsdann die Summe nicht angerührt haben würden. Auch gab er ſeinen Aufent

rt eingckehrt ſeien, aber er konnte ja au

altsort nicht an, im Gegentheil, er ſchrieb: daß er ſich vielleicht nach der neuen
begeben werde, um das Glück zu ſuchen, welches ihn ſo hartnäckig gefloheny

abe.
Es iſt leicht erklärlich, daß es nur geringer Ueberredun r bedurfte, un

einen Mann wie Antonio Piſani dazu zu verleiten, auf der Bahn des Verbrechenseinen Schritt weiter zu thun. So ſhlan der Buckelige auch war, dem Notar Ba-

ſileo gegenüber ſpielte er doch eine gauz untergeordnete Rolle und dieſer herz und
giſt oſeſGeizhals ſah in dem Jugend genoſſen Nichts als r n

achepläne auszuführen und ſich dabei in den Beſitz von gierig erſehnten Reich-
thümern p ſeßet

Wieder hatten die beiden nächtlichen Wanderer eine Strecke ſchweigend zurück
gelegt, als Antonio Piſani die Frage ſtellte:
ſei R a piſt Deiner Sache ganz ſicher morgen früh tritt der Marcheſe

ne Reiſe an
Du kennſt ja meine hübſche Spionin, von ihr haben wir keinen Verrath zu

befürchten. Andererſeits iſt ſie am beſten in der Lage, über alle Vorgänge genaue
Zu uertheilen, und hätte ſich in dem Reiſeplan des Marcheſe etwas geändert, dany
würde Giovanna mich ſogleich davon benachrichtigt haben.

Aber bei dieſem Höllenwetter iſt es kein Vergnügen, das Haus zu verlaſſen
beſonders wenn man einen Palaſt

Jch habe Dir ſchon geſagt, daß Rionero nicht ein Luſtreiſe vorhat, ſonderdn ſich e e mine d der m a
un er a n Zögern ehorganz ſelbſtverſtändlich. ß ögern, Her

dami
thate:

en,
edak

Bruc
heitlic



Weimar, 8. Januar. (Guſtav-AdolfVerxein.)S Aue bietet die jeht erſchienene Ueberſicht
ber die ſegensreiche Wirkſamkeit des GuſtavAdolf Vereins für

Großherzogibum Sachſen. Wir entnehmen ans dex Zu
ämmenſtellung, daß die h 16 395 Mark, undSelrag der in Natur geſpendeten h e

Dieſe ſind an 46 evangeliſche Kirchengemeinden
Während der Verein 1878 nur
der zu verfügen hatte, iſt jetzt
Mark geſtiegen.

ausmacht.z c a eben worden.
r Mark Unterſtützungsgelſeſe Summe auf mehr t w.

Pert bei der Betrachtun
u

Y.

4 Der Wetterprophbet der Bernburger Preſſe,
des eben begonnenen Jahres recht

er Laune geweſen zu ſein, denn er ſchreibt:
Ein neues Jahr, ein reiches Jahr,Will uns e geben.

Bald iſt verſchwunden die Gefahr,
Es naht ein neues Leben.

Ein reiches Jabr, ein SommerJahr
ſt heuer zu erwarken,
nd wie's ſeit e nicht mehr war,
rägt Frucht uns Feld und Garten.
Ju Weizen, r Gerſte, Bobhnen,

Wird doppelt faſt die Ernte ſein,
Veich werden ſie die Mühe lohnen,
Voll Seife dürfen wir uns freu'n.

Wenn der talentvolle Wetterdichterling nur zur Hälfte
Piedts ſebütt, können wir ſchon recht zufrieden ſein. Hoffen

ir

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Der Paſtor Witte von der GolgathaGemeinde.

der mit ſeinen Gemeindeorganen in einen erbitterten Streit
gerathen war, iſt durch das Konſiſtorium vom Amte ſus

ndirt worden. Es ſchweben zur Zeit mehrere BeleidiT eſſe, in die Paſtor Witte verwickelt iſt.
Sike erſt 10 Jahre alte Taſchendiebin

wurde geſtern Vormittag bei Ausübung eines Diebſtahls
in der Königſtraße abgefaßt. Die Kleine hatte ſich in dem

enſchengewühl an einen Herrn herangedrängt und ver
uchte, ihm das Portemonnaie aus der Taſche zu ziehen.
er Herr fühlte aber einen Ruck an der Taſche, hielt mit

chnellem Griff die noch in derſelben befindliche Hand der
iebin feſt, und übergab die kleine Spitzbübin dann dem

nächſten Schutzmaun.
Jn einer Privatſchule hatte ein Lehrer als

n ſeinen Zöglingen eine Schilderung der Weih-
achtszeit aufgegeben. Die Schule hatte wieder begonnen,
ie Aufſätze, mehr oder weniger lang, waren abgeliefert,
ind der Lehrer widmete ſich der mitunter ganz ergötzlichen
ektüre. Da entdeckte er, daß zwei Aufſätze theilweiſe wört-

ich übereinſtimmten. Er nahm die beiden Verfaſſer ins
Verhör und ermittelte nach einigem Hin und Herreden zu
einer Ueberraſchung, daß die jungen Herren nicht etwa,

ie er glaubte, gemeinſchaftlich gearbeitet, ſondern ganz un
bhän gig von einander beide dieſelbe Zeitung benutzt hat
en. Mit einem Unterſchiede freilich. Der Eine hatte e

damit begnügt, den Feſtartikel „ſeines“ Blattes mit einigen Zu
thaten eigenen eng auszuſchmücken. Der Andere dage

en, mit unzweifelhaft Talent zum „ScheerenEdulter“ begabt, hatte mit demſelben Auſſahe noch einige

Bruchſtücke aus anderen Zeitungen zu einem möglichſt ein
heitlichen Ganzen zu verbinden geſucht.

Bedeutende r hat ſich derBuchhalter eines hieſigen großen Weißwaarengeſchäfts zuSchulden kommen a en. Geſtern Abend machten die

nzipale bei der Reviſion die Wahrnehmung falſcher
uchungen; verſchiedene Poſten waren gar nicht,

andere nur zum Theil, zu einem niedrigeren Betrage gebucht
orden. Die falſchen Eintragungen konnten nur dazu
ienen, Veruntreuungen zu verdecken. Nach oberflächlicher

Schätzung hat das Geſchäft in der That einen Verluſt von
50 000 erlitten. Obwohl der Buchhalter der Firma

jetzt das volle Vertrauen ſeiner Prinzipale genoß, ſo
ſtand bei dieſen doch von vornherein kein Zweifel da-

rüber, daß nur er die Fälſchungen und Unterſchlagungenbegangen haben konnte. Auf erſlattete Anzeige ſollte zur

eſtnahme des Ungetreuen geſchritten werden. Dieſer mußte
doch Wind bekommen haben; bevor es gelang, ſich ſeiner

zu verſichern, griff er in einem hieſigen Hotel zum Revolver
und brachte eine Schnßwunde bei, an der er bald da-
rauf in der Charité verſtarb.

--Ein Offizier in hellgrauemPaletot, der eine
Dame am Arme führte, klingelte dieſer Tage Morgens vor
V Uhr an einem Laß der Sommerſtraße. Der Pförtner
öffnete gewohnheitsmäßig ohne auf das eintretende Paar
näher zu achten, das ſich zu dem in der erſten Etage
wohnenden Zahnarzt begab. Der Offizier verließ bald
darauf wieder das Haus, kehrte aber nach etwa einer
halben Stunde zurück, um die inzwiſchen bei dem Zahnarzt
verbliebene Dame rer Es war, wie der „Konf.“
mitzutheilen weiß, der Kaiſer, welcher ſeine hohe Gemahlin
zu dem Zahnarzt begleitet hatte.

Ein Aufſehen erregender ß bewegte fich
r früh die Friedrichſtraße entlang. Bewacht von einem
Wendarm mit geladenem Gewehr und r
begleitet von einem Trupp knüttelbewaffneter Bauern, wurde
ein finſter dreinblickender Mann in mittleren Jahren, an
Bange und Füßen mit Ketten gefeſſelt, nach dem Anhalter

ahnhofe gebracht. Der Gefangene ſoll ein ſchwerer Ein
brecher Namens Pauſch ſein, welchen man nach Dahlen in
Sachſen bringen wollte.

Eine gefährliche Gattin iſt die Frau S. Dieſelbe
grretb geſtern in Streit mit ihrem Mann und ſtieß ihm
dabei in der Wuth ein Brodmeſſer in die Bruſt. Dann
warf ſie ſich laut jammernd über den Verwundeten und
ri W nach Hilfe. Zum Glück ſtellte ſich heraus,

ß die Wunde uur leicht war.

Ueber die rationelle Heilung des Stotterns
rn in der erſten diesjährigen Sitzung der Berliner

ediziniſchen Geſellſchaft Dr. Gutzmann einen
Nach ſeiner Anſichtchſt bemerkenswerthen Vortrag.mmt das Stottern durch die ehlerhaſte S aller

das Sprechen in Betracht kommenden Muskeln, alſo
er Mund, Kehlkopf- und Reſpirationsmuskulatur. Es

entſteht durch einen Krampf innerhalb der genannten Mus
keln, ſowohl der äußeren, als auch der inneren. Hierzu
kommen die unzweckmäßigen Mitbewegungen, die in einem
hochintereſſanten Falle ganz außerordentliche waren. Es

te ſich um einen Mann, bei dem durch einen Eiſen
all das Uebel ſtärker geworden war. Wenn er

en wollte, lief er mit geballten Fäuſten in der Stube
rum und machte meterhohe Sätze. Er wurde von ſeiner

geliefert. Hier ſtellte ſich heraus, daß der Mann geiſtig
vollkommen geſund, und die Sprünge nur in Verbindnp
mit dem rege ſtanden. Auf dieſelbe Weiſe, dur
Mitbewegungen, iſt das „Schreibſtottern“ zu erklären,
wobei unbewußt einzelne Silben wie beim Sprechen ſo
auch beim Schreiben wiederholt werden. So erzählte der
Vortragende von einem Poſtbeamken, der, wenn er etwas
Ter rieb, beim ſpäteren Durchleſen regelmäßig mehrere
Schreibfehler dieſer Art auffand. Ein anderer Herr litt
am „Klavierſtottern“ und berichtet, daß beim Klavier
ſpielen häufig eine unerklärliche Macht die Hände zwinge,
einzelne geſpielte Akkorde zu wiederholen. Ein Knabe,
den Dr. G. behandelte, litt an „Gehſtottern“: nach
einigen Schritten blieb derſelbe kurze Zeit ſtehen, zog das
eine Bein an und ging alſo ähnlich wie beim „Kiebitzgang“.
Ans dieſer Theorie der abnormen Mugskelfunktion ergiebt
ſich zu gleicher Zeit die Therapie. Es kommt vor allen
Dingen darauf an, die Muskelgruppen gehörig zu
üben. Zuerſt beginnt G. bei ſeiner Behandlung mit den
Athemmuskeln, die beim Sprechen anders funktioniren als
beim ruhigen Athem. Zugleich werden Uebungen gemacht,
wie ſie die Zimmergymnaſtik vorſchreibt. Hierbei wird der
Kranke a ſeine Uebungen ſelbſt zu beobachten.
Dann werden die eigentlichen Sprachmuskeln geübt, zuerſt
mit einzelnen Buchſtaben, dann in der Zuſammenſetzung von
Silben und Worten. Der Uebende ſieht hierbei in den
Spiegel und beobachtet Lippen, Geſicht c. Dadurch wer-
den die Mitbewegungen am beſten unterdrückt. Manchmal
genügt das bloße Aufmerkſammachen; in anderen Fällen
muß man die Leidenden mit aller Macht daran hindern.
So konnte der eine Patient in ſeinen Sprüngen nur durch
Feſtbinden an einen Stuhl werden. Mit der
Beſſerung in der Sprache verliert ſich regelmäßig die Schen
und Verlegenheit, unter der meiſt die Stotternden leiden
und die den Sprachfehler noch erhöheu; mit der wachſen-
den Zuverſicht und dem Selbſtvertrauen ſchreitet die Beſſer
ung nnanfhaltſam fort. Die Heilungen ſind bei dieſer
Methode der Zahl nach überraſchend. Die Statiſtik, die
G. aus ſeiner Anſtalt veröffentlicht, ergiebt 87 pCt. Heil-
ungen, 10 pCt. Beſſerungen und 3 pCt. nicht gebeſſerte.
Rückfälle kommen vor und ſind nicht gerade ſelten. Wer-
den aber die Uebungen genügend lange fortgeſetzt, ſo ver
mindern ſich die Rezidive. Merkwürdig iſt es, was Dr.
Gutzmann im Verein mit Dr. Flatau feſtgeſtellt hat, näm-
lich daß von den Stotternden 50 pCt. an Vergrößerungen
der Mandeln und an Naſenkrankheiten leiden und daß die
Rückfälle gerade in ſolchen Fällen häufig eintreten. Daß
die Erkrankungen mit den Sprachfehlern zuſammenhängen,
geht darans hervor, daß die Heilung ſchneller und ſicherer
iſt, wenn zuerſt jene Erkrankungen behandelt werden.

Ein Schiffsuntergang-
Nicht weit von dem Leuchtſchiff Wielingen, das etwa

13 Meilen von Vliſſingen entfernt iſt, wurde vor einigen
Tagen, wie ſchon in Kürze von uns gemeldet iſt, der
Liverpooler eiſerne Dreimaſter „Childwall“ von dem
Poſſagierdampfer „Nordland“ angerannt und ging alsbald
unter mit ihm ein Theil der Beſatzung. Ein geretteter
Matroſe des verſunkenen Schiffes hat der „K. Z.“ über
den Unfall folgende Einzelheiten Es war gegen
7 Uhr Abends, es wehte ſtark, das Wetter war aber ziem-
lich klar. Jch befand mich mit Kapitän Richardſon und
dem e Lootſen de Waardt auf Deck, die Offiziere
und ein Theil der Mannſchaften arbeiteten auf dem unteren
Deck. Acht Mann waren im Schiff, zuſammen waren wir
24 Köpfe. Ungefähr eine Viertelſtunde vor dem Unglück
bemerkten wir ein Vawxſſchif auf uns zufahren; wir
hielten danach unſern Kurs. lö
das Ruder um, wie um vor unſerm Bug vorbeizukommen.
Das war das Unglück. Wir ſegelten 7 Knoten, der
Dampfer fuhr mit voller Kraft, und kaum ſah ich das
grüne Licht des Paſſagierdampfers als bar machten
ihn die zwei Reihen hell erleuchteter Kajütfenſter kenntlich

ſo ſchrie ich: „Wir rennen auf!“ Zwei Sekunden
ſpäter geſchah der Zuſammenſtoß. Jch ſchrie ins Schiff:
„Lock out, all hands!“ um die unten Weilenden zuretten, aber der Zuſammenſtoß war ſo furchtbar, daß be

wohl Alle erſchlagen oder zerquetſcht worden ſind. Schaurig
war das Krachen unſeres zerſchmetterten Schiffes. Die
Eiſenplatten flogen durch die Luft. Das Schiff war faſt
bis nach Steuerbord durchſchnitten und Diotg des Stoßes
holten wir ſelbſt nach Steuerbord über. Alsbald ſpülte
die See übers Schiff, der fremde Dampfer fuhr mit Voll
dampf zurück, unſer Schiff ſchoß voll Waſſer und wir
ſanken weg. Nur der Beſanmaſt und die Spitze des Bug
ſpriets ſchauten ans dem ſſer. Neun von uns hatten
ſich in die Beſanwanten gerettet, zwölf Mann müſſen ſo-
fort ertrunken ſein. Die See ſchlug über ſie weg. Drei
von unſern armen Jungen hingen am Bugſpriet. Zwei
fürchterliche Stunden hielten ſie ſich dort feſt. Wir hörten ihr
Hilfegeſchrei, vermochten aber nichts zuthun. Es war uihr Rufen zu hören, als das Waſſer mit der Fluth ſtieg,

wurden ſie von den Wellen weggeſchlagen und gingen unter.
Es war bitter kalt und wir litten ſehr. Der Steuermann
ſchnitt einige Taue durch und wir banden uns feſt. Vier
Stunden blieben wir hängen. Der „Noordland“ fuhr rück
wärts und zeigte drei rothe Lichter. Daun 1 er zweiBoote aus, leider konnten uns dieſe in der lockfinſtern

Nacht und da die Fluth kam und die See ging, nicht
finden. Wie müſſen die armen Menſchen am Bugſpriet ge
litten haben, als die Rettungsboote an ihnen vorbei trieben.
Aber auch uns war gräßlich zu Muthe, als der „Noord-
land“, der eine ganze Stunde in der Nähe geblieben war,
ſoete zurückdampfte! Wir gaben alle Hoffnung auf

ettung J in kurzer Zeit mußten wir mit der Fluth
ſechs Fuß Waſſer über uns haben. Und bei der See! Wie
klopfte uns das Herz, als auf einmal die Lichter eines
Dampfers erſchienen, der pfeilſchnell näher kam. Es war
der Poſtdampfer „Jpswich“ nach Harwich. Unſer ver-
weifelter Anruf wurde gehört. Der „Jpswich“ drehte ſo-ort bei und kam heran; ſeine Lichter beſchienen uns gerade

und der Kapitän ſchrie uns zu: h Jungens, ich ſetze
meine Boote aus! (Hold on, men, VII lower my boatsDer erſte Stenermann hatte das Boot beſtiegen, das trotz
inzwiſchen immer ſchwerer gewordener See herankam. Wir
waren gerettet! Unſer zweiter Offizier kletterte tiefer und
machte das Rettungsboot feſt. Kapitäv und ich

tzlich legte der Dampfer

Umgebung für „verrückt“ erklärt und in die Charité ein als die älteſten wir ſtiegen zuerſt ein, dann nahmen
wir die Andern über. Zu ſieben waren wir gereitet. An
Bord des „Jpswich“ fanden wir die beſte Pflege. Dio
untergegangenen Matroſen waren meiſt Dänen und Nor
weger.

Ueber Sklavenjagden am Nyaſſa-See
liegen jetzt Berichte der algeriſchen eng vor, welchein Mponda am Se eine Miſſionsſtation haben,
Wie kürzlich gemeldet wurde, hat der engliſche Kommiſſaram We Mr. Johnſton, den Häuptling von Mponda

mit Wa d gezwungen, jeder Verbindung mit den
Sklavenhändlern zu entſagen und eine SklavenKarawane,
die in Mponda zuſammengeſtellt war, freizugeben.. Ueber
die Art und Weiſe, wie in jenem jetzt Gebiete
die e und der Sklavenhandel getrieben wurde,
berichtet die „Köln. Volksztg.“ nach Briefen jener Dir
wie folgt: Als wir nach Mponda kamen, ſchreibt ein
De folgten wir dem Wege der Sklavenhändler.
Derſelbe war leicht zu erkennen. Sklavengabeln (in denen
die Sklaven gebunden fortgeſchleppt werden) fanden ſich
bald vereinzelt, bald in Haufen am Wege. Sie bezeichnen
die Stelle, wo der Säbel oder die Flinte des Händlers
den erſchöpſten und ſterbenden Sklaven getödtet hat. Die
Leichname wurden von den Hyänen gefreſſen. Anugenblick-
lich, wo die ganze vorräthige Menſchenwaare dem ara-
biſchen Sklavenhändler abgeliefert iſt, iſt man im Begriffe,ſich neuen Vorrath zu verſchafſen, um für die nächſte An

kunft der Händler von der Küſte ausgeſtattet zu ſein. Daseinzige Mittel, Sklaven in großer Zoht und billig zu be

kommen, iſt der Krieg. Sobald der Sklavenhändler wieder
hier erſcheint, wird der Krieg der normale Zuſtand des
Landes ſein. Somit iſt der Sklavenhandel die Hauptur-
ſache, daß die Kriege zwiſchen den verſchiedenen Stämme
niemals aufhören. Die Angriffe werden a An
ſtiften der Händler unternommen, um möglichſt viel
Elfenbein und Sklaven zu erbeuten. Welche Folgepdieſe Kriege für das Land haben, ergiebt c
aus einem zweiten Berichte der Miſſionare. Der ver
ſtorbene König von Mponda hatte ein verhältnißmäßig
roßes Reich. Wenigſtens 110 Dörfer erkannten ſeineHenſchaft an. Bei ſeinem Tode beſtimmte Mponda, daß

ſein Lieblings-Sklave CheNgwate ſein Nachfolger werden
ſollte. Ein Theil ſeiner Kinder war mit dieſer Beſtimmung
nicht zufrieden und ſie begannen unter n des
Chuugarungaru und des Malonda, zweier einflußreicher
Großen, den Krieg. 64 Dörfer erkannten den Willen des
verſtorbenen Königs an und huldigten dem Che-Ngwate,
der noch heute regiert. 46 Dörfer folgten den Empörern,
3 Dörfer von Mponda wurden zerſtört; die Einwohner

zum Theil getödtet, zum Theil zu Sklaven gemacht. 34
Dörfer des Feindes wurden entvölkert. Die Bewohner
wurden auf der Flucht getödtet oder gefangen und ver
kauft. Augenblicklich bleiben dem Chungarungaru nur noch
12 Dörfer. Die Zukunft wird zeigen, was aus ihnen
werden wird. Reſultat des Krieges: 37 Dörfer zerſtört,
Tanſende von Menſchen getödtet oder verhandelt gegen
Pulver und Stoffe. Die arabiſchen Sklavenhändler woh-
nen in den Hütten, die ihnen der Häuptling in Mponda
zur Verfügung geſtellt hat. Abends 89 einer der Unſrigen
hin, um womöglich den unglücklichen Gefangenen zu helfen,
An einen Pfahl, der den Giebel der Hütte trägt, ſind zehn
erwachſene Sklaven, darunter drei n S in ihren Gabeln
ſtehend angebunden. Jn einem Winkel hinter der Thür
kauern die gefangenen Kinder, von denen das jüngſte etwa
fünf Jahre zählt, Jn einem andern Theil der Hütte lagern
die Waaren, beſonders Pulver, welche zum Ankauf der
Sklaven dienen. Der Pater beginnt eine Unterredung mit
den Sklavenhändlern. Sie wollen nach Jbo; Jbo iſt nur
acht Tagemärſche von Kentarika, und dieſes nur zwei Tage
reiſen vom Meere. Die Einfuhr von Pulver an der Küſte
iſt unterſagt, ebenſo die Ausfuhr von Sklaven. Es ſcheint
aber, daß die arabiſchen Händler Schleichwege kennen, auf
welchen ſie Munition einführen und Sklaven ausführen.

Ein Bericht vom April und Mai 1891 ſchildert die
Folgen eines Kampfes der Wayao, der Leute von Mponda
gegen die Wangoni. 1. Mai 1891. Am Morgen ver-
kündigen die Trommeln, daß die Mannſchaften von ihrem
Kriegszuge zurückkommen. Wir verlaſſen unſer Haus, umden Einmarſch der Krieger zu beobachten. Zahlreiche

Frauen und Kinder ſtrömen an uns vorüber, um ihre An-
verwandten zu empfangen. Jn dem Zuge ſehen wir die
Kriegsbeute: Schafe, Ziegen, Hühner, Tauben, Matten,
Körbe, Mehl, Mais, Speere, Schilde, Stoffe, Säckchen mit
Perlen u. ſ, w., das ganze Vermögen der Wangoni wurde
von den Siegern mitgeſchleppt. Dazwiſchen kamen die ge-
fangenen Sklaven: wenig Männer, viele Frauen und Kinder.
Jm Ganzen etwa 130 Perſonen, die von den Kriegern
unſeres Dorfes allein erbeutet waren. Rechnet man, daß
dreizehn große Dörfer an dieſem Zuge gegen die Wangoni theil

enommen r kann man die Geſammtzahl der gefangenen
klaven auf mindeſtens 1200veranſchlagen. Rechnet man hierzudie Todten und die Verwundeten, 5 bekommt man einen

Begriff von den Verwüſtungen, welche dieſe kleinen Kriege
der Häuptlinge aurichten. Triumphirend zogen die Woyao
in Mponda ein. Die Frauen erhoben ein lautes Jubel-

und warfen ſich zum Zeichen der Freude Sand auf
en Kopf und auf die Schultern, die Männer ſchießen ihre

Gewehre ab. Doch damit iſt die Siegesfeier nicht zu
Ende. Schon denkt man an den nächſten Krieg und an
das Daona (Zaubermittel), welches die Krieger unverwund
bar machen ſoll. Gegen Mittag führt man einen Kriegsefangenen in den ge des Königs. Es iſt ein ſtarker

angoni in der Blüthe des Alters. Der König giebt ein
Zeichen und unter dem r der umſtehenden Menge
durchſchneidet der Henker die Kehle des Gefangeuen, öffnet
ihm die Bruſt, reißt das noch zuckende Herz heraus und
überreicht es dem Zauberer. Dieſer verbrennt es, miſcht
die Aſche mit Mehl und daraus einen dünnen Brei,
von dem Diejenigen eſſen müſſen, die beim nächſten Kriegs
ug heil wiederkehren wollen. Hierauf findet die Theilung
er Beute ſtatt. Schafe, Ziegen, Sklaven werden vor den

König gebracht. Ein yao hat zwei Thiere
oder zwei Sklaven erbentet. Der König wählt ſich
eins aus, das andere überläßt er ſein Unt. an. Hat
Jemand uur einen Sklaven gewonnen, ſo kauft der König
ihn für Stoffe oder Pulver.
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Kunſt, Wiſſeuſchaft, Literatur.
Der engliſche Künſtler J. D. Watſon ſtarb nach

tängerem Leiden am Sonntag Morgen in Conway in ſeinem
60. Lebeusjahre. Er bat namentlich als Aquarellmaler Vortreff
be eleiſtet und war Mitglied der kal. Geſellſchaft der Aqua-
rellmaler.

Eine nene Statue des Apollo macht gegenwärtig
in Rom in Gelehrten- und Künſtlerkreiſen großes Aufſehen. Der
Kopf der Statue, welche aus mehreren im Tiber gefundenen
Bruchſtücken rekonſtrnirt worden iſt, iſt aut erhalten der linke
Arm fehlt, die Stellung der Schulter zeigt aber, daß er nach
vorn ausgeſtreckt war. Trotz der Verſtümmelungen und der
Verheerungen, die durch den langen Aufenthalt der Bruchſtücke
im Waſſer angerichtet worden ſind, präſentirt ſich das Kunſt
werk noch als ein ſehr bedeutendes. Eine definitive Er
klärung der ſchönen Stalue hat man bis jetzt nicht geben können,
einige Kunſtkehner glauben aber, daß dieſelbe einer Gruppe der
Phidias angehört habe.

Vermiſchtes.
T. Neber die Memoiren des Generals Marbot veröffent

licht die Frankfurter Zeitung ein Feuilleton, aus dem wir hier
wei Anekdoten wiedergeben. Durch die erſte wird die ruſſiſche
hrlichkeit und Unbeſtechlichkeit vortrefflich illuſtrirt. Die für

den Krieg 1812 im ruſſiſchen Miniſterium angefertigte Karte
Rußlands kam nämlich nicht etwa in die Hände der ruſſiſchen
Generale ſondern in die der Franzoſen. Die ganze Platte
wurde r geſtohlen, trotz ihrem ungeheuren Gewicht ver
ſteckt und nach Paris gebracht, wo man dann die nöthigen Ab-
züge machte. Eine andere Geſchichte hat der Marſchall Lannes
dem Autor erzählt. Als im Jahre 1809 der Erzherzog Karlzur Armee reiſen wollte, wurde er plötzlich benac richſigt. da

ein Generalmajor. den er beſonders ſchätzte und zum Unter-Chef
ſeines Generalſtabes machen wollte, von dem franzöſiſchen Ge
ſandten, dem General Andréoſſi,, beſtochen ſei und mit dieſem
gebeime nächtliche Zuſommenkünſte habe. Der Erzberzog bielt
dies trotz der genanen Angabe des Rendezvous-Ortes in der
Wiener Leopoldſtadt für eine einfache Verleumdung und be
kümmerte ſich nicht weiter um die Geſchichte. Derweil hatte der
franzöſiſche Geſandte ſchon ſeine Päſſe verlangt Da meldet
mon zum zweiten Male dem ehe daß der General lange
in dem Kabinet, das ſämmtliche Kriegspläne enthielt, allein ge-
arbeitet und in der Nacht noch eine S w. 3 mitAndréoſſi habe. Mehr um den widerlichen Verdacht los
u, werden als um einen Verbrecher zu ertappen, be-
chloß der Erzherzog, ſich ſelbſt zu überzeugen. Er pa-

troullirte alſo in der Nacht, blos von ſeinem Adjutanten be
gleitet und unkenntlich gemacht vor dem bezeichneten Hauſe
herum. Nicht lange brauchten ſie zu warten. Sie erkannten
den Generalmajor, der in das Haus eingelaſſen wurde, und
ebenſo den franzöſiſchen Geſandten, der ihm bald nachfolgte.
Auf, eine deſto längere Probe wurde jetzt ihre Geduld geſtellt.
Mehrere Stunden, dauerte die Unterhaltung als aber endlichdie beiden Verſchwörer das Haus verlieyen, ſahen ſie ſich plötz

lich dem Erzherzog Karl gegenüber, der ruhig und laut ſagte
„Bon soir, monsieur l'ambassadeur de France!“ Zu dem öſter-
reichiſchen General ſprach er kein Wort, ſondern begnügte ſich
dainit, ihm mit der Laterne ins Geſicht zu leuchten. Aber der
Adjutant konnte nicht an, ſich halien, ſondern rief: „Elender
Verräther, morgen noch wird man Sie degradiren Der Ge-
ſandte entwiſchte, ohne ein, Wort zu ſagen, der General aber
ging nach Hauſe und ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf. Er

hatte von Frankreich zwei Millionen Francs JnOeſterreich ſelbſt bat man nie etwas von dieſem Vorgang er
fabren es wurde mitgetheilt, daß der brave Generalmajor an
einem Schlaganfalle plötzlich verſtorben ſei.

Die Erforſchung Ceutral-Anſtraliens. Aus Sydney wird
eſchrieben: Gwynne, welcher Lindſay's Expedetion in Folge
einer Erkrankung an der Ruhr verlaſſen mußte, iſt vorigen

Donnerstag über Albany wohlbehalten in Adelaide eingetroffen.
Er bringt zwölf Kiſten wiſſenſchaſtlicher Präparate mit, Waffen
und Kurivſitäten, außerdem eine Anzahl lebender Eidechſen,
darunter die ſogenannte wuntain devilo, Jguangas und Schlangen,
Unter den letzteren befindet ſich die giſtige MulgaOiter, von
der Dicke eines Vleiſtiſtes und ca. 30 Etm. lang. Jhr Biß iſt
abſolut tödtlich. Alle dieſe Subjekte ſind auf der 160 engliſche
Meilen langen erſten Strecke zwiſchen der Fraſer Kette und
Esperame Vay geſammelt worden. Gwyne, der beiläufig auf
die Frage, wie ſich die der Expedition zugetheilten Afghanenerſten hätten. bemerkte. do Herr Lindſay darüber beſſer
Auſſchluß zu geben im Stande ſei, bat über ſeine Veobachtungen
während der Zeit. die er der Expedition n Folgendes
bekannt gegeben; Die Reiſenden mußten ſich von dem Angen-
blicke ihres Eintreffens vom Fuße der Froſer Kette an mit 2
Liter Waſſer pro Tag begnügen und mit Salzfleiſch vorliebnehmen. Meiſtens wurde riß 6 Stunden marſchirt, um die
Kameele zu ſchonan, was aber wegen der fürchterlich beißen
und ſchwülen Wetters ungemein ermüdend war. Ein gni-
maliſches Leben in der Wüſtengegend exiſtirt nicht, auch Jnſekten
kommen nirgends vor, ausgenommen der ſchwarze, ſog. Svpini
fex-Käfer. Die qm Rande der Wüſte lebenden Schwarzen ſind
ein elender, verkümmerter und faſt zwergenhaſt zu nennender
Menſchenſchlag; auch die Frauen waren ſo abgemagert, daß
beiſpielsweiſe ihre Betne mikunter nicht dicker als von der Größe
eines Zeigeſingers zu ſein ſchienen. Kinder kamen nur ganz
wenige zu Geſicht. Mit dem Vordringen in das Jnnere, und
dem Betreten ſruchtbarer Landſtriche veränderten ſich auch die
Eingeborenen. Mitunter trafen die Reiſenden r r
herknliſch gebaute Leute an, wje die einzelnen Bezirke überhaupt
ſehr verſchiedenortige Typen “'zeigten; im Durchſchnitt maßen
aber die an den Ausläufen der Wüſte lebenden Eingeborenen
nicht mehr als 5 Fuß 3 Zoll. An Waffſen beſitzen die Schwarzen
Specre und den Dovak, einen an beiden Enden zugeſpitzten Stock,
den ſie mit geradezu erſtaunlicher Sicherheit zu werfen verſtehen.
Sämmtliche Eingeborene, denen die Reiſegeſellſchaft begegnete,

Länner wie Frauen, waren vollſtändig nackt. Jn der Gegend
der Fraſer Kette fand man wiederholt die ſogenannten Yabber-
Stöcke im Beſitz der Schwarzen, deren dieſe ſich zur Ueber-
mittelung von Nachrichten bedienen. Die Zeichen auf dieſen
Stöcken waren mittelſt heißgemachter Feuerſteine eingebrannt
und legten faſt immer von einem gewiſſen künſtlexiſchen Geſchmack Zeugniß ab. Die Eingeborenen trugen dieſe Stöcke mit
unter durch die Naſenſcheidewand gezogen, mitunter ſteckten ſie
dieſelben einfach hinter's Ohr. Sehr zahlreich waren die
Schwarzen nirgends, und die wenigen,, welche die Reiſenden
antrafen, noch obendrein ſo ſcheu, daß eine Verſtändigung mit
ihnen ſehr erſchwert wurde. Vor den Reiſenden ſelbſt ſchienen

j zwar reine Furcht zu vaben, um ſo lebhaſteren
0Schrecken flößten ihnen dafür die Kameele ein. Nunmehr folg-

ten ſie der Reiſegeſellſchaſt bisweilen rn lagerten ſichauch in deren Rhe, aber eine Unterhaltung, ſo große Mühe

ſich Herr Lindſay und ſeine z z auch gaben, beiſpielsweiſe
durch Erzeugung von Rauch als Antwort auf den von Schwar-
zen augenſcheinlich als Zeichen gemachten, 2c. wollte nie recht zu
Stande kommen, da die Eingeborenen, wie geſagt, jeder engerenAnnäherung ſchen auswichen. Sie erwieſen ſih als durchweg
ganz intelligente Lenle, und beſitzen, was bisher noch bei keinem
auſtraliſchen Stamme beobachtet werden k. nnie, aber von Herrn
Lindſay auf Grund ſorgfältigen Aufdieprobeſtellens e
worden iſt, beſtimmte Worte, mit welchen ſie die Kardinglpunkte
des Kompaß bezeichnen. Bei den unter dem Namen Bardinus
bekannten wilden Schwarzen herrſcht. wie von der Reiſegeſell-
ſchaſt ferner beobachtet worden iſt, die Sitte, daß beim Tode
einer der Jhrigen in Stück Fleiſch von der Leiche abgeſchnitten
wird, von welchem jedes Fumilienmitglied eine Portion zu ver
zehren hat. Es ſcheint dies eine Art von religiöſer Zeremonie
zu ſein. Der Baumwuchs der durchſorſchten Landſſriche war
anfangs ſpärlich, in der Nähe der VictorigQuellen, ſtießen die
Reiſenden aber dann nuf prachtvolle Rieſengummibäume, wäh-
rend in der Gegend von den Quellen bis zur Fraſerkette Gummi-
bäume und verſchiedene Arten Malleebäume abwechſeln-

Renes von der Sonne. Prof. Auwers In Verlin hat
bekanntlich vor kurzem auf Grund der im Anſtrage des Reichs

emachten Beobachtungen der Vorübergänge der Venns vor derShnenichetbe die ſogenannte Sonnenparallaxe, d. h. den Win
kel, unter welchew, vom Mittelpunkt der Sonne aus geſeben,
der äauatoriale Erdhalbmeſſer erſcheint, auf 8,880 Sekunden und
damit die mittlere Entſernung der Sonne von der Erde auf
148 138 000 Kilom. 19963 000 geogravhiſche Meilen berechnet.
Die Beobachtungen der deutſchen Beobachiungder Vennsdurchgänge haben auch wichtiges Material zur Be
rechnung der Größe des Sonnendurchmeſſers gelicfert, und die
Bearbeitung deſſelben hat Profeſſor Anwers ebenfalls ausge-
führt. Als Ergebniß findet er, daß der Winkel, unter welchem
in ihrer mittleren Entfernung von uns die Sonne erſcheint.
einen Bogen von 31' 59,26* umſpannt. Da nun in derſelben
Entfernung der Erddurchmeſſer nur 27.76* groß erſchemt, ſo
übertrifft der Durchmeſſer der Sonne denjenigen unſerer Erde
108mal und beträgt alſo 185640 geographiſche Meilen. Die
Sonnenoberfläche iſt doher 11664mol ſo groß als die Erdober-
r ihr Volumen übertrifſt 1260 000mal das Volumen des

rdballs.
Außer Wetzel befindet ſich im Unterſuchungs

efängniß von Moabit noch ein anderer des Mordes be
chuldigter Menſch aus Spandau, der Arbeiter Jarczek.
Er ſteht in dem dringenden Verdacht, im Frühjahr eines
Abends auf einer Landſtraße unweit Spandau eine
Arbeiterin der Munitionsfabrik, die ſich anf dem Heim-
wege befand, hinterrücks überfallen und getödtet zu haben.
Jarczek leugnet die That. Zu ſeiner Ueberführung iſt ein
umfaſſender Jndizienbeweis unternommen worden. Der
Verdacht hat ſich namentlich aus dem Grunde auf ihn ge
lenkt, weil er wiederholt geäußert haben ſoll, daß er ſeiner
Teen, von der er getrennt lebt, den Garaus machen werde.

ie Frau mußte a den gleichen Weg nehmen,
wie die Ermordete. Die Anklagebehörde geht nun von
der Verinnthung aus, daß Jarczek ſich in ſeinem Opfer
verſehen habe, ſo daß er irrthümlich eine falſche Perſon
tödtete. Jarczek hatte ſich zuletzt dem Trunk ergeben, wes
halb ſeine Frau nichts mehr von ihm wiſſen wollte.

„Die Pfeife der Königin.“ Aus London, wird uns vom
5. d. geſchrieben: „Die große Pfeife der Königin“ iſt außer
Dienſt geſetzt. „Die Königin hat das Rauchen aufgegeben“,
konnte man heute in einem bekannten engliſchen Blakte leſen,
und der dieſer Redeweiſe Unkundige konnte ſich kanm eine
Staunens erwehren, vollends wenn er weiter las: „und die
Hunderte von Centnern Tabaks aller Sorten, die alljährlich in
dieſer Pſeife vergendet wurden, ſollen von unn ab verkauft
werden.“ Wie wenig auch die Königin von England thatſäch-
lich in der Verwaltung der Landesgeſchäfte mitzureden hat, ſo
vie doch alles in ihrem Namen und dieſer wird in Eng-
and vielfach gebraucht, wo wir einfach „der Staat ſagen

würden. So heißt es, wenn von Stagatswegen gegen Jemandein Prozeß angeſlrengt wird. die Königin n es, und wenn
Einer bei der Grenzüberſchreitung etwaigen Schmnggalergelüſten
freien Lauf läßt, ſo heißt es: „er betrügt die Königin“. Das
geſchieht nun in England wo faſt Alles zollfrei eingeführt
werden kaun, außer Tabak, Cigarren, Spirituoſen und der
leichen, mit dieſen auch in um ſo höherem Grade.
umal an Tabak und Cigarren ſollen Denen, die die „Königin

zu betrügen“ verſuchen, alljährlich viele Centner abgenommen
werden, die bislang von Seiten dex Zollbehörden aufgebrannt
worden ſind, aber nicht etwa in ihren Pfeifen wenigſtens
t das Publikum davon nichts erfahren noch auch in irgend
Jemands Pſeife, ſondern „auf dem Altar des Valerlaudes“, in
dieſem Falle auf einer Art Küchenherd, oder wie der Ausdruck
dafür längſt gang und gebe war: in the Queen's pipe. Von
nun ab ſoll aber ſolcher Verſchwendung Einhalt gethan und die
beſchlagnahmten Tabaksmaſſen zum Beſten einer mildthätigen
Anſtalt verkauft werden, ſo daß alſo die „Pfeife der Königin“
allerdings außer Dienſt geſetzt worden iſt.

Jnduſtrie, Handek, Finanzen.
Mailand, 8. Januar. Die Savongawerke wurden

geſtern von den Fiſenwerken zu Terni übernommen Der Kauf
preis von 9 Milkionen wird wie folgt beglichen: 12 Millionen
bagr, 4 Millionen durch Ausgabe a n er Obligationen
und 3'/2 Millionen innerhalb zwei Jahren in Dreimonatsraten,
welche inzwiſchen mit 5 verzinſt werden. Uebergangs und
Moratorinmſpeſen gehen zu Laſten der Savona- Geſellſchaft.

Die Einnahmen der, Marienburg-Mlawkaer
Eiſenbahn belrugen im Monat Dezember 1891 nach vor-
läufiger Feſtſtellung 185 500 gegen 210 900 nach v
Feſtſtellung im Dezember 1890, mithin weniger 25 400 Die
endzültige Einnähme im Dezember 1890 betrug 235 457 4.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg. den 8. Jannar 1892.
Am Futtermittelmarkte verlief die erſte Woche des Jahres ohne
nennenswerthe Aenderung. Für Reisfuttermehl und Erdnuß-
mehl iſt großer Bedarf vorhanden. Palmkuchen höher Kleie
abſchwächend.

Reisfuttermehl 4,50 bis 9, ab Hamburg, 4.95 big
8,75 ab Amſterdam und Antwerpen, 5, bis 9,15 ab
Magdeburg, e 5 bis 8,50 ad London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 4 7, bis 7,50 ab Hamburg. Ge
trocknete Biertreber 6, bis 6,50, Erdnußkuchen und Erduuß-
mehl 7,10 bis 8,75, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat
mehl 6,85 bis 7,25, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

7,80 bis 8, Palmkernkuchen und Palmkernmebl 6, bis
6,50, RNapskuchen 6,25 bis 7, Mais, verzöllt 7,50 bis
8,50, Weizenkleie 5,90 bis 6,40, Roggenkleie 6, bis 6,50
ab Hamburgvro 50 Kilo.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 8 Januar 1891.

Robzucker. Jn dieſer Berichtswoche geſ'altete ſich das
Geſchäft ſehr lebhaft, obwohl das Angebot reichlicher an den
Markt trat. Beſo' ders. war die Kaufluſt der Raſfinerien rege
und ſind die Preiſe ſucceſſive um Mk. 1,00--1,20 geſtiegen,
Die Woche ſchließt in feſter Haltung.

Umſatz 56000 Sack.
Raffinirter Zucker. Jnfolge der ſteigenden Richt

ung des Rohzuckermarktes konnten ſich auch die Werthe für
ra utaih leſt beſſern, nd entwickelte ſich im Laufe der Woche
ein ziemlich lebhaftes Geſchäſt.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grannlatedzucker incl.

Kryſtall-Zucker I. incl. über 99.57 do. II. inek.
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 exel. 38,80- 39,40 do. 88 excl. 37,20-—37,80 Nach
producte 759 Nendement excl. 30.50-32 60 .4.

Naffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ffein excl. do. ſein excl. 60,50--00
elis ff. excl. do. m. excl. Würſelzucker I. inck-Kiſte Patent-Würfel 64,50- 00 Gem. iafſingde I. inck.

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.
57,50--00,00 do. II incl. FarinMelaſſe excl. Tonne, Melaſſe i. excl. Tonne Mark 6.60)

is 6,

Magdeburger Börſe vom 8. Jannar 1891.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 94,560 35 6le denten bligationen
eſſauer Gas ationen dDiv. p. St.

M All Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St a et
agdeburger em. Verſich.Geſe „Act. p. St.s 5 à 360 Mk. vo Wir 280 30 670,30 O

do. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk
mit 209 Einzahlung 203 206300,00 B.do. de p. St. 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 256 32do. h ciien P. St. 1500 Mk.mit 200 Einzahlung 25 26do. Rück.B o jen per St. 300 Mk.vollgezahi e e 45 45

Div. jn
1889 890

Actien Brauerei Neuſtadt-Magdebur 8 160,00 GCaroline, W BergwerksAckien 4 6 17Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 5 96 95,50 h
Deſſauer Gas-Actien 10 10Eiſengießerei und De itkcKabrir Nienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien S 2Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4'

do. BankvereinAntheile 4 6 107,75 Sdo. Bau und Creditbank-Actien 4 12 gdo. BergwerksActien 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 J 23
do. rivatbank-Actien 5 19,60 bz Sdo. traßenbahnActien J 10 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 3 oMaſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 I 2 iSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 9
do. do. StammPriorAct. 5 9 9 lMaſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Sudenburger Zuckerrafünerie Stamm-Actien 4 6 Si z

do. do. Stamm Prior. 9 7 16 7
Dode229

Senudesamtsnachrichten von Halle a. S.
J. vom 7. Januar 1892.

Aufgeboten: Der Kaufmann Johannes Beck und Eliſabet
Holzhauſen, Magdeburg und Müblweg 23. Der Müller Ado
Gutte und Henriette Geißler r keſtraße 15 und Franklos Der Arbeiter Paul Welß und Bertha Zehe, Schindel
mubl.Geboren: Dem Lotomotivheizer Hermann Putz ein S.
Willy Otto, Friedrichſtratze 19. Dem Bierhändler Werker
ein S., Walther Alfred Werner, V. d. Steinthor 6. Dem
Bäckermeiſter Walther Staxck ein S., Johannes Walther Ferdi
nand, Saalberg 1. Den. Kaufmann Friedrich Erfurt ein S-,
Paul Friedrich Kurt, Gr. Ulrichſtr. 44. Dem Handarbeiter Wil
a ranne eine T., Martha Jda, Graſeweg 6. Dem Former

ranz Hintze ein S., Karl Ferdinand Wilhelm, Schwetſchkeſtraße
14. Dem Landwirth Wilhelm Reinert eine T., Anng, Entbind
ungs-Jnſtitut. Dem Joſeph Roſenthal eine T.,Emma Anna Alma Martha, N. italplatz 5a2. Dem Techniker
Robert Heinig eine T., Anna Margarethe, Schillerſtraße 29
Dem Oekonom Wilhelm Oehmiſch eine T., Emma Anng Frieda,
Diemitz. Dem Dekoratenx Hermann Roſche ein S., R Erich
Willy, Gr. Brauhausgaſſe 22/23, Dem Kaufmann William
Kloß ein S., Oskar Andreas Williom, Gr. Ulrichſtraße 9. Dem
Weichenſteller A Mette ein S., Franz Theodor Georg,
Neue Leipziger Chanuſſee.

Geſtorben: Des Handelsmann Robert Brauns S. Willy,
14 T. Sleinweg 51. Der Rentner Albert Burkhardt, 43 J. Heuriettenſtr. 25. Der Knappſchafts-Sckretär a. D. Karl Weiß
born 61 J. Gr. Schloßgaſſe 7a. Des Handarbeiter Pank
Tſcharntke T. Jda, 8, T. Grünſtraße 5. Des Zimmermann
Heinrich Jſſeburg S. Willy, 26 T. Harz 48.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Kaufleute Steinlein a. Nürnberg.

Kaſſner g. Chemnitz. Schneider a. Deſſan. Kirmes a. Köln
a. Nh. Protze und Freymann a. Leipzig. König o. Fraukſurt
a. M. Behn a. Mannheim. Vöhm, Görtel, Fürſtenheim, Bert
hold, Deimler und Harmann a. Berlin.

Hotel zum Kronprinz. B. Bermann, Bendbeim, Stock Wo
ther, Firbing, Sell Koch, Kück, Rittlewiki und Lerch a. Berl.
H. Bermann und Roſenberg g. Hannover. Wallach a. Cöln
Landsberger a. Vielefeld. Vuchmann a. Mühlhanſen. Blume
g. geivsig Wortmann a. Kalbe. Lucke a. Rathenow. Scharnu-

Ta

Das größte, wohlſchmeckende Brod
liefert Carl Koch, Herrenſtraße l
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (4478

Pferd- Verkauf.
Vierjähr. Pferd, arof, Hannov.

Fuchs, für leichten u. ſchweren Zug,
wegen Nachzucht zu verkaufen in
Delitz a. Berge No. 9. 14473
Brie- und Lothringer

Käſe- Fabrik. 14206
F. Barthel in Wallersberg,

a) 9 Uhr

1,25 fwm. Bedingungen

Nutz- u. Brennholz-Auktion. a
Donnerstag den 14. Janngr ſollen

im Tragarth'er Hinterholz meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauſt werden:

reunhölzer
181 rm. Unterholz- u. Abraumreiſig,
5 rw. Kloben, 17,5 rm. Knüppel.

b) 11 Uhr Nutzhölzer
2 Eichen m. 1,15 fm., 2 Weißbuchen
m 0,22 fm, 26 Eſchen m. 2,30 fw., 71
Rüſtern m. 22,98 fm., 16 Erlen m.

im. Termin.
Sammelplatz an Ort und Stelle.

Tragarth bei Merſeburg,

Dieſe altbewährte und viel
tanſendſach erprobte Einrei
bung gegen Gicht, Rheumatis-
mus, Gliederreißen uſw. wird
hierdurch in empfehlende Er

n rvon 50 Pfg. und 1 Mk. die
Flaſche vorräthig in den
meiſten Apotheken.

Depot von

Reſtitutions-Fluid

rn n rin- eiten rc. bei Pferden, Rindvieh u. ſ. w.Anker-PainExpeller. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſti-

tutions-Fluid hat Juerkenrung und
Nachbeſtellun IoPrinz Carl un
neral-Feldmarschall Graf v. Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-

AbinHlentze, Schmeerstr. 39,

ſtein a. Tachau i. B.

Verein gen 1858.
ommis von

Hamburg, Deich raßze 1.
Koſtenfreie Stellen--Vermittelnng.

Penſions-Kaſſe mit Jnvaliden-,
Wittwen, Alters- und WaiſenVer

reKranken und Vegnräbnißz-Kaſſe,
ein geſchriebene Hülfskaſſe
mit Freizügigkeit über das

Deutſche Reich.
Ueber 34,000 Vereinsaugehörige.

Bis 20. Oktober 1891 beſebt;

von Sr. Königl. Hoheit
von Sr. Excellenz Ge-

[4501

Poſt Bandrecourt, Lothringen, den 5. Januar 1892 Nur echt mit Anker! Gr. Ulrich

Sie ſtraße 49.Gift weizen e eund Pastoren-Tabak,Mäusepillen.
Leipzigerſtraße 31. (4377

Geld mehrere Millionen zu 3,
b. 59 zu Hypothek. u jed

weck, ſofort f. Jedermann nachweisb.
dreſſe D. C. lagernd Berlin Weſt

Ernst Fentz cly el e Arelannt7,8 ſowohl im Geſchmack als Aroma,z Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg.
Bei größeren Poſten noch kleiner
Rabatt. Veſte Vezugsquelle.

Franz Strempel,
beim Stadtthealer, vis-d-vis der

Univerſität.

Bäckerei- Verpachtung.

Die zum 1. April 1892 pachtlos
werdende Bäckerei der Gemeinde
Werdershoufen ſoll am 18. Januar e.
im Voigt'ſchen Gaſthofe Mittags, um
1 Uhr auf 6 Jahre meiſtbietend per
pachtet werden. [4294Der Gemeindevorſtand.

[4149

Kaiser-Süle euren

Zahntechniſches Jnſtitut,
Atelier für künſtlichen Zahnerſatz.
Umarbeitungen,

gänzlich ſchmerzlos, nur unter Gar
antie, daß ſich meine Gebiſſe beim
Kauen gut bewähren, bei
Preisſtellung.
operativnen durch örtliche Betäubung.
Sprechſtunden: V. 9--12, N 5

Robert Roeinisch,
prakt. Zahnartiſt.

38,000 Stellen.
Die Mitgliedskarten für 1892 und

die Quittnngen der verſchiedenen
Kaſſen liegen zur Einlöſung bereit.
Der Eintritt kann täglich erfolgen.

Geſchäſtsſtelle in Halle S.
bei Herrn V. Wittschicbe, Leip-
zigerſix. 38, Freitags Abends u. Sonn
tags Mittags im Vereinslokale, gr.
Berlin 13. [4219

lomben e.

ſolideſter
Zahn- Snmmiſiene T

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Beritu W. 28.

rot [4139P Preislisten gratis.

Schmerzloſe

2-5 Uhr.

(3760
m

Verantwortlich: W. Anthony [Text. JExpedition der Hallif
Lonis Lehmann (Jnferate), Hallea. S.

Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. GebayerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei

chen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bjs 7 Uhr Abends.
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92 und

zum Yp und Abſchließen-

Zweite Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 9. Jannar 1892.

non oyl]ho o nnneo(rrwnwomomoneomeeeeccucwuuCCCICIC.CICC,Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

llötel Stadt Hamburg.
S Halle a. 8.

S Gegenüber der Poſt.
Nahe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
ios] F. Achtelstetter-
Hotel zum Kronprinz.

e IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwwagen am Bahnhof.

Hans erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten m

Beziehungjeder Bezieh Na praneüin.

T NPoötel Continental,
Halle a. 8(244)

d h

S Be

e

e 2 e s v

O

l

z 7
t e

e

er I. Ranges am Eentralbohnhof
erbunden mit elegantem Wiener Café

und Wein Reſtanraut. Elektriſche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. h anheimelndeFamilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Central-llötel.

alle a. S. Am Markt.
Direkte Pferdebahn- Verbindung

mit dem Bahnhoſe.
besehüſtsreisenden best. empfohlen.

Sulide Preiſe.
1459)] W. Weber.
IIotel Stadt Dresden,

Am Cenkral-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
189) Riäichtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder m Hauſe. Portieram Be nhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

efotel schwarzer Idler,
S Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, 2

gmpfieblt dem geehrten reiſendens
S Publikum ſein auf das comſor
Stabelſte eingerichtetes vollſtändig

J xrenovirtes Hotel. 2Se Surgügtiche e u
indung mit dem Bahnhoſcs

309) durch electr. Bahn.

llötel goldene Kugel.

W Nächſt Hotel l. Ranges
am Bahnhof, 3253

durch Nenerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Inhaber der Dresdener

ierhalle.

Renelt's e
Deutsches Sekt-Haus.

Beſte Bezugsquelle für prima
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.

hollſt. n holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer Täg- 8
lich friſche Faſanen in Cham
pagnerkohl. Alle Delikateſſender Saiſon. 3
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge
a hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt tZimmer t. Prhnlien ſtets reſerv.

Telegr. Adr. „Auſternrenelt.“
2

Grün s Wein-kestaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
n. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern (1468

Jnhaber: W. PPörtel.
Hötel z. gold. Hirsch
m. Viktorig-Thegter u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone,.
früher Reiſe-College.ssn

Zum Bacchus
gegenüber-den Kaiſerſälen.

Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 50,
Eingang Schulgaſſe.

W einrestaurant L. Ranges.
Mittagstiseh 1,50 im Abon. L. 25.

Frische AusternEing. z. d. ſep. Zimmern 1 Treppe links.
9698 Münchener Kindlbräu.

Walter Reichert's
Weingroßhandlung

und Probirſtube
empfiehlt

hre reinen, gut gerſlegten Weine.

rn
Delikateſſen. Täglich friſche

Auſter
Jetzt Maxtinsgasse 12,13.

Bretschneider's Hotel
WMerſeburgerſtraßc.

Jn nächſter Nähe des Vahnhoſs,
Freundliche nen hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.
Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

B. Bretschneider-Sgleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
4276 Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
4188) große Ulrichſtraße 27.

Anßergewöhnlich billige Speiſekarte.
Speiſen u. Getränke vorzüglich friſch,

da Delicateßgeſchäft dabei
r ff. Biere und Weine.

II
z a

Feu!“!

Hötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Central Warmwaſſerheizung. Mänige

Carl Vitte.
Hötel u. BRestaurant,, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hoſs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. De (2210

Fritz Marahrens.
à Neu

Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9. eReine Naturweine von 60 an, ſowie

Moſel-, Rhein, Bordeaux- und Me-
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge
richts-CEhemiker Dr. Biſchof Berlin

ſche h—— S
Halle

O ssettenm,

empfiehlt ſein Fabrikat von fenerfeſten und S
diebesſ

CassaSchränmkKen.
vielfach bewährt, ſowie dargethaner größter Feuerprobe.

Goperpressen,

R anel. Spechk,
a. S.,
icheren

ganz von Schmiedeeiſen

rei

Ur. 1 Mk. 100,

a

Dieſe Mühlen werden nunr von

Halle a. S., Merſeburgerſtraße 13.

WV. Schmöchkt.

Düngermühlen
löuöstor Cogstrucäon Von G ober Co. b Artern, D.R.P.49216

abzüglich des

3 330 Vereins-Rabattes
n ſind ſofort ab Lager lieferbar.

der Firma C. Weber K Co. in Arteru
hergeſtellt, alle anderen Angaben kleinerer Maſchinenfabrikanten und Händler
beruhen auf Unwahrheit und ſollen den Landwirth täuſchen!

Central-Ankaufstelle für landw. NHaschinen und Geräthe
des landw. Central-Vereins der Provinz Sachsen etc.

I Vorläufige Anzeige. l
Kaiseresäle.

Donnerſtag, den 4. Februar 1892
Erſter und größter Lumpen Congreß und

Wiener Monstre Maskenball
(à la Schwenders Colosssum in Wien).

Mitwirkend 4 Muſik-Kapellen.
Alles Nähere die ſpäteren Annoncen, und großen Placate. [4508

Bas Comité Vrwiener.
NMontag, d. II. Jannar, Abends 7 Dhr im Volksschulsaale

III. Abonnement- Concert
mit Prau Amalie Joachim.

Ouverture zu Genoveva v. Schumann. Lieder am Clavier. Orchestersatz
v. Fr. Schubert. Lieder am Clavier Symphonie in e moll]

x irtd Dr etummerirte Plätze 2u 3,00 Mk.Unnummerirto Plätze 2u 2,00 M. bei Herrn Wenbert, Poststrasse 9
Währetd der Vorträge b'elben die Thüren geschlossen. P. Voretasch.

Keine Noten mehr.
Keine Vorzeichnungen. Nenes faſt in allen Staaten pat. Syſtem D. R.

P. Nr. Vorzügl ſche Beurtheilung ſeitens Königlicher Profeſſoren der
Muſik. Ohne Vorkenntniſſe kann ſich damit ein Jeder ſchon in wenigen Tagen
angenehme Stunden am Klavier bereiten und rn weiter ſpielen lernen.
Neue ſchwediſche Sir 9renraſit giebt ſclnnigreit robeheft mit reichem
muſikaliſchem Jnhalt Mk. 1.50 d. d. Muſikalienhandlung von [4479

Ranbe G VIothow. Berlin, Potsdamerſtraße 73.

Vorläufige Anzeige.
Nächſten Monat übernehmen wir die auf unſerem Grundſtücke

im Jahre 1856 gegründete, von unſerem Großvater und Vater unter

der Firma Kroppenstädt e Co. geſührte [4213

Höbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren-

Pabrik und Magazin.

Sebr. Aroppenstfäcdkt,
5 Gr. Müärkerſtraße 5.

pnino Lip- eI/oove des Gewerbe- Vereins Strassburg

(Ziehnng am 12. Januar 1892)
ſind zum Preiſe von 1,00 Mark, nach Auswärts
1,10 Mark, 11 Stück 10,00 Mark zu haben.

Expedition der Hallischen Zeitung.
W Wieder- Verkäufer geſucht.

Das Baugeschäſt von
II. FCGBTeI. IIalle aS., am Bahnhof 9

empfiehlt ſich bei Bedarf angelegentlichſt.
Projekte und Koſtenanſchläge bei Zuſtandekommen des Geſchäftes gratis.

Concordia Palagt.
Direktion V. Welsenh.

Nur Speeialitäten 1. Ranges.
Unglaublich, aber doch wahr.

S Gezähmte Adler,
vorgeführt und dreſſirt von Lrofeſſor

E. Langeneck, bisher der Alleinige
in dieſer Dreſſur. 1000 .4 demjenigen,
welcher dergleichen nachweiſt. S
Rodo Leo Rapoli, großartigerLeiterequiljbriſt auf der völlig frei
ſtehenden Perpendikulärleiter, genannt
das Wunder der Balancirkunſt.
Truppe de Alexandro Akro-
baten I. Ranges mit ihren Doppel
ſaltomortal nach Schulter. Ohavrles
Jigg mit ſeinen urkomiſch dreſſirten
Ziegen, Gänſen und ſingenden Hunden.

Gesehw. Margit und Jos-
Walder, ſowie Gesechw. COhro-
negk als Geſangsduettiſten.

Kaſetzzröffnung7 Uhr.
Anfang 8 Uhr. fnde 11 Uhr.

Phalſa- Theater
in IIalle a. S.

(in den Kaiser-Sälen).
Sonnabend, d. 9. Januar 1892,

Neu einſtudirt! Veu einſtudirt!
Zum erſten Male

Drei Paar Schuhe,
Lebensbild mit Geſan in 1 Vorfſpiel

und 3 Akten von J. Görlitz.
Muſik von Carl Millöcker.

Lensi Johnnna Vrey-
Sonntag, den 10. Januar 1892,

Nachmittags 59. übr,
bei halben Kaſeenpreiſen

Der Millionenbauer,
Volksſtück in 4 Akten von Max Kraeher

nach dem gleichnamigen Roman.

Abends 7, Uhr,
zum 2. Male

Drei Paar Schuhe.
Montag, den 11. Januar 1892,
Doppel-Porstellung:

Die Grossstadtluſt.
Hierauf:

Das Versprechen hiuterm lerä,

J

Prinz Carl.
Den 11. 12. u. 13. Januar:

Humoristischer Abend
der altrenommirten [4440Leipziger Sänger
aus dem Kryſtall-Palaſt zu Leipzig,

Byle, Lipart, Roſfmann,
Kiüeter, Herrmanns, Vrische

FAnnke.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfp.
Billets à 40 Pfy. in den Cigarren-

geſchäften d. Herren Stein brechen
C Jasper u. Vranz Beceocts.
J Jeden Abend neues Programm.
I Üünwiderrufl. nur drei Abende!
Sorgf. Anf. einf. u. ff. Damenkoſtünte
eleg. Sitz, b. Pr. Kgl. Vrauhqusg. 24,1
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Gasmotoren- Fabrik Deutz
in Köln-Deutz.

Otto's mener Motor vegesder Avoränung, Model 4
I Otto's neuer NIOoOtO, negesder Anoränung, Moden B-1891.
I HOtto's Zwillings motor,

m Otto S meuer F o O. stehender Anordnung, Modell D-1891,
Htto's Petroleummotor, Snten ne weitereabittderios

für Leuchtgas verwendbar.
WUn übertroffen in Constrnction und Ausführung- geringster Gasverbraueh,

In Leipzi
orten über 200 remit etwa 800 Pferdekraft im

Betrieb.
Modoell A. E. D. in der

Dauernden Gewerbe Ausstellung, Leipzig,

S 95 Medaillen und Diplome nur für Gasmotoren.
Vertreter: Schuckert Co. Zweigniederlassung Leipzig Rossstrasse, 6.

Bosto Miohse

speciell für elektr. Lichtbetrieb mit dureh-
aus regelmässigem Gang.

Betrieb unabhängig von

ruhiger Gang. [4515und den Vor-
eutzer Motore

(Fabrik gegründet 1836).

Dieſe Wichſe öhne Vitriol giebt
leicht einen tiefſchwarzen

Glanz, erhält das Leder
änuerhaft.

Devot bei Herren
Gebrüder Hermann,

Lederhandlung,
Halle a. S.

es
AltheeVonbon,
ärztlich empfohlen. [4164Martin Müller,

Geiststrasse 54.
e à n nen rnDe e An e
Antisklaverei- Lotterie

Hauptzichung bestimmt V. 18.-23. Januar
Haupttreffer Mk. 600000, 300 000, 125 000, 100 000 etc.
Gevanunt- (ejde chinno: 3 än. 75000 e
Origina-Loose 42, 21, 840 4,20 M.

(Porto und amtliche Liste 50 FPF.) ompfo hlt und versendet

D. Lewin, Bank- und Iotterie-Geschäft
Berlin O., Spandauerbrücke 16. Neustrelitz.

Telegramm-Adresse:
Für Berlin „Goldquelle Berlin“, Für Neustrelitz Goldquelle Neustrelitz“

i Der prompte Versand der Toose
so wohl von Berlin wie von WVenstrelitz aus statt.fndet

Sehr alter Kornbranntwein,
reell gebraunt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, dem franzöſiſchen
Vognuae an Güte gleichſtehend von M. H. Magerftelsech, Wismar an
der Oſtſee, eingeführt ſeit über 150 Jahren.

Lager in Hriginalkruken x 1 Mark halten: 4510
W. Assmann, Gr. Ulrichſtraße. W. Laerm, Friedrichplatz.August Apeit, dehaigerſrate Paul Mussmann, Thomafiusſtr. 7.
Julius Bethge, Leipzigerſtra a Mertens, Hospitalplatz,
C. Baarmann, Auguſtaſtraße. F. Moertens, Langegaſſe,H. Baarmann, Merſebur ftraße. u Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Paul Bohne, Germarſtraße a Peter, Königſtraße,
Oarl Elkner, am Markt. Sachse, Friedri ſtraße.
Wilh. Fravice, Carl Haber, Sophienſtraße
Albert Griwm, Ste Sehult cone Magdeburgerſtraße.Reinh. Gebhardt, gcſchehttage, Th. Schneider, Ge nete
Ferd. Hille, Geiſtſtraße. Albert Sehmiät, Le eben
H. V. Haaeke, Gr. Klausſtraße. Wilh. Schubert. einſtraße 1.Albin Hornbogen, Auguſtaſtraße. Franz Stein, Gr. Sie
Martin Börl, Grünſtraße Fr. Farlatt, OlegriusſtraPaul Kegel, Seine
Lothar Küpseh, Gr. Ulrichſtraße
J. H. Keil, Nfg., Gr. Klausſtraße-J Kegel, Steinweg.
C. F. Krauso, Magdeburgerſtraße.

R. Wetzeil, Alter Markt.
In Sichigenſtein:

Beyer Sohn, Reilſtraße
Carl Schmidt, Hoheſtraße 1.H. F. Streubel, Burgſtraße.

Beaohtenswerth!

IWr7 Ilbiha-Ab dern
ürztlich empfohlen, ſtaatlich zuterſtügt,
rhemiſch ergt und anerkannt vom Geh. Hofrath Prof. Dr. R.
Fresenius, Wiesbaden, Direktor Dr. E. Freise, Dirigent der Dro-
Piſten-Fach-Akademie, Braunſchweig, und dem ſtantlich vereidigten Chemiker

Soltsien, Erfurt, Wo unfehlbares Linderungsmittel beiInſiuenza, Keuchhusten, Katarrh ſowie
Afhmungsbeschwerden jeder Art. Beſtes
Stärkungs- und Brfrischungs-Getränk

für Kinder, Kranke und Reconvalescenten. Be

S Einzig daſtehend!T vielfachen Nachahmungen wird ausdrücklich gewarnt und iſt der
Wein nur echt, wenn ſich auf dem Etiquett der Namenszug „Dr. Aumann“

in rother Schrift befindet. 3002Preis pro ganze Original- Flaſche Mk. 1.20. Zu beziehen von:
Eruit Jeutzſch, Le e H. Quaritſch, Leipzigerſtraße. A. Steinbach,
Abdler- rDrogerie Waltsgott, gr. Ulrichſtr. Georg Zeiſing, gr. ülrichſtr.

cccnnnnnnnnnnneeeee— oNeues geren Pſattfuss-Beschuhungen.
Aerztlich unterſucht, durchaus praktiſch.

Näheres Joh. Fajsuyeenk, Frieſenſtraße 12,1553) Werkſtatt für rationelle Fußbekleidung.

Tanz Unterricht.Mein zweiter Winter-Curſus beginnt Mitte Jannar und wird gründlich
ach der r Methode ertheilt. Honorar 10 Mark. Anmeldungen nehme

gern entgegen. Auch werden noch Klavierſchüler angenommen imeſſainant reiteſtr. 3. II. Weber, Klavier u. Tanzlehrer.

zu Halle a. S., Karlstrasse S, vermit! 4 für ſeine Mitglieder ländlicheim Preife von Mk. 65, 90

Wir empfehlen

LächogrZinriohtang Der Verband zur Besserung der ländlichen
Arhbeiterverhältnisse

Arbeiter jeder Ar,
egen Erstattung der Selbstkosten,e ſtehen ihm gegenwärtig ledige Knechte, Arbeiterfamilien u. Feld

arbeiter in großer Zahl zur Verfügung. Mitglieder des Verbandes welch
Leute brauchben, wollen

möglichst umgehench
Aufträge einſend en.

Meine für die Aufbewahrung vonWerthpapieren, Urkunden, Uypotheken-Doeu.

menten, Pretiosen u. Werthgegenständen
aller Art getroffenen

Tresoreinnrichiungen
empfehle mit dem Hinweis darauf zur Benutzung, daß ich auf Antrag

Dieſelbe enthält;
1 Bratpfanne mit Deckel,“
1 Eierkuchenpfanne,“
4 Kochtövfe,“
1 Kaffekocher,“
1 Schmortopf,*
1 Deckelhalter mit
e Stürzen,“
Kaffeetrichter,“

eibeiſen,
2 Durchſchläge,
1 Suppenſieb,*

Lothmaaß,
2 Büchſen zu Kaffee und Zucker
2 Salz- und Mehlfäſſer,
1 Gewürzſchrank
1 blauer Eimer,
2 De Pa. geh dweſſer u. Gabeln

olinger),de San Eßlöffelm. Stahl-

4161

inlag auch alle, mit dere Verwaltung von Werthpapieren u. Iypotheb, dmng n
1 Petroleumkanne. verbundenen Obliegenheiten übernehme. 4513
1 Aufwaſchwanne, Halle a. S.n ff. galvauiſirt,Cylinderputzer,
W mit Stein,1 Nudelwelle,

A. I. L Chiann,
1 Wiegebrett mit Rand,
1

1 Hack1 Küchen eil mit Stied,
1 Gurkenhob el,

2 Küchenmeſſer,

Bank und Wechselgeschäft.
Den an meiner Kaſſe eingeführten Check Verkehr bringe

ich mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung, daß die
Guthaben auf den Check-Conten mit 2 Prozent verzinſt werden.

z leben Auf Geldeinlagen, bei welchen eine gegenſeitige dreia wa afermühle, monatliche Kündigung vereinbart wird, kommen 3 Prozent
Zu enheſen mit Stil n r e

le Halle a. S. H. F. Lehmann,
1 Quirlbrett mit Quirlen, a163] Bank und Wechſelgeſchäft.
Kohlentaſten, ff. lackirt, mit 7 Jn de Janz-Anterridſit.1 Aſchenſchaufel,

1 Feuerhaken

1 n1 Waſchbecken,

1 S rceser,
1 Schöpfkelle
s Stück Topflappen.

Der 2 weite Cursus unseres Unterrichts beginnt Ende Fanuar im
Saale des „Hotel zum Kronprinz“. Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer
Wohnung Karlstrasse 27 oder Hermannstrasse 16. [4521

E. u. F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer.
Abin& Paul Simon uſtalt 90 Sas. Co. 05 W das hl, jedoch ig5

Die mit einem Stern bezeichueten Ab A von mindeſtens 14 hl.Waaren führen wir in e blauer bei Abnahme Die Verwaltung
der Gas- und Wasserwerke.oder gieg Emaille Ia. Qual. Solltebeim Gebrauch irgend ein Stic

als nicht ganz vorzüglich erweiſen, ſo

e e e gen l Sneues Stück um. 52 C ai cKiſten werden nicht berech. u. lief zwir „Ausſtatt.“ frk. Beſtimmungsort. 2 9S z.
23 gold. u. ſilb. Medaillen u. Dipl. S c Gr. Mörlenn. 27, früher Nr. 5, S

S 2 k 2 empfiehlt ſein größtes Dager von Jpielwerke S ſelbſtgeſertigten Möbeln, S l4—-200 Stücke ſpielend; mit od. S g g z 580
t nC ren ECaſtagnetten, Wis s Spiegeln u. Polſterwaaren O Z

ſpiel c. las16 in allen Holzarten zum äußerſt billigen Preis. J
Spieldoſen

2-16 Stücke ſpielend; fernerNeceſſaires Cigarrenſtänder
Schwe izerhäuschen Photogra-
phiealbums, Schreibgigs Hand
ſchuhkaſten, Briefbe bwerer-
Blumenvaſen, Cigarren Etuis,
Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, Fla-
ſchen Biergläſer, Stühle, ec,Alles mit Muſit. Steis das
Neueſte u. vorzüglichſte, empf.
J. H. Heller, Bern (Schweir.)

Nur direkter Bezu Tfür Aechtheit; üuſuſrt Preis
tiſten ſende franko.

r S
Die von der Gemeinde Cröllwitz über die Saale zwiſchen den Ort-

ſchaften Tröllwitz und Giebichenſtein neu hergeſtellte eiſerne Brücke für Wagen
und Fußgängerverkehr ſoll auf die Sei vom 1. April 1892 bis 31. März 7
öffentlich meiſtbietend ver attet werden. [(429]n den 15. Januar 1892
Vormittags 10 Uhr auf der Bergſchenke

bei Cröllwitz.
Die Bedingungen ſind bei dem Ortsvorſteher Winter in Cröllwitz

r Juſtizrath Sohlieckomann in Halle g. S. einzuſehen und
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röllwitz
en und

Serkooe An Bekanntmachung.IKndiseresäle. Der Bedarf der g. zu Nietleben bei Halle a. S.
pro 1. April 1892 bis ultimo März 1893 an:

Montag, den 18. Januar [46831] 2500 Kg. Semmel, 3900 Kg. durchwachſenen Speck,e Grosser FaskKenba l. e eedeegen i n eg. weinefett,
Königr- 7000 Kg. Weizenmehl, 300 Kg. Wurſtfett,Die Poſtſchule zu Sommutz ſch Saat 1600 a Etidenbutter für die I. und Herithe

unter miniſterieller und ſtädtiſcher Aufſicht, beginnt ihren neuen Kurſus für die II. Cl. 1800 Kg. Graupen,mittlere Poſt- und Eiſenbahncarriere am 20. April. Seit dem 1 jährig. 5500 Ka. Stückenbutter für d. III. Cl., 3500 Ka Gries,
Beſtehen der Anſtalt haben G9 ihrer Zöglinge die Poſtgehilfenprüfung beſtanden 145000 Stück Eier, 450 Kg. Fadennudeln,
und 14 an der Eiſenbahn Anſtellung erhalten. [4500 58000 Stück gewöhnliche Käſe, 2800 Ka Hirſe,

Nähere Auskunft koſtenfrei durch W. HMohn, Dir. 34000 Kg. Rindfleiſch, 100 Kg. Gräupcheu, 4552

r. aAa o e 12500 Kg. n 140 Kg. Sa3200 Kg. Kalbfleiſch 1000 Kg. Haſcraries,
30 Ka. Kalbsleber, 3500 Liter Eſſigſprit,5500 Ka. Schweineſteiſch, 5500 Ka. Salz,

1300 Kg. Schinken, 150 Kg. Wohn
9 9 100 Kg. Pötelzunge, 55 Ka Kummel,f77 e7 e e 3 900 Kg. Fleiſch, 45 Kg. Pfeffer,m u5 g. friſche Wur g. Petroleum,Weingrosshaudlung 500 Kg. Eervelatwurſt, 800 g. geldes Wechs,

jetzt Marlinsgaſſe 12/13, vis ä-vis dem rothen Roß
empfiehlt ihre

reinen gut gepflegten Rhein-, Mosel-, Bor-
deaux-, Ungar-, Dalmatiner- u. Dessert-Weine,
deutsche Secte, sowie franz. Champagner,

renommirter Kellereien,
ff. Liqueure, Rum, Arac, Cognac,

Gleichzeitig bringe meine elegant eingerichteten

ſoll am Mittwoch, den 3. Februar 1892, Vormittags Uhr in
der Anſtalt durch öffentliche Licitation ausgeboten werden. Bei

derſelben werden ſchriftliche Offerten nicht zur Concurrenz zuge-
laſſen. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können
jedoch ſchon vorher im VerwaltungsBureau eingeſehen werden, woſelbſt
auch die bisherigen Proben ausliegen. Proben ſind ſpäteſtens zum Ter-

min mit zur Stelle zu bringen. Der Director
Sanitäts Rath Dr. Fries.

W einstuben 8 Tin empfehlende Erinnerung. (4584 I L. otterrie.
S Alle Weine glasweiſe. e zur 2. Ziehung den 18. Januar.Delicatessen. Frieche Austern Autiſtzlavereilooſe Hanbigarinn 809000 v u

à 1 Mk. Zi den 12. zS Slraßburger Looſe u Het. San io 9
Wiesbadener Rothe Doſe h
J Cöluer Dombanlooſe Hat So Mts. Febr

Fernſprecher 558. Geöffnet bis 12 Uhr Nachts.

O 220 Halbe Looſe 1 Mk. 76 Pfg. Viertel 1 Mk 14540

Richard Schroedel, Gr. Ulrichſtr. 48.9 Restaurant forelſes
90 Jnh. L. Winkleram Kleinſchmieden Halle a. S.

Halte am II., 12. und 13. d.
50 Stück der beſten

däniſchen Arbeiks-
und Wagenpferde

zum Verkauf im Gaſthof zum „Russischen of

Dunläus Gebharprelt
aus Baruth (Mark). s

Von Mittwoch den 13. d. M. ſteht
eine große AuswahlSehr bilſige Däniſcher und Belgiſcher

rüssoler Toppiohg e e Mtritzperdepp in ſchwerem u. leichtem Schlage bei uns zum Verkauf.

in grossen und einen Formaien erhielt einen bedeutenden Posten Albert Mein stein K Sohn,

Das neueſte in Teppichen FMersehbursg.

8
O

empfiehlt ſein angenehmes, Mitte der Stadt gelegenes renovirtes Lokal. 8

Guter, kräftiger Mittagstisch, 5
4 Gänge im Abonn. 90 Pfg.

Stets reichhaltige Speisenkarte,
Täglich größte Auswahl im „Stammefſſen“.

4588) Hochachtend
Louis Winkler.

000900000000000000080
c

jeden Genres empfiehlt 4
F. A. Schütz, Halle as.

Jnhaber: M. O. Sorge, Kgl. Sächſ. Hoflieferant,
Leipzigerstrasse 87/88. S. 4 me eeeeeeee, diesjähriger großer Transport erſter KlaſſeJ Mein erſteu 1548 ginge und Peter s eannöverſcher und Mecklenburger Wagenpferde leichtenLinoleum, nur bestes Fabrikat, und r ſteht von Dienstag den 12. d. Mts.

an zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf. (a4s

V De Salornmom,
Halle a. S., Dorotheenſtraße 6.Kaiser-Sale. Heh. Verſteigerung

Sonntag, den 10. Januar er. J in der Königlichen Oberförſterei FalkenbersS im Hiertunnel am Freitag, den 15. Januar 1892, Vormittags 10*, Uhr
im Jnkel' Gaſt zu Falkenberg.Grosses frühschoppen- unck Abend-Concert l gbez. Jeden La Feretetbee Arten s Buden

von der berühmten re ſchen Damen- Kapelle mit a11 Kiefern r r r Piu139 rin K 655 ef.u J. Taubert Die Direktion r r c he r r
2. Schutzbez. Preſſel. Jagen 110: ca. 446 Kiefern mit 319 ſw,

Jagen 100: 1000 960Die erſten 100 Stück eines Jeden Schlages werden einzeln, der Reſt
in Looſen zu je 25 Stück verkauft. Aufmaaß-Verzeichniſſe gegen Entrichtung

der Copialien. [4560Falkenberg, den 4. Jannar 1892.
Königliche Oberförſterei.

Schuleache.
Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß die Anmeldungen für die Knaben-

Bürgerſchule und für die Vorſchnle in den Franckeſchen Stiftungen täglich
von 1I--12 Uhr bei mir zu machen ſind. Die Leitung beider Schulen wirdvon Oſtern ab der Herr Inſpektor Trebſt übernehmen.

L. Bilke, Jn ſpektor.

Schneider Inn

e e

Für amerikaniſche Oefen
beſte engliſche u. weſtfäliſche

Anthracitnusskohlen,

m Mearyo ECSSön,.
Fernſprecher 464.

Stadt- Theater.
Sonntag, den 10. Januar.

Nachmittags 3 Uhr.
20. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preift

Prinzeſſin Dornröschen
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern vol

Görner. Muſik von Stiegmaun,

Perſonen:
Der König K. Funk.Hexzog Uffo, ſein

W. Schirmer.
Prinzeß Dornröschen J. Schneider
Prinz Arthur Er Bach.
Doruroſa, eine mäch-
tige Fee. E. Greve.

Jasming,
Hyacintha,
Jmwmortella,

Aſteria, L. MühldorfetBelladonna, de la Chapelle.
Der Hofmarſchall E. Doß.
Der Kammerherr K. Häußler.
Der Narr W. Schmidt-Häßler
Jucunde, Dornröschens R. Einöder.
Aline, J Geſpielinnen A. Wechſung.
Ein altes Bauernweib E. Friedau.
Schalk, der Koch E. Strauß.
Mutz, der Küchenjunge A. Dalwig.
Ein Offizier C. Markgraf-Der blinde Hans G. Greger.
Erſte Nymphe B. Angelus.
zweite Nymphe S. Ambroſius
Rolf, ein Jnvalid R. Ebert.
Arian, Diener der

Kreuzer.
Dollmann,

Lilia, o. S. Seidel.3 n Walther.Jerſilia, M. nanViola, San J. Kinſing.e ropo, trigga, Runge.i c O. Markgraf.
2 E8

c

Dornroſa F. König
Dik, Knappe des Prinzen
Arthur A. SchumacherDros, Diener der Bella-
donng M. Rohrmann

Drei Kammerherren. Zwei Große des
Reiches. Hofherren. Hofdamen.

Ritter. Edellente. Pagen. Gefolge
der Feen. Nymphen. Jäger. Ein

kleiner Knabe. Ein kleines Mädcheu
Vorkommende Tänze:

Jm erſten Bilde: Grande Balla-
vile, ausgeführt von H. Rudolph
und dem Corps de Ballet.

Jm zweiten Bilde: Vesttanz, aus
geführt von Haunag Rudolph und dem
Corps de Ballet.

Jm dritten Bilde: Warxrentan,
ausgeführt von dem Corps de Ballet

Nach dem zweiten Bilde Pauſe

Sonnktag, den 10. Januar.
Abends 7/, Uhr.

117. Vorſtellg. 34. Vorſtg. auß. Abonk

0beron,
König der EIren.Romantiſche Over in 3 Akten von

C. M. v. Weber.
Dichtung von James Robinſon Planch(

(Theodor Hell).
Perſonen:

Oberon, König der

Elfen Y. WirTitanig, ſeine Gemahlin B. Dollmank
Puck, ſ. dienſtbarer Geiſt M. Rothe.
Ein Meermädchen A. Schäfer.
Harun al RaſchidKhalif von Bagdad Schmidt-Häßler
Rezia, ſeine Tochter E. Reinhardt.
S r Cl. Pleſchner.abekan, perſiſch. Prinz C. Häußler.

Meſru, Haremswächter M. Rtohrmann

Almanſor Emir von
Tunis. S. Funk.Roſchanga, ſ. Gemahlin L. Brodskhy.

Nadine, deren Sklavin F. König.
Thgere „Seeränber S rErſter n C. MarkgraZweiter Gartenhüter E Böttcher.
Kaiſer Karl der Große W. Schirmer.
Hüon von Bordeanx

Herzog von Guienne R. Meffſert.
Scherasmin, ſ. Knappe J. Kromer.
Elfen. Nymphen. Sylphiden. Genien

Feen. Meermädchen. Luft, Erd-,
Waſſer- u. Feuergeiſter. Meergötter
Gefolge des Kalifen. Weibliches Ge
folge Rezias. Schwarze und weiße
Haremsdiener. Schwarze und, weiß

Sklaven. Tänzer und Tänzerinnen.
Janitſcharenmuſiker. Wachen. Mohren
knaben. Seeräuber Gefolge Karls del
Großen. Pagen. Edle. Edeldamen

Prieſter. Chorknaben. Trabanten.
Der Schauplatz iſt in Franken,

Bagdad und Tunis.
Zeit 806.

Nach dem 1. und 2. Akt finden
Pauſen ſtatt.

Ende 10 Uhr.

Montag, den 11. Jannar.
Erſtes Gaſtſpiel

des Herrn R. Marxtmann
vom Stadttheater zu Leipzig

Die EBännhber.
Trauerſpiel in 5 Akten von

Fr. v Schiller.

Ev. Arbeiter-Verein.
Kaiser-Sile Kl. Sanl.
Moutag, den 11. Januar, S Uhr

Abends, Vortrag von Hrn. Dr. Riehm
über; Photographie mit Vorführung
von Apparaten, durch Mi
glieder eingeführt, haben freien Zulri

er Vorstand,
m

Unſere Generalv lung findet Montag den 1 Mts. von Nachm.4 ubr v ſtatt. erſanmiuns Der Hbermeiter

562 Teuseher- I. G. G. B. Br.



Aus hente per Fagenigdg offerire:
Prima BücklingePrima be lneringe Wgerete Kiſte ca. 12 s und ſchwerbei 10 Kiſten 80

in e S e
Prima Sprotten ca e

Prima Meſſina- und Valencia- Apfelſinen
à Hundert von 4,00--6,50 Mark.

Alle übrigen Fisch- und Delicatesswaaren zu äußerſt
Milligſten Concurrenzpreiſen. Heute friſcher fetter Cabliau à Pfund
20 Pf. eingetroffen.

H. A. Treydte,

ObPbere 5Für unſere zu Oſtern abgeh. jung. Mädch. ſuche ich Erſatz. Dieſelben
Tage d. Eintritts liebe Glieder unſ. Familie und werden

Sprachen und Wiſſenſchaften unterrichtet, von der
and. Tochter und mir in Küche und Hans eingeführt, daneben geſellig aus

ebildet, damit ſie allen an ſie herauntretenden Anforderungen genügen
Es leben nunr für ihre Pfleglinge

Vaßtqr Fritzsche und Töchter

ſind mit dem
von einer Tochter in

önnen.
verw.

Halle a. S., Thorſtr. 33 I. uMusik und Hngſiscn
4. Mehrstedt, Leſſingſtr. 19 p.

Die Modenwelt.
o Jlluſtrirte Feitung für Toilette

und Handarbeiten.

unterrichtet

Saalschlossbrauerei

Ciebichenstein.
Henute, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr,

Salon-Concert.
Entree 30 0. Wiegert.

Prinz Carl.
Heute, Sonntag, Abends 8 Uhr,

Grosses Concert
mit darauffolgendem

t EX Lntree 30

ereln.Gartenbau-
Monats-Versammlung

Dienstag, den 12. Januar, Ab. 8 Uhr,
im e arere

esſsordnung:gen theilungen
Geſchäftl

Schroeter.
Hochfſeinerlein Tokayer

aus der vom Kgl. Ungar. Ackerbau
Miniſterium empfohlenenWeinAgen-
tur zu Erlan (Ungarn) iſt zu haben bei:

errn Ed. Ulmann in Oſtrau, Herrn
Hempel in Stenden, Hrn. F. Ditt

pat in Schochwitz, Hrn. A.
Brachſtedt, Herrn L. Böhme in

n litz, Herrn Otto Wächter in Neuen-
dorf, Hrn. Ed. Henuiges in Wallendorf.

don In e importirter,e giſoecrß othwein, à 1
Jg 1 Glaſchei 95 Pfa., bei W via gen
ötio Thieme, Geiſtſtr. 13.

Gegen

S Huſtenempfiehlt ſein ſort. e in

aſtillenEinser, e Asches
Bronchial, Isländiseh

Moos, Salmnſfak ete-
Emser Salz u, Mineralwasser

die Drogenhandlung

F. A. PalZ,
Große Ulrichſtraße 10,
neben Mars-la-Tour.

Anstalt
für Massage und Heilgymnastik

Heinrichstrasse 8.

E. Oertling,
Sprechst. für Herren 3 5,

Damen 12--1.
Frau Oertling.

Fabriklager
sämmtl. Artikel
f. Krankenpflege
u. Chäurgie.
Hugo Nehab,

Specialgeſchäft für
Gummiwaaren, Wachs-

tuch u. Linoleum,
26. Gr. Ulrichſtr. 26

(vis-à-vis dem Reſtaurant
zum gold. Schiffchen“

ennicke

Jahrlich 24
Nummern

mit 250
Schnitt

muſtern.

Enthält jährlich aber 2000 Abbildungen
von Coilette, Wwaſche, Handarbeiten,
14 Beilagen mit 280 —Schnittmuſtern und 250
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.Katalog Nr. 5845).

Probenummern gratis u. franco bei der Expe
diuon Berlin W, 35. Wien I „Operngaſſe 5.

Waſſerſucht-,
erfettungs-

kranke erhalten Rath und ſichere
Zahlloſe täglich einlaufende

nerkennungsſchreiben be-
ſtätigen die großartigen Erfolge.
Friedrich Meyer, Münſter i. W

8 cHocoLAT

Aſthma-, Nieren- u.

Hülfe.
Dank- und

Huchard
Goldene Meduille

Weltausſtellung
Paris 1889.

e e
Annoncen Annahme

für alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 88.

c cz-
Commis-Geſuch.

Junger Commis für kleine
Tonuren, gut empfohlen. zum bald.
Antritt geſnuch. Bewerbungen unter
V. g. 318 bef. [4572Rudolf Mosse, Halle a. S.

X Pferdemöhren
jeden Poſten, giebt ab

Rittergut Queis.
Probe- Centner ſind

bei Otto Schliag
g Magdeburgerſtr. 46

r TTTZOffenen. geſuchte Stellen
h

Zum ſof. od. ſpäteren Antritt wird
ein tücht., unverheiratheter Geſpann
hofmeiſter geſucht. Meld. mit Zeug-
nißabſchriften u. Lohnanſprüchen ſind
an die Verwaltung des Rittergutes zu
Eckſtedt, Poſt Markvippach, Stat. Gr.
z Thür. zu richten. [4426

egen Vert heirgthung meinerjetzigenv ell ſuche ich zum baldigen An
tritt eine nicht zu junge

Wirthſchafterin
die beſonders in der einfachen u. feinen
Küche erfahren iſt. Zengnißabſchriſten
und Gehaltsanſprüche wolle man an
Frau Oberamtmann Schele ſenden.

Domaine Schladebach b. Kötſchan
(Strecke Leipzig-Corbetha)

Ein erfahrener 48 t M
u er giSchäfer anderweitig Stellg.

Geehrte Off. beliebe man mit Lohnan-
gabe einzuſenden unter Z. 4487 an
die Exped. d. Bl. [4487

Köchin mit t Zeugn. wegen Er
Waneng der er t eſucht.
Händelſtr. 3. Lt. v. Oſterreich.Meld. Vorm. d Uhr.

b Stand bittet um Darl.Dame, e 500 ihre Feſrs z.
verbeſſ. u t W. 'mäß. m en Be
pünktl. Rückzah erthe Off. eding. u. Z. 4458 Exped. d. Bl.

Stellungenonſt. t der o
E. geb. in allen Zw. d. dw erf.
ausg. d. 20. ſ itxd Wirthſch w. l. J. iirthſch. ſ d w. veſ,ſucht d od. ſp. ähnl. S Adr.
erb. u. Z. 4414 i. d. d. Ztg.
2 Dreſcherfam. u. 2 verh.
e iucht p. 1. Avril Rktg.
Canena b. Halle g. S. (4280

vernachlässigt, sie zu be kämpfen. Wer an
Schwindseuéht (Auszehrung), Asthma,
(Athemnoth), Luftröhrencata
7772 grectionen, Bronchial-ohlkopfcatarrh, HustenKeit, B utspuc ken ete. ete. jeidet. ver
lange und bereite sich den Brustthee

welcher echt in m a)ei Ernst Woidemann
a. Harz, erhältlich ist.
über die grossartigen und überraschenden
Erſolge dieser Pflanze, über die ärgztlichen
Aeusserungen und Empfehlungen über die
dem Importeur gewordenen Auszeiehnungen
informiren will, verlange daselbst gratisdie über die PHanze handelnde Broschüre

n Halle zu haben bei
L. Lehmann, Henriettenſtr. 3

„Sultamra““
äohtetürkisen. Hanrfarbe
volletündig blei- u. Kupferfrei, un-
übertroffen in i. Wirkung. Preis por
gr. Originalfasche Mk. 4.
echt b. Osw. Niedermann „Poststr.3.

C
u
e e

Verwalter,hnungsführer, ſowie ſemmtliches

ehe unentgeltlich
der Vorstand des landw. Beamten-
Vereins zu Braunuſchweig, Madamen-
weg 157. Bis 20. November 1891
wurden über 3500 Stellen angemeldet
und ca. 2000 Mitglieder aufgenommen
Unſere Vereins- Zeitung gratis. [4154

Stelle-Geſuch.
Ein verh. Landw., welcher in größ.Nübenwirthſch. thät. war, m. all. iandw.

Maſch. Beſcheid weiß, w. u. rer Anſp.
Je St. als Hofm ir. c. Off. unter

4519 in der Exped. dieſ. Blattes.

Chin.
Haarfärbemittel,

a e blond, gen zichan,
5 Mk. undEnthaarungsmittel,

à Fl. 2,50 Mk.
Bergmann Co.

Niederlage nur allein bei

u

3 meh

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Kindermehl.
Diecks brämiirtes Kinder-

l, beſte Harzmilch euthaltend.Si haben in Apotheken, Drog-
uen-, Colonialwaar.-Geſchäften.
Beſtellungen für Wiederverkänfer
nimmt entg. A. M. Claassen,

Halle a. S Schillerſtraße 16.

Gilan v. Büchern ehe
Piubauf v. Makulatur ohne

Ant tiquariat, jetzt Gr. Ulrichſ 15.

koſtenlos
A.

Kapital Plaeements
für Kapitaliſten.15* an MHansenste in c

Vogler A-G Halle a.

Suche zum 15. März einen ener
giſchen, mit guten Zeugniſſen verſehenen
unverheiratheten, erſten Verwalter,
nicht unter 25 Jahr. der bereits einige
Jahre in Rübenwirthſchaften thätig
geweſen und mit der VBuchf Söbryes
völlig vertraut iſt. Gehalt 6
bei freier Station. (4535
A. Schreiber, Ritterg. Puſtleben,

Station Rordhauſen-Caſſel.

Jüngere Verwalter, Hofaufſeher
Stellmacher, Schmiede für Ritter
güter ſuchen Stellung, Hofmſtr.,Kutſcher, Diener, led. Brenner, i
Tagelöhner, Dreſcher, Pferdeknechte,
12 Ochſenjungen, Kuhfütterer,
ältere u. jüngere Landwirthſchafterin.
find. ſofort u. ſpäter Stellung durch
Vriedrich Grosse, Kurzegaſſe 1(am Leiziger Thurm 14523

Suche z. 1. od. 15. Febr. für einen
geb. Gärtuer m. guten Zeugn. tüchtig
in allen Fächern d. Gärtn. u. den ich
beſtens empf. kann, eine Privatſtelle,wo ihm Werheirathen geſtattet iſt.

A. Spilke, Eisleben.

Ein JnſvpeectorG für eine deutſche en

n W ghellwalr(mögl Fs Oeconom).
fferten unter 4575 befördert die

Expedition dieſes Blattes. [4575

Ein verheiratheter Gärtner
in allen Zweigen der Gärtnerei er-
fahren, ſucht ſofort oder 1. April
Stellung auf einem Rittergut od. Villa.
Gute eugniſſe ſtehen zur Seite.
Suchender iſt auch in der Landwirth-
haſt nicht unerfahren. Offerten unt.

4579 i. d. Exp. d. Hall. Ztg. erb.

Für meinen Sohn, de bei mrauf
meinem Stadt t von ca. 100 Ackern,
die Land wirthſchaft 2 Jahre practiſch
erlernt hat u. momenkan noch das
Brennereiſach erlernt, das Einzährige
Zeugnis beſitzt. ſehr gewillig, fleißig u.
beſcheiden iſt, ſuche ich ſpäteſtens bis
1 Avril Stellung in Zuckerrüben

wirthſchaft. 456Gehalt wird nicht beanſprucht, da-
gegen wäre ſof Familienanſchluß
erwünſcht. Gefl. Offerten Burck-
e Grimma, gelbes Vorwerk,
erbeten

4 Oberſchweiger, 7 Stallſchweizer
ſind ſofort zu haben beim 525

Oberſchweizer Zreid, Zſcherven,
Nietleben, Halle g. S.

Ein junges Mädchen, das in der
Milchwirthſchaft etwas Beſcheid weiß
zum ſofortigen Antritt geſucht. Zu
erfragen in der Expedition dieſer
Zeitung unter Z. 4536. [4536
3 Laudwirthvchafterinnen

mehrere Köchinen ſowie Haus- und
n welche kochen könnenfinden ſofort und 1. Februar er

ſur durch leiſcher [4559
Klar, Fleiſchergaſſe

Gr t z r b.1200 Geh. f. 3000 Mg. gr.Wibſch s 7 led. ehe
(Amtsſecr.) b. 1000 .4 Geh. ſreie St
d. Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 10.

Verw., Aufſeher, geſmſer argKutſcher, Schäfer, Kuhf., Knechte, Land-
wirthſch., Kochm., Köchin., Stub., Haus
u. Kinderm. ſinden ſtets gute Stellen
durch das Stellen-Vermittl-Bureanu
von Fr. Kühn, kl. Ulrichſtraße 5.

Seibſtſt. Landwirthin m. vorzüg
lichen Zengn. ſucht Stelle d. FrauFleckinger, kl. Ulrichſtr 28.

Permiethungen.

Am nDeli ſcherſtrgße Kam. undZubeh. 1. e wort od. 1.Kprit 4 St K. und Vab 1. Apr

1. Apr. iſt m Wohn. u. G lgks,
n. d Sophienſtr. fzu verm. Näh. Händelſtraße her II.

r 500 u. 270 Mk.
ſofort od. J. Apr. z. beziehen

Bernburgerftr. 21, I. Voigt.
Schöne gerrſchaftl. Woh-

nungen Hageuſtraße 2,
Schimmelſtr.-Ecke zum Pr.
von 1000 Mk. 1100
Mk. ſofort od. 1. April be-
ziehbar. Zu erfragen eben-
daſelbſt parterre bei Hrn.
SondershausenDaſelbſt eine feine Parterre g.

nung, auch paſſend für Büreauräume.

Wittekindstr. 10 r Werrio
II. Figge, ev. wart 5 m. Zubehör,
Gartenbenutzung 1. April zu. verm.

Marienstrasse 21,
(Asphaltſtraße, Nähe der Bahn) iſt

eine herrſchaſtl. Wohnung im 1. Stock
beſt. aus 5 heizb. Zimmern, Kammer,
Küche u. Zubehör u. eine Wohnung V
im 3. Stvck, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer Küche n. Zubehör p. 1. äprii
er. zu vermiethen. Näheres e
Souterrgin u. gr. Klausſtr. No. 2Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Gartenu. u. Zub. per ſofort zu vermiethen

Forſterſtr. 24b.
e ngen

v „Feitengebäude v. St., K.,
April zu r (4337Mecheſr. 1 3

v. 2 St., K. u. K. für 80 Thaler
zu vermiethen. (43
Südſtraße 89 Sehuunge

x 1. April zu vermiethen. (4339
Jn meinem Nen-

bau untere Leipziger-
ſtraßße, Nähe des
räumiger heller Laden

fort zu beziehen.
Julius Bethge,

Leipzigerſtra aße 2.
Nähe der Bahn.

Schöne 1. Etage, 3
K. u. reichl.verm. Näh. Thomaſiusftr. 1. 2 Tr. r.

gr. K., gr.

W Wüähtr. S b et

2 Streiberſtr. 12a d keel
April. zu verm2 die et elrehrſ- 134 1D.

Albrechtſtraße 18, Vern
burgerſtr.-Ecke iſt ein groß.

s Eckladen, er ein kleiner
Laden paſſend zu jedem
Geſchäft zu vermiethen und
ſofort zu übernehmen.

Näheres daſelbſt 2 Trpp.
Rob. Leuscher.

Marktes, iſt ein ge

mit großem Schau-
fenſter preiswerth zu
vermiethen und ſo-

Zub. 1 Apr. 400 zu

Niemeyerſtraße 6
iſt eine freundliche Eckwohnung,Etage per 1. April zu verm. veig
450 C. Zu erfragen 1 Treppe rechts.

Wenthal (o,
Gr. richt u Sr. richt 31,

empfehlen
Ce?d- u. Silber-Spitzen,

v ressen,ECbhitrerborten,

v Lahnband,99 4 99 P lattlitzen,
Uusaren-Kehnur,

v 59 5 Knehbel,
5 Rosetten,

RKundsehnur,

Brillantsehuur,

v v Gallonen,v m Chainettes(Besaätrze)
Stoff antr. i
Lahnfranzen,
Lespinnstfrauzen,

9 9 h Sterne,
v „lkalhmonde
9 9 95 Mü (1zeN,

v Flittern,àbrieſ, ca. lö0ſt.IoPt
Schellen,

99 99 99 Anker,
9 99 9 uasten,
v lHalsketten.

Armbäder m. Ketten
Diademe, Kopfnadeln, Ohr

gehänge, Ritterketten,
Medaillen, Brochen, Beſatz

ſteine in allen Farben.
Ball-Atlas i, all. Farb. àMitr.57/0

Merveilleux 130
Atlasbänder, Pen

bänder, Svpitzen.
W Corſets, gutſitzend. W
Verpachtnug.

Die Hekonomie des Rittergutes
Nenmark bei Zwickaun i. S. iſt per
Oſtern reſp. Johanni 1892 anf 12
Ierre n verpachten. Areal ca: 400cker gReden brachen Dampfbrenn.
Molkerei und Ziegelei. Neumark iſt
Station der Sächſ. Staatsbahnlinien
Dresden Eger, Leipzig Hof
Neumark Greiz Gera.

Einfache und erfahrene wit hin
reichenden Vermögen verſehene Refleb
tanten wollen unter Angabe des zurihrer Verfügung ſtehenden Vermögens
nübere Erkundi r einziehen bei

Herrn von Kömer-Nenmark,
Königr. Sachſen.

Jagd d Verpachtung.
Die r t Gemeindeväſchdorf a. S. (circa 1370

Morgen) ſoll Mittwoch, den 13. Ja
nuar 1892, Vormittags 10 Uhr inModler'ſchenGaſthauſe vierſelbſt öffent
lich meiſtbietend auf ſechs hinterein-

4338 anderfolgende Jahre verpachtet wen

Büſchdorf, 4. Jannar 1892.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Meine Wohnung iſt nicht t meby
Giebichep ſten Reilſtr. 26,Halle, Mansfelderſtraße 5
Reinhold Möbius, n

m im Termin.

Jch beabſichtige mein dicht an derMagdebgr. Straße und Kliniken ge
legenes, herrſchaftliches Wohnkauns
mit in flottem Gange befindl. beſſerer
Reſtauration zu verkaufen. Gesß.
Off. unter M. 167 an J. BarcK
G Co. erbeten. [4570

VillaJn Naumburg g. S., vollſtänd.
vorzügl. Lage, Garten, Hof, Stall urgz
Waſſerleitung Canaliſat., zu W

H. sSchubert, alle g.
gr. Klausſtra e 39.

Große Ulrichſtr. 37
iſt eine ſchöne Bäckerei mit
Wohnung und kl. Laden
zu vermiethen und ſofort
zu übernehmen.

Näh. Albrechtſtr. 18 I.
K. u. Zub. ſof. od. ſpät. zu verm. Rob. Leuscher.

Verontwortlich: nis Lehmann (Jnſerate), Hallea. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.

Verlag der Actien- Geſellſchaft „HalliſcheZeitung.“ GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerci
Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
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